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Ginfeitung

—

@cr Tod Dtto’d, des erfen romifdhs
deutfchen Kaifers, fiel in einen der merfs
witbigften und glangendften Jeitpunfte der
Gefchichte ber Deutfichen, Die Grenzen des
Reichs waren ecweitert und gefichert, bes
nacdbarte Bolfer muften die Oberhervfchaft:
deffetben anerfennen, bdie' firdyterlichiten
Geinde, Normannen und Hunnen, tvaren
gedemithigt ), Stalien war mit Deutfdyland
verdinigt, Durch die Erlangung der KLais
ferfrone erhob Otto die deutfden Konige
wber -alle Guirften Curopa’s; felbft bex Papft
' U2 hats




Hatte Gehorfamanaelobti - Die Deutfchen
patten jept fdyon verfchiedene Stufen bder
Ausbildbung evftiegen. Aus dem Stande der
Rohheit waven fie durdy ihre Befanntfchaft
mit den RNomern gerifien, das Chriftenthum
fing an, ihre Leidenfehaften ju zdbhmen, fie
gewdhnten fidh) beveits an die Hervfehaft dev
Gefeise,  Der Unbau der Stadte durdy den
fKonig Heinvid madte fie mit dem ges
felligen Lebew Lefanutery in ihrenw Kidftern
fafiten fchon einige Wiffenfdaften Wurzeln,
und durch die Wecbindung mit Ftalien Founs
ten fie die ONittel Fennen levnen, weldhe die
Ausbilbung und Yuftldrung des Geiftes Hes
forberar, - Nuu alfo fonnte die Nation mit
entfcheibenden Schritten threm wahren
@ (4 cfep toelches in nichtd andevmy ald in
ver Weredlung dev Menfchheit, in dem BVers
mbgen vichtig su denfen und gut ju handeln
befteht, wovon i allen Umitdnden eingig
bag SBohl bes Gtaats abhingt, entgegett
gehn. —  Die Gefdhichte wivd uns lehren,
fie unfre Worfahren diefe Wortheile, welche
fic bamals in ben Hinbden Hatten, obder ers
Tangen Fonnteny juv Befefligung des 5339‘,);‘-
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ibrer . Machfommen anwoanbten, ie ibre
Segenten die Pflichten, dag Wolf jencm
Rtele ves Gtaats guzufibhren’, erfifften, wie
bie Anzabl der geiftigen und finnlichen BWolls
fommenheiten, welche die bivgerliche Ges
fellfdhaft thren Gficvern gewdhren Eany vers
mehrt, die Ginfidten der Menfdsen in allen
MWolfeflaffenn erweitert unbd bevidhtigt, hr
Gefdymad veredelt, .thre Selbftitanbigleit ge
fidrfe und ihe Gefiijl vev Menfdhenwirde exs
pohet wurden.
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Weberfidyt
per Werfaffung Deutfdhlands
Ciun diefem Beitraume,

i

_@eit dem MWertrage ju Werdtin war Deutfdy;
[and feine Proving der franfifdhen Monars
chie mebr, fondern wurde alg ein unabhans
aiges, felbftftdndiges Neich betrachtet, Luds
ig der Deutfche, Konrad, Heinvidh L und
Defonders Otto hatten fein Anfehn fehr vers
mebrt, ¢8 vou dem Drude feiner machtigen
Nachbaren befvetet; die -nfpriiche devielben
vernichtet, den vevheevenden Anfallen bder
SHunnen Grengen gefest und tberhaupt die
Ehre ber Nation fo erhohet, daf nidyt nur
bie angrengendben Firften, fondern auch
felbft vie griechifch # rOmifchen Kaifer ju Cons
ftantinopel und die Sultane der Tiivfen und
Nraber Hodhacdhtung fiir bdiefelbe bewiefen,
PBei dem Tode Otto I, Hatte Deutidyland
3war md;t vOllig die @rengen, welde s
jent




jest uingeber, alev bodh faft eben bie Brofes
Nenfeits Bes Nbetus begrif es Lothringen und
Burgund  unter  fidy, gegen Norden und
Often erfiredte fidy fein @cbiet big an die
Havel und Obvers © Genau tvaven die GBrei:
pen’ damals nicht beftimme,  Sie Hingen
von dem Erfolge dev friege ab, weldhe von
Reit. ' Beit gegen vie ‘Danen, Wenbdery
Slaven uud Wngern gefihrtwirrden, Deutid:
land hitte freilich durdy feine Grofe und
Sedfte fich heben und um fich Her Eroberuns
aen machen Fonnen, befaff aber fchon damals
feftew Gemeingetft genugy auf einert Punkt
pinguivfen. - nftatt, daf e8 feine unvubhis
aen RNachbaven fich batte untertoerfen Fons
ey mufite e8 fanae vieles Wngemad vou
denfelben bulden,  Madyten e diefe gu drgs
fo wurde jwar ein friegsyug gegen fic vorges
nomment, aber aud fobald, ald e8 nur thuns
lidh war, abacbrochen, obue daf ver Grusd
per Gehbe vollig ‘wehoben wnd vle Rube ges
fichert wave,  Man beandate fich, die whdy
ften < @tdmme  be8: felnvlithen Wolfs ! vie
mansgerade ‘abretchen Fonnte,  yit  demiithls
geit, und man ging geni ivicder nach WHaue
nit, U 4 wenn




wenufie Sriedewy ober wohl gar dag Ehriz
fienthum  angunehmen verfprachens  Nuy
nach off. wiederholten Blutvergicien Fonns
ten die Marfyrafidyaften Schlesiigy Bras
penburg, « Meiffen, Laufig, Mdahren und
Defterveidh zum Schug dey Grengen; befes
frigt, aumd . bebauptet werden. - Hicgu - fam,
dafi die: Dentfhen nidht die Gefchicklichleit
amwandten , jenen. BWolfern  ihre: Spradye,
Gefeisie und Sitten mitzutheilen ‘und bdie
Hivgen dev Meberwundenen ju exobern,

Die Dentfchen felbft DLeftanden aus
pevfehiedenen BVollerfdaften, jivis
fdhen avelchen jent noch ein fdharfgezeichneter
Unterfdhied hervidyte, ob fie gleich theils dchs
ten, deutfchen Uriprungd, theils duvdy laus
gen Aufenthalt fehon einbheimifch geworden
svaven, einevlel Spradye und Neligion p: eint
semeinfdaftliches Oberhaupt, audy einige
allgeniein angenommene Gefetie hatten,, Die
Franfen, in ver Mitte Deutfchlands) ge
nofien wegen ihver ehmaligen Machty womit
fie die Monavchie geftiftet und behauptet
hatteny ¢in vorgligliches Ynfehens Syhre Fivs
ften




ftest wolitert immet noch cine Hauptrolle i
Reiche fpiclen und das nddyfte Necht jum
Fhrone: Habew,  Die Lothrimger wolls
ten audh jesst geen nody unabhangia fepw
und fudbten bei mehrern Geleaenheiten Jihe
voriges Neidh wieder herguftelfen, wozuw fie
ihre Lage wifdhen Granfreich und Deutfdy
dand Denupten,  Wach die Vaiern vers
folgten diefes Siels mehr ald einmal befirebs
ten fie fich, bdas alte baierfehe Rereh wieber
aufzuridhten,  RAuch die Schwaben bes
trachteten fich al8 cin Hauptvolf, indem fie
MNachtdommlinge der Allemannen wares, des
yeu @ebiet fich jenfeits bes Nheins und ber
einew Theil Helvetiens: evitredtes Die ihals
ringey hatten ywar fdhon mehr; algidie
Borhergenannten von ihver Selbfiftdndigs
feit cingebiifit, dba fie grdfitentheild mit ihren
Vefigungen von ihren madhtigern Nachbas
reny den Franfen und Sachien verfchlungen
und mit denfelben wermifht waren; fie vevs
fohren deffen ungeachtet: das Ynbvenfen o
ihre vorige Grofe nodh nichts  Unter, Allen
vagten aber . jest die (& adhfen  Hevbors
Dicfe Hatten eben dem Reiche die widptigs

. Uy flen




fren Dienfte “geleiftet,  « Durdh ' fie vornehnts
Tidh ‘waren bie’ Hunwew, . diefer allgemein
fdyrecthafte Feind, die Normannen und Slas
ven yuridaefchlagen und gedemiithiat. . Keis
grer (ber  abrigen MWolfsfdmme bhatte aber
airch  for Gelegenbeit) fein Gebiet ju eriveis
tetn.. Gewty daibhre Fivften die Kbnigs:
itrbe mit fovielem Giide und Nadydrudie
fithrten p evbielten «fie ein merfliches Webess
gewidyt in Deutfcdhland,

- Obaleidy dicfe Wolkerfchaften aegen eins
ander (i perfchiebenen = Werb&ltniflen,  die
oud den -Eigenthimlichfeiten vihrer MWobhns
plage, ibrem Character, den, jeder vomw ilye
seneigenen Sitten; Gefesen und Abfidyten
wntfprangest, ftandbensy: fo waren: fiel dodh
mun ju einer Gtaatsverfaffung vets
etmigt. «Diefe warinicht nady einem Ents
Aourfe des menfchlidhen Vevftanbvesd, fondern
urdyiven: ufall-nady und siady entftanderm,
Dabherwar) fienein Gemifdy: aus! bensvdbmis
dchen p - aatlifchwfranfifchen’und altgermanis
fdhew ! Staatdeinvichtungen i undio Gefesen.
mgcad)tei Jest) uod; bie Wation: beiber Ges
fenys
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fopsgebung’ unbd bei dev. Mahl, ibrev: Flivfren
gefragt wurbey fo war dodh bier feine Des

amofvatie mehr, da die Entfdyeidbung  arofi

tentheild fchon die Grofien an fich gezogen
batten, die eine jufammengefenste Ariftofras
tie bildeten. . WVollsregierung und Volfgs
freiheit; Arifiofratie und Herrfcherdenuct was
ren jest fchon in Deutidhland fonderbar veys
flochten, Die Monardyie folte dicfes
alles unter ibve Flugel nehmen, Ein aus fo
perfchiedenen, fich entgegenftrebenden Theis
[en aufammengefesster Staat mufite noths
wendig oft mit fich im Widverfpruche ftehen.
%n per That entfprangen ausg diefer Ouelte
unaufborlidhe: Bewegungen,  Bald: erguiff

ein Grofier gegen: dben Andern die Waffeny

um ihn fidy gu untevwerfen,  bald verbans
den fie fich wieder, um bdas Wolf ju unters
driden, obder ihrem gemeinfdhaftlichen Dbers
berrn einen Eheil ded Gehorfams ju entyies

Deny den fie ibm fhuldig waren, - Aug dies

fom: Gtreben gegen einander, aug diefer

Gpannungy, wovin, BVolf, Gieften und Kos

nig gefetit waresn, .cntﬁanb, bie fogenanute
pentide Fretheit, Die Nation glau‘?g
i




fidh frei, tenn fie um ihre Gtimme gefragt
wurde und fie fich vor der Unterdriidung der
Grafeny Bifdyofe undHerydge febtisen fonntes
diefe Grofen verftanden darunter, tenn fie
ihre Gewalt gegen Wolf und Kdnig auégut
dehnen vermodyten;  der Konig ‘bielt ¢ fir
Greibeit des Reiche, wenn feine BVefehle olys
ne Widerfrand befolgt wurden. ' VWei perfr
Anfange diefed Jeitraume Hatte jedoch die
Monardhie mehr Kraft, ald ihy in
der Folge ‘geblieden ift. © Die Kounige aug
pem fachfifchen Gefdbledhte herrfchten bejnas
JBe tnumfchrdntt, Dad GlIE, womit' fie
‘Sriege  fuihrten, ibre ‘Eroberungen, die
ABohlthaten, weldhe fie ausfpendeten, bdie
Einridtungen, bdie fie yur Berubigung, um
SWohlftande und Yufnabhiie dér Nation bevs
anftalteten, ‘macdhten fie beliebt und gaben
Ahnen mehr Gewalt in bie Hanve, alg fie
hady der urfpringlichen BVerfaffung Hdtten
berlanaen fonten.” Die Grofien evjdfraden,
qvenn Otto I, fie yornig anblidite; fie jitters
ey wenn er an feinen majefratifdyen Barvt
‘griff. - Das touialiche Anfehn entiprang theils
-'aue e Yndenten an ven glorreichen grofien
: farl,




faxly theild aus her Erinnevung an die chmad
ligen vomifdhenFmperatoven, Uuanf, Tvajany
Suftinian, deven glangende Worbilder nod) vors
fhwebten und in deven Stelle die deutfchen
Saifer gu treten fchienen. | Hievgu Fam nocly
pie Meinung, daf die KLaifer in weltlichemw
Dingen , wie die Pdpfte in den geiftlicheny
die Criten feyn andfiten, - Die Ehriftenheit:
Fonnte nidht getheilt wevbens es wav nuy
¢in. @laube, eine Gemeinfdaft der; Glanbiz
oons ber. Kaifer wav enfter. BVefdiiser: bew
Stivchey -alfo. auch der vornehmfte  Oonardy
in der Chriflenheit, = Jn Deutfdhland
war €v, oberfter cHeerfuhrere  Niew
maud madhte ihm bdiefe Stelle bei einem Nas
tionalfricge ftreitig,  Ce war oberfter
Ridhteve. - Nicht . nur, auf feinen Jiigen,
durdy, bag Reich hielt evp wo- er hinfamy
felbft Gevidhty foudern ev lieh audy jberall
in feinem Ramen bie Gevedhtiafeit perivale:
ten. - € way die cingige Quelle-alley Ehrons
frellew 5 cv verlieh und beftitigte Greiheitesm,i
Borgige, und Wevechtfame,  Alle Firfrems
aeiftlichen und weltlichen, Standesy fahen
ihu,al8 xl)mx sQ0exhevyn an, . Befonderd.,
Advine pevrfdys




Herrfchten die Oftonen faft willfihelich. Sie
festen Grafen und’ Hergdge ein und ab) wie
estihuen gefiel, featen Feftunger-und Stadte
ay o fie wollten, errvichteten nene Grafs
fchaften, Herzogthimer und Visthiimer und
Tegten bicfen €ander und Geredhtfame faft
nady Guediinfen’ bet.  Nur bei den altgers
manifchen Hergogswiivden fdeinen bisweilen
pon bdiefer Alleinherrfderei Ausnabmen ges
macht 3u feyn, fo wie wir audy finden,’ daf
die' Ronige, wenn nidht immer, doch oft bei
pergleichen Hinternehmungen den Rath und
vie Einwilligung der Grofien, ja felbft die
Einftimmung des BVolfs fudyten.  So vers
Hielt e fich audh mit dber Gefesgebung,
Oft wirde der Blofe Wille Hes Konigs fchon
als Gefess angenommen; ein andreg Mal
mufiten feine Vervordnungen vorher i den
Bolfgverfammiungen  geprift und gebilligt
werden , ehe fie Kraft erhielten, —  Die
Einfinfte dber Kron e waren beim An:
fange diefes Beitraums grofi aenuga, ihr Glang
it geben.  Da ed nody nicht Sitte wary ftes
penbe SrieasodiPer und einen gldnjendess
.gof ju unterhalten , ba pie mebxenunsgt
niche




nicht: fly Geld verwaltet wurden, 'die Gros
fien moch einfadh und gentigfam. febten und
fiiv fidy feine Kriege fihrten , . 6 braudhten
fie feine grofie Ausdgaben jumadyen. Eigents
Tidhe Steuren fanden damals gar nicht Statt,
€8 gab durd) gang Deutfchland jerftveut lies
gende Grundftiide, weldhe and eingelnen Hidz
feny ‘Dorfern uny Stavten, audy grofern

und Fleinern Landftrichen beftanden) bdie yuny

1nterbalte bed Monarchen beftimmt wavens
@ie biefien baber fonigliche Lammer # und
Tafelgiiter. Die Kdnige liefen fie fuir ibre
Rechnung verroalten und den Ueberfdyuf an
Gelbe und Fridyten fidy ablicfern, Hier ers
boben fie audh Bblle, wenn foldhe da anges
legt ‘tarem, tbten da durdy ihre Pfalzarafen
bie Gerichtebarfeit aus und genoffen aller dey
Rechte, die bden frelen deutfdhen Gutdbes
figern juftandem.  Sn der Folge aber tours
den diefe Suter bem Throne, theils durdy
geiftliche. und yeltliche Stdnde entzogen,
theilg ihnen von einigen Kaifern zu. Lehen
iibergeben, ober gar gefchenft, um fidy die
Buneigung: derfelben 3u verfichern, Hufen
mfm exhiclten  die Monarchen ;ux?eilm
yets
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freéiwillige ®aben von Hest Nafiomeir;
oder ben Grofien, siwenn: fie vor ihwen ers
fdhictwen, | Weberhaupt wared Sitte)  daft
die v fProvingy codber Stadt ) ‘worin fich Hekt
Kdniggerade aufhieclt) denfelben unterhalten
und Do Natuvallieferungen in deffen Kz
che upd Feller (eiften mufte,  Gefchah o8
nun, Haf dev: verldugerte Yufenthalt defs
felben devr Landidaft gu [aftig fiels fo bat
wman: ihwy  fidy juentfernen, “maw verfagte
thm die Lebensmittel, und fuchte endlidy ihn
mit Gewalt gu vevtyeiben,

Goliten . nun cinmal grofie nternehmins
gen gefchehen,  friege gegen ausiwdrtige
Geinde, ober jur Herfrellung der Rube
Funerir gefihrt werdeny fo trat deriLehns
dilenft)in feine Srafts | Alddann watrdess
die Wafallen, weldse Lander: und Gegechts
fame. pom RKaifer und Neidye: gu Lehen befas
fiew gur Heevsfolge anfgefovert.: Diefe
wmiifteten fich dann nebft ibren Hinterafion
aus) vexfaben fich auf eine Feity fo lange man
namfich glaubte, dafider Feldsurg darters wiivs
e, mit allen Nothwenvigheiten; jogen unter

sV pem




veutt Ofee6eféhle ves Rbuige), “ober Sedjeils
gen Der3ogs ober Grafen;, demt er ibn attfe
trug o rgegen ven Feindy Teiftcten fovter fle
wollten, \gingen aber nach Haufe, wenn fie
aufgezehvt hatten, und ihnen danw ' Hds
Land ober der Feldberr Feinen interhalt
mehr vevidyaffen Fonnten, '—" ¥ie alfo bie
Kraft wnd ver Crfolg der ‘Mnteriehmusigen
der Honiae von ihram perfontichen Wevthe,
ibrer” ®lugheit und Tapfedfeitnd dehi Bas
durcdy criworbenen nfehi "abhitia’ tid e
fibr eigenes Wermbgen threnw Einfluf beftimnis
te und das Maaf ihrer Herrfdyafe cvivertess
te, oder verminderte, und wie fie aug dies
fen Wfachen’ entiveder “dilleihrlicher Berps
fhen duvftefr, oder defto’ fidy Feve Einfchedn
Fungen fich 'gefallen faffen mufiten, fo vees
biclt ¢8 fich  audy infonderheit mit dent Nds
galien, Einige Raiferfehatteten mit de
Hevyoathimers und Grafidaften, als cinem
Cigenthume. ~ Sie festen Horgbge und Gras
few ab und eiw und verfhenbeon Lander und
Wiivden an wen fle wollten nach Bolieben
aus Gnades - Andre durften nidyt fo 1ills
Rihrlich verfabveny fie' muffensvenigfteds vie
! B Beis




Beiftimmung des: BVolfs und der Grofien fu:
chen..  Die Uebergabe gefchahe bei den
SMBeltlihen durch Darvreichung einer Lange
mit einer Fabne, bei den Geiftlichen durdy
Ming und Stab, bisweilen audy durch den
Handfdhub, ald Jeidyen der Einwilligung, YIS
.bdie Furften Mittel gefunden hatten, fich in ihs

(ven Laubern und. Wirden erblidy ju machen
.amd alg die Papfte die Juveftitur der Geiftnrs
Jhen fich gucignen wollten, fing man erft an,
Jber die eigentliche Bedeutung diefer Sinnbils
der nachzudenfen und jeder e\f(étte fie am
Jeinem Bovtheile,

MWicaviatdregimente gab ed damals
nicht in dem jepigen Werftande. , Gewdhns
Jich blieb bei dem Sode des Kaifers ein Theil
feines Anfebns in Negierungsfachen auf feis
sem Haufe haften,  Bidweilen fithrten fois
e Briider, die Witwe, audy wobl die Muts
ter, oder ©dywefter, wenn fie Sutrauen exs
Avorben hatten, die Regierung nebft der Vors
mundfdhaft dber den minderidhrigen RKodnig
fort. . €in anveves SNal cigneten fich andre
ReichsfiiviRen, die gugleich durdh ihre Tur
X gcns




genben Helicht wavreny « die Bmifd;cnocma!-
fung 3up oder fie wurde ihnen ubertragens
pald fingen aber audh die Geiftlichen an, fich
pinguzudrdngen und man verftatiete e ibnen
defto leichter, da- fie Fabigfeiten befiien
mufiten, [
Neben dem Eoniglichen Throne erhebt fich
in Deutfdyland nody eine Macht die Madt
ber Gharfen. Sie waren Vorfteher, bie
Gorderiten , Eriten und Oberiten jener alts
veutfchen Volfsitamme, welde. ju Hoerfiibhz
rernt und Richtern wegen ihrer Tugenden
und Exfabrung, dburch Beweife ihrer WWeigs
heit ) Mechtichaffenbeit, Gerechtigfeitsliche
und BViirgerfinns gewahit und erhobe. wurs
den. Sym- dem vorhergehenden, Beitraume
gab e unter ifhnen einen wefentliden 1ns
terfdyied,  OMan unterfihied jroifchen beneny
die aug der -altaermanifchen Merfoflung abs
frammten und aewiflermafen geborne Fivs
ften -des ~Wolfs. waren , uud, denewy weldye
won dben fonigen franfifdhen Stamms, ald
Hergbae, Nichter, oder Grafeny diberhaupt

al8 tonigliche Statthalter und Amtdverioes
B 2 fer




fer (M!su dominiciy angefellt’ sucde,
@;c Aavde der'Eriterht baft\h an dev N
‘Hon bu“fmn?m, @Gadhfen, ' Baictn, Schivd:
Ben Yothringer, and fing jest aud an)
‘auf leftere wbersugehen, fogar auf dic Geifts
(tcbcn, weldye Fonigliche Aemter veriwalteten

ity Latid dnd Leute’an fich’ gebracbt hatten,
‘Sdjont [)tcmnd) entiand: jwifchen: diefen
Mw{'cn dilte  Befonbere “Stifimung. forte
ftrcitcn nady! threr ehinaligen: Hoheit, nadh
ek uxmbb&uqrgfctt dor' Mation, der fie tow
Befert wardn ') wdvorr ihre  elgenie der Preis
Td)len, viefe  Deeiferten “fich ) ihnen &hnlich
F1 wetbeit. - Beive! frelten aber den Konig
‘afd" dorbih auf;, bemfic i ihrer fage on
Sj)i":‘ad;t‘, “Hevefdaft und© BVerhalten gleid
focrven “miiften. * Sedodh warew fie Uei vew
witf a*me blefes Reitvaums ‘abhdngiger, als
i\ ‘Eor Glid und Veftand: Tag ‘gdnjlicy th
‘ter f‘mnb beg Rbnias, | WWenn audy vie Ot
tbucn Giswoeilen gegen einen @rofien mit
mx&i"d\tcn perfubren und demfelben ctwad
3uqcffcf)en, bag ‘alg Necht ved Eigenthums .
unb per Evbiolge w fet)n fdpeints fo gefcbab
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e boch allemal mue qus befonderh Griindeny
aus Nuidijicht ‘auf evworbene Nerdienfre. w
ihre Perfou und, um das. Neidy, Gie bes
tradyteten fie, a(8 ibve angebornen Diener,
Deviefen: fie an den Hof, nahmen fie in thy
Gefolge, . gebrauchten fie ju Gefandtichaften »
fopten fie als Befeblghaber in Seftungen, alg
Statthalter in Provingen, gaben, ihnen bie
Qeitung der-Heeve, und Seiner weigerte fidy
ben Befehlen bed. Konias ju geherchen 5 vev
es that, wurde fur unaehorfam aehalten unbd
peftrait. So waven fie abhangig vom Sz
nige, aber auch abhangig vom, dcichey bag
peifit, von der Buneigung des Bolfg und
ihrey OMitfirften, denn fie wurden mit Eins
willigung devfelben cingejest) oder abacfeits
Nichts ift fchwerer, ald hiev jenit eine Grens
3¢ poifdhen der Gewalt des Faifers und den
DBefugnifien diefer, Grofen ju iehen. Bald,
wird etwas als ein Recht des Konigd oder,
ver, Suvften ausgegeben, iweag €8 cin gnbdes
ved Mal nicht, fepn follte, Lald mufite jenew
in feinen, overungen, - bald diefe in threm
Ynmapunges nachgeben , Hald wurde jener

D 3 " fue




fite éinen Torannen und Def fpoten awudges
fdyricent, bald diefe, al8 Rebelien behandelt,
wenn fie ihre oermemthd;en Befugnifie gely
tend machen wollten,  Gewiff ift, daf fich
oie Madht der Grofen Hauptfdchlich durdy
tie Erbfolge vermehree,  Der fonig lief vie
pdterliche Wirde dem Sobne, wenn der BVas
ter gut gewefen und der Sobn tauglich way ;
oft wurbde fogar auf vie' TOhter, oder ans
pre Werwanvte Radficht genommen, um fo
mefhr, wenn die firitlicve Familie Giiter uny
Unhang in der Proving erworben Hhatte und
padurch SLraft befaf, diefelbe im Geborfam jue
erhalten und fie zu fdisen, Die Eins
fiufte der Fiivften waven von der nems
lidjen Vefchaffenheit , wie die der! KLoniae,
Eie floflen aus ven, ihnew in ihrer Proving
¢ingerdumten Grundftiden und aus der Ges
vechtigfeitapfiege. Daju erwarben fie fich audy
Eigenthum, woraus ihre Fammergiiter ents
fanden,  MWaren auferovdentliche und avos
fle Audaaben erforderlidh; fo durften fie Ves
6en veranftattenr, Weitvrdge vom Lande bitts
mgife, Fortdauernve Steuren woaven iu
Deutfchs
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Deutfchland nod nidvt . eingefiihrt, ~ Feber
febte von feinem Egenthume, von der Ues
peit feiner Hande und feinem Kunpfleifies

MWenn nun im dentfchen Reidye ettvas mit
pereinigten fKraften unternommen p wensw
fvieg gefubhrt, neue Gefesse und Anordmins
gen follten gemacht werben ;- formufiten Fivd
ften ; Sdntg und Vol einig: fepn, < Hiees
diirch « entjtand  die Reidydverfamn
{ung, ber Reihstag., Ehemald Hieltew
die Deutfcben ihre Nationalverfammiung
jabrlich auf ben Miry 2 oder wenu die Witted
rung nody au vaub way, auf denw May s fels
derm, audy wohl, wenn ed die Umftande’ ers
forvertest, bes .Herbftes nody einmal, wobet
jever freie Mann und Gutsbefisier bewaffuet
exfcheinen und feine Meinung fagen Fonntes
Dicfe Volfgverfammiungen hovten auf, ald
pag Vereifen zu Lefdhwerlidy und foftbae
wurde, ald die Grofen alle Madyt an fidhy
sogen und bas BVolf: niyt mehr jur Spras
e fam,  Die Nation wurde e gewohnty
fiie fich fpreches g laffens | Syegt gwar eh

. B4 Git:




Sitte; dafl die Raifer, Wenn fie glaitbten eire
falche BVerfammiung ju ibrer Abficst nothiy
31 Daben, den Grofen befablen, yuw exfcheis
nen. Die nidyt erfchienen, mufiten fich ents
fdyuldigen, ' Dér Raifer exdffucte die Wers
famm{ung mit einem Bortrage feiner Abfichs
ten, Winfde sund Bitten. , Danw wurde
dariiber hinund:hergefprochem  Menn man
eudlich faly, wobin die Mepnung der Meis
fren ausfiel s “for that der Saifer einen Ends
fovudy, der @efeses Kraft erhiclt, - Man
Fannfeicht denFen, welchen Einfluf die Geifts
lichfeit Hievbei erhalten mufite, da fie allein
i Befif ciniger Vevedtfambeit war und den
Beiftand bev Neligion auf ihrer Seite, hats
tedc o Yber nicht immer gieng e8 o
feietlich 3u..  Oft verfammelte ver Raifer
naeeinige: iirvften ) die ex gerade ablangen
fonnte, um fidy her, fragte fie um Nath,
fiberfegte mit ihnen die Gadye,; und fafte
¢inen Befdluf. .. Diefe Verfammiungen wers
bew von: dey @S dtiftftellern bded  Mittelals
terd Colloquia, Curiae, Conventa, Cos
witiay ‘Paviamente genannt und hav

" : ben
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Benr gnt bem jenigen Meichsfouvente, und

und auch ju-dew frandbifchen Landtagen demw

Grund gelegt,  Oft yahmen fich aber aud

0 die Fuirften die Greibeit, fich ju verfammien,
wenn fie ‘entdder: gegen der faifer, oder
fonft su ihrem gemeinfchaftlichen Beften ety
wag befchlicfen wollten, twovans die Fiirs
ftentage - und - Glvftentinbniffe entftanven
find,

s s
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Deutfdhland
unfer

* Dtto ded  Grofien Nacdhfolgern

aus
bem fadfifden Gefdledyte,

madabem Otto Deutfchland gegen feine
duficre Feinde gefichert und die Nube itm Yy
nern befejtigt batte; o hdtte feine Pficht
erforbert, es bet bem ervungenen Frieden
su erhalten, fidh der NRegierung beffelben
gang zu veidmen, Woblkand unter den Ve:
wobnern ju verbreiten und dberbaupt dag
®id der Nation durdy die Venusung der
Mittel, ihre Sitten u bilden und ibren
Berfrand aufyufldven, herbeijufihren. Aber
bie Stimmung des Jritalters und der Gang
per Begebenbeiten, dem audy die arofiten
Gcifter oft nadyaeben miiffen, erdffncten
nody ein Jeites Feld fiir feinen Trieb ‘gad)

| s & has



ahaten und Herrfehaft. . Erovurde durdy
bie, von dem gewaltthatigen Konige Berens
gar gedridten Furften nachy Ttalien gerus
fen,  Hier fand er feine joeite Gemablin
und mit derfelben cinen Unfpruch auf die
Konigdwtivde, et erhielt er Gelegenbeity
bas abendldudifche Raiferthum Herzuftellen;
tnd weil Karl der Grofie daf cingige Mz
fier war, nach welchem fich die Furften dies
fer Rett bilven ju muiffen glaubten, und da
Otto fobon viele UchalichFeiten mit diefemr
grofen Manne erlangt hatte; fo nahm er
audy, wie jener, vom Papfte, 962 bie
Srone uny den Namen eined vz
mifdyenw Kaifers anund verband Foaliew
big auf ben untern Theil deffelben,welcher nody
inben Hdnden der rdmifch+ griechifchen Kaifer
su Gonftantinopel blieb, mit dem deutfdhen
Neidhe.  Won diefer Beit an vermehrten fidy
feine ®efcbafte und Hefdywerlichfeiten, Vet
ver Eriveitevung feiner Macht wurben bie
Grofien Deutfdylands eiferflidytiger, alg vors
ber; ‘die Stalidner frdubten fich gegen bie
Hevefdsaft: der Deutfchen, oder wurben dere
ferben’ balb mive. und ungetreu s der Papf
wiinfdys




funfchte swar Hom . Kaifer, Schass und BVes
gtinftigung, aber er woflte nie deffen Macht
uber fidy und dber Sytalien vbllig gegriindet
wiffes - Allein Otto wufite fein Unfehn zu
behaupten, er trat, alg er 973 frarb, mit
Beifall vom Schanplake, binterlich aber feis
sen Nadyfolgern ein untberfehbaves Feld
aur Bearbeitung in politifdher und moralis
fdher Hinfidht, =~ Er hatte,. beforgt vie
Krone feinem  Haufe ju crhalten, fchon
pot feinem zweiten Suge nach Stalien, wels
ches ibm. mit mancherlei Gefahren drobete,
feinen @Gobn u feinem RNachfolger wabhlen
Iaflets Ot t oo I exguiff alfo gleidy, nadys
pem er noch cinmal ju Magdeburg jum K4
nig audgerufen war, die Jigel der NRegies
vng.  Obgleidy der grofite Theil des Wolfs
viefe Madyfolge billigte und cin Exbredht des
RKonigs auf ven Thron gleichfom anevfanns
te; fo.gab ¢8 doch audy unter den Grofien
einige y welche diefed Werfabhren ey Greibeit
bev: Nation, oder wielmehr ifrer eignen fily
gefdbrlich biclten ; bie in dem fadfifdhen Gey
feblechre beveinigte Macht filrchteten und das
ber fich der €rhebung Dttos widerfessten

: 3us
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puiialda e aleich anfangd einige’ Hanblune
qen einer unumidyrdntten Herefhaft verridhs
gote, unter andern in bem Grenzftreite: yviv
fherr’ dew Hoergbgen - von  Sdhwaben uitd
DBaiertry weldye damald die madytisften Firs
fen des Neichs wwaven, cinen willfibrliden
Macbtfpruch that, .« H einvich von Baievsyy
potr Natur yanEifdy, Hierdurch beleidigty
Tebnte fidy mun gegen ibn auf,. 308 die Bobhs
wen und Polen auf feine Seite und lief fich
foaar 974 von dem Bifchofe Abvaham von
Gretfingen yu Negengburg ‘audy cine Beutide
Kinigsfrone, auf weldye ery als Enfel Heinz
vichs L. Yufprudy machen u Fonnen glaubs
te, mit der Einwillung etniger Fiivften aufs
fetsen, Aber/ Otto: drang fdmell gegen bie
Wevbiinbdetew auy und obaleich cin Theil feis
a8 Hoerd vosr den Bdlhymen: bet Pilfert aufy
gevieben totivde, gwang ev dody dben Hergog
sur Hnterwerfung und vecbannte ihw nadh
Utrecht in den Gewabriam des Bifchofs Pops
P03 dag Hergogthum Baierw wbertrug ee
feinem Wetter, Otto von Schroabens: « TG
vend diefes Kronftreits fudyte der Konig Has
gald vour Dannemark figh vom feiner Z{?c;t

i inds




bindlichfeit degert die Deutfchen fodyureiffens
Dtto bemdchtigte ficy aber Nitlands, und
abthigte Havatben, fich ju cinem jdbrlichen
Lribut anbeifchig. yu maden und feinen
@obn jur Geifel der Treue ju geben,  Nun
fdyritt er jur Wermehrung feiner Hevvichaft
fort. ~ Die Lothringifden Grofien, befonders
pie Sohne ded abgefesten Grafen Naginery
nad) der Mnabhdngigeit firebend, nipten
ihre ju viefem Bred vortheilhafte Lage.  Sie
wollten joar bdie deutfche Freibeit, aber
nidht Unterthanen des fKaifers feyn, et
fanden fie bei Lothar von Franfreich thatis
gen Beiftand,  DOtto glaubte diefen Streit
3u enbigen, wenn er dag Herjogthum im
Lothringen, dem Bruder Lothavs , RKarhuy
alg Lehn vom NReiche 1bergdbe, - Aber Lo
thar biemit unzufrieden, vidte pldslich 978
gegen ben Kaifer log, bder ju WUden unbes
Eimmert Hof hielt und fich Faum nebft feis
ner Gemablin mit der Fludht vetten fonnte.
Seine Schdne, feine mit Speifen befesten
Zafeln wurden eine Veute der Franfen, die
nun fogarden Adter auf vem Faiferlichen Pals
lajte wach Frantreich hindreheten, ald wenn fie
3 mit




mit dexr Einnabme der faiferlichen Wohning
fih fcbon des Neichd bemddhtigt hatten,
Der ehracigige Otto hierduvdy aufaebrachty
fiel davauf mit einem farfen Heere dber die
ihrem Kaifer und Wolfe angethane treulofe
Beldimpfung  entedfteter  Deutfchen in
Svanfreich ein, verheerte Champagne und
Jsle de France, und vidte fiegreich vor
die Thore von Parig, Er gertriimmerte die
Worftadte jund fief auf dem Martprberge
von dben Prieftern, welche er zu dem Ende
in grofier 9Menge Fufammenbrachte, ein
Halleluja fingen, welches in den Strafen. dey
ftolzen Stadt Schredfen und Vertounderung
vecbreitete.  Da jedody die Pavifer durcy
haufige Ausfalle fein Heer fhwachten, mufys
te er nach ciner faft dreimonatlichen vergebs
lidhen Belagerung den RNidiug nehmen, auf
welchem theild durdy die verfolgenden Feinbdey
theils duvch die Witterung eine grofic Ans
3abl der Deutfchen aufgecicben wurde und
alles Gepade verlobren ging, Kaum Fonns
te Dtto, obne abgefdhnitten. ju werdeny
vic Grengen erveichen, dber weldhe nun, die
Granfen.  weit  Himiberftveiften, Snb;ﬁen
y am




2

-
-

Fames Body tm folabndenw Jahre sttt Friew
gen. COtto und’ Lothav hicltew eiie-Jufams
wenfuift aniter Saar) oo Karl die Bes
fehuung “(iber  Lothiingen vor: dem’ deut:
fehons Sonige anf dew Kuicen empfing. 1 Dars
auf gieng Dito ‘nach Ntalien, wo Deftige
Ahwvuhen Gerefthten. Dic Stadte iwder Lomy
Pardety fan derert Spike Maifand’ ffand,
weldyo duvdy dieHandlung fhon grofe Neidys
$himer evworben hatben ) ftrebten ‘nacy Wnz
Abhangiafeit utid Vergrdfetung, - St wolls
fen weder dén Faifedlicken ®rafen  §olge
Teiften ) nody mit ihren Nachbaren friedlid
Teben,  Audh die Nomer hatten fich unter
Qnfibring ves €refeentiug empbrt, den
mit Paifevlicher Genehmigung gewablten
Mapit Venediet VI, - evmorhet und Boniz
Fay VIL ver! ihiert ergeben toar und fich evs
Bot, liebey wnter ven'griedhifchen, afd deuts
fdben Kaiferin juftehen, gewdhlt, Ofto hielt
6 den vonfalifchenr Gefielbén tber die Ktas
lidner ®ericht, - Er gwang die Empdrer jur
Dlnbe s Rom ymterioart fidyy  Mun wollte
er aud Apulien, quf weldyes e ditrdy feine
Gemablin Theophania, einel conftantis

. nes
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nopolitanifdie Peingeffin cin, Necht. erlangt
s haben glaubte, in Befis nehmen, Allein
pie Griedien viefen die Sarazenen aug Yfuiz
Ea pu 600, um nicdbt allein Untex ; italien jie
Dehaupten, foudern audy die Deutfchen. wies
per ganlich aug Ftalien jn vertreiben, Of
to war enfdnylidy glidlich.  Aber in cinem
Haupttvefien verficfen ihu, die itatidnifden
Halfgodlfer s der grofite ThHeil feines Hoerp
fourde it der Blithe des deutfchon Avels
pon den Sarazenen niedergehauen, ,Fn ber
@efabr g felbit gefangen 3u werden, filiryte
fih ber RKaifer in. die See und. vettete fidh
in ein- vovbeifecgelndes Handeldfchiff. Sus
bem der Schiffspatron noch nidht it fi

einig mwar, ob er den grofien Gefangenen
nach Conftantinopel . auslicfere, oher die von
pemfelben angebotenen Schase ndhme, warf
fich Otto vom BWevdede Hinab in die Fluten
ynd fehwamm glid(ich bei Noffano ans Land,
Diefe fbimpfliche Nieverlage, wortiber feine
griechtiche Gemablin noch daju fpottete, wirkte
fehr auf pas Gemiith des ebraciniaen Otfo’se
Er wurde feitbem nicht wicder frob, fondern,
fivenge und graufom, - An_ den, Staligners
b e




rdcbte er fich toegen ihrer Sreulofigfeit’ feby
faparf.  Bei einem ju RNom angeftellten Fes
fre lief er die @ajte, telhe ihm verddchtis
waven, niederhauen, und verordnete ourdh
it ©efes, man folle Fetnem Stalidner auf
feinen € trawen.  Auch m Deutfchland
308 dicfes Unglid traurige Golgen nadh fich.
Yuf die Nadyricht davon, erboben fich alle
flavifchen Bolfer, um das Fod) der Deuts
feben und der chriftlichen Neligion abyuroers
fen, ' &te drangen mit Feuer und Schwert
tief in Dentfdyland binein, ihre National:
gottheiten an dem Sotte ver Chriften ju rds
den.  Hiersw fam, daf jest audy viele
Grofic ihre Yngufricdenbeit 1ber bdie bishes
rige willfibrliche Herrfhaft des Kaifers dus
ferten,  1m bag NReidy ju retten, bevicf
Otto eine Verfammlung der Furften nadh
Werona,  Ste verfprachen, durdy feine Klaz
gen und Vitten erweicht, thm nicht nur aud
Mitleiden thitigen Veiftand, fondern wahls
fen auch den dreijdbhrigen Sohn deffelben ju
feinem Nachfolger, A8 er nun in Begrif
war, feinen Feinden entgegen ju’ ‘geheny
viff ipn bew Mumuth u§er fein Mipaefchict in

i . der




per Wusfibrimg feiner ehrgeinigen Entotivfe
fin 28ften Lebendjalhre’ dahin,

O t.to IIL

Einewr Knaben auf dem Kaiferthrone hats
ten die Dentfdhen noch nicht. gefehen.  Jes
der fuchte diefew Umptand ju benupen. Gleidy
anfangs fonnte man fich fwegen der. Bors
mundidyaft: nidyt: vertrages. 1 Heinrich vow
Psaiern: wollte fie fich ats’ Verwanbter s
cignen 3o er trachtete aber dabdurdy felbft nach
der Krone.  Nach vieleny Streite wurde der
Kaifer “in die Hinde ves Erybifchois
Mayny gedeben: “AWilfigis, cines Nades
machers Sobn aus Schoningen; bhatte fich
durch Fugenbew und Kemntaiffe ju diefem
Poften hnaufaefdwungeny und wiurde fiiy
wiirdig aebalten, deur Reidye voryuftehn und
den” Kaifer su evgiehen, wobei ‘ihm die Fair
ferliche Mutter und Wernward, ~ein treflis
der junger Geiftlicher-, der fich durch Eing
fichten wnd Gefdhmadt ausjeichnete, beiftans
ven and die Bildung des jarten Miunbeld
vollendetenn:  Die Anlagen Otto’s exmvifg
Pelten fich. frih. [ €r erwavh. fidy duvch oy
] ! ¢ 2 ne




gie’ tichreide - Gefinnungon, -alle Hevyeny
@dhon in feinem . funfiehnten Fabhre ¢y
vigte er wmit GMAE und Ehre den Hrieg mit
ven Slaven, fehfug cinen Einfall der Nors
wannen gavid, und behauptete die Nedhte
s deutfchen Neichs gegen Grankreidy, wo ekt
ber Graf Hugo Capet mit Hiilfe ver Paz
yifer anfingy dievedhtmdfigen, obgleich fehwas
chen Guivften aus dem Farolingifchenw Gefdyledss
te vom Throne jwverdrangen, um fich felbf
pacauf pufosen. Welch ein Wechfel ves Sehidts
falgl == A Dtto befchdftigt wary mebrere
Einvichtungen jur Aufuabhme und jum LWohls
ftanbde bes Waterlanbes gu treffen, vief ihn
pas fdhon tvieder unrubhige: Stalien i fich.
Perylich - batte er fhon gewinfht, diefen
Ehauplans grofier Thaten, tveldye ev. durch
ben genofienen Untervicht fennen gefernt hatz
te und diefes Land, wo einyig jeht bdie ifs
fenfchaften bliheten, u betvetens Mntevs
it durch ciniges , ihm anf einer ju Mags
beburg aebaltenen Flrftenverfammiung bes
willigtes Geld, trat er den Zug an.  Er bes
awang die. empdrte Lombardei und lie fich
au Mailand Fomen,  Um die Rube be?)o
T g % mehy
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grehe qu fichern ‘wnd RNoth tebft dem Obery
pricfter defto ndber mit fich ju verbindeny
wablte er 996, feinen Anverwandten, dew
@Gohn ves Farnthifchen Heryoas Otto, By
wo gum Papfte, der ven Namen Greqor V
annabm, mit welchem er bie fogenannte ofy
tontanifde Confritmtion, vermdge
weldier die Romer dem jevedmalis
gen RKonigrvon Deutfdland for
fort, afs vémifden Kaifer und
Herrn aber Jtalien anerfennem
und feinen andvern, alg den pom
faifer ernannten Papft annechs
men follten, beftatigte. Dtto begeigte
fichy Gefonbvers geacn die Nomer nicht allein
milbe und liebreich, fondern audy faft gutis
ger und vertraulicher, als gegen feine Dents
fchen s da ery wie nicht amvabricheinlich ify
ben Worfak acfaft hatte, feinen Gig ganys
Tidh nach Rom gu verlegens | Aber weder bie
peiligften {Ungelobungen, noch bie, fehavfs
ften Blchtigungen permogten die: Jtalidner
in der Treue ju erhalten, Denn ald et
gum gweiten Male aus Deutfchland,p voN
da or eine Wallfahrt mach Guefen gn dem

€3 OGras




®rabe ded Hoif. Addlberts, ber von- den
Preufen, weldyen er vas Evangelium predis
gen wollte, erfdhlagen war, mit vieler Ans
badt und Schwdrmerei vervichtet Hatte, nadh
Do jure® fam und ficy mehry ald je bemiibes
tey dew Romern feine hergliche Juneignng ju
Deweifen , wurde ev PLoslich von venfelben
fir fetnem Pallafte Delagert und Founte faum
fich mit vem Lebent’ qus der - Stadt rettem,
Dicfe Beleivigung fdymerste den fanftmeis
thigen Stingling tief, - Sein Hovy und feiz
ne Abfichten waven empfindlich gefranft,
Er wollte fich rachen , aber: dber Kummer
nagte fein Ceben ab, afd ex fann 22 Fahve
alt war, © UVmwabrfdeinlich ift: die Sage
nidt , vaf thm die fdhone AWitwe des Crefs
centiug, den er wegen feiner Empdrung und
Graufambeit hHinviditen laflen mufte, Gift in
bie Avynet getedufelt habe. Otto fublte fidh
wber fein Beitalter evhaben; ev war gebils
deter und feiner, alg feine Dentfchen.  Das
her fehute ev fich nady dem mildern Himmel
“taliend) wo bie MWiffenfdyafteny yeldhe ¢v
Tichte )" frdbliaer "bliheten 5 babher Flagte ey
Das  Ocfchledht, wnter toeld)es  mich vas
Gdyid:
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Sehidfal geworfen haty iftmiv fremb s toietvers
pe ich mich der fachiifchen Mobbeit entwohs
yen und meine Aulage jur Feinbeit - ansbils
pen! Ein Gunfe vom Himmlifhen Geifte der
Griedhen feblummert in wiry gern modte idh
die Stinfte dev Worwelt verftehen und in dey
Dichtfunft  Gertigleit erlangen ! 41, Otto’$
Geift war eine gu zavte Plange flirden nod
yauhen  Boden Deutfchlands,  Mirde fie
[anger acledt und Gtarfe erlangt habeu; fo
patte fie fdhon friihe Grichte fiir dbie Weveds
{ung und Auffldrung ter RNation Hervors
pringen fonmen,

Heinvid IL

Deutfchland gecieth durch den. plosliden
R od feines hoffnungsvolien Laifers in Srauer
und Unrube, jumal da er feinen beftimmeen
Nachfolger hinterlich. &3 warfen fich dred
Sronbewerber auf, EEhard, Marfaraf in
Fharingeny ein  belickter Mann, Hers
mann, der midtige Herjog in Schwaben
and Heinvidy Heryog von Baiern, W
enfel Heinrichs 1. Der letere bemdibete
fich aleich anfangs o theils durdy Oiite,
€ 4 theils




theils durcy Lift die Neichsfleinodien in foie
ue Dande gu befommens denn der Befif
biefer - alten eberbleibfel von Rarig b, (GIW
Sleidung, der Krone, bes Gdywerts und

einiger Heiligthimer ‘gab nacy der damals -

i’ Deutidhland berrfhenden’  Meinung
fibon - cin grofies Befbvverimgamittel Jue
Sl und. cinen Schritt yum- Throne ab.
€r fdymeichelte: den * geiftlichen Fiirfen mig
Werfprechungen und getvann Baupfdchlich vas
duvchy Aweil or aus dem regierenven Haufe
frammte ) fo pie Dberhand,  dafi ihn die
Sranfen und der grofite Theil:ver Sadhfen
sum Konige qunabmen. 1002, . Nachdem er
3u Mayny gefrdnt war, ding of auf feine
Geaner (o8 imd Hatte dag Bergniigen ) bag
fich Heremann ihm gu Brudbfal unterivarf,
[ Stalien, 1o fich der Marfaraf Hars
Ditin von Porea jum Konige hHatie wihs
Ten faffen, fand er aber mebyr Gdywicrigheis
0.5 Darduin verbara fich bei ver Antunft
bes Raifers in feinen Feftungen, wurde’aber
bei ber Abtvefenfeit deffelben deffo lautersy
jeboch ging er endlidy, alg ihm Heinrich 3u
madtig wurdey freiwillig ing Klofter, .’D'ie:

i b e er
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fee Tie fich 4ir'Oom Fronen, wobei ihm Bex
nevict VILL eine goldene Sugel mit einem
freute woraus ver Neichdapfel entftanven ift)
fchenfte.  2Al$ er dba in der Hobhew Peterds
Firche mit feiner Gemahlin auf dven fnicen
fagy, gefalbt und betaubt von Glauy und Nes
bel, fragte ihw der fchlaue Papit, der wol
wufite, welchen Eindruct bdiefe Feierlichfeit
auf den frommen Heinvich machtes ob et
denn ihm und dev Kivdhe allegeit getren bleis
Pen wolle? Der Kaifer fagte ohne BVevenlen
ja, unddiefed hat man alg cine Hulbiguny
s Rom anfehn und nachher viele Anfpriis
dhe tiber die Saifer daraus berleiten twols
fen. —  Heinvich vertrieh davauf die Gries
chen vdllig aug Sralien’ und unterwarf die
Halbinfel mehr, alg je ber Herrfchaft der
Deutfchen , gab aber audh cinem in Calas
brien gclanbeten Haufen von Normdnnern
dafeloft cin Gt Landed, um fidy ihrer
Gapferfeit gegen die Savagenen und Griedyen
gt Debieneny obne ju abnden, daf die Nadys
fomnien diefer Abenteucr feinen Thronfols
gern cinmal dief Meidy entreiffen  rorirdent.

Nnterdefien hatte fich sroifchen den Polen und
€s Deuts
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Deutfden diber, die: Befehung. des Herzosr
thums in Bohmen ein beftiger Svieg ents
fponuens  Der Hergog BVoleslav von Polen
war e unvubiger, ehrgeigiger Girft, bder
fich menig an feimgegebenes MWort band. Ex
glaubte die bet der Saiferwabl entftandenen
Aurybhen benupen ju tonnen, fiel in Deutfchs
Jand cin ambd, Heinrich mufte ihm die Laujits
abtreten. . - et lieh er dem Heryoge vott
Bohmen die Augen augitechen und feste fich
in den Vefily des Lanves, dag Heinvidy I
fdhon | den. Deutfdhen unterworfen batte.
Doy frieg wurde bis 1018 mit abwedfelns
dem Glife gefihet und nidst febr yur Ehre
eg Neichs geendigt, . Boleslav, beflen
Bater es: nicht wagte, fich in Gegenwart
Des Grafen von Meiffen niedergufehen ) bes
bauptete fich an der; Oder, fehricd ven Rufs
fen Gefese vor, bedbrebete den - RKaifer in
Conftantionpel und seigte damald , was Pos
Ten fopn fann, wenn die Nation ihre Krdfte
a1 aebraudhen aweifl .  Heinricy. dachte fein
Neid) auf einer anvern Geite, gut crweitern,
€x bewog den tinderlofen Sonig Nudolf you
Durgundy feiner Mutter Bruder, ihn jum
: Ers




@rben angunichmen.  Hingegen veywandelte
er die Graffdyaft Bamberg in ein Bisthumy
o0wobl nicht ohne - SBivevfpruch ver aweltlis
cen Fiviten,  Ueberbaupt war ex von Gobs
tesfurdyr, und, Meligiongeifer duvchdrungem.
Man nannte ihn den Heiligen und deg
Water der Mbuche. - Ev wolte fich
in der Abtey St. Wal um Klofterbruder
aufuehinesn: (afiens Der A0t fragte ihiy ob
¢r denn auch ihwm in jevem Stide gebors
chen toolle 2 Al Heinvich diefed verfichertes
fo  befeble idh diry fubr der verninftigere
Prafat fort, fopleidy: jur  NRegievung  ded
Neichs juritczubehren. Ausder andern Seite
seigte Heinvich nicht gevinge Fahigfeiten. Bu
feiner Beir herrfhte in dem Funern Deutfdye
lands eine  ungewohnliche Rupe, indem ex
die Stande, weldhe jest fhon anfingen, bes
ftdndig mit den Waffen gegen einanbder lods
jubredyen, duvch fein Unfehen im Gleichges
Avidhte und Fuvdht zu exhalten wofite. Al
er einft mit dem Sodnige Nobert von Franfs
veich fich untevteden tvollte und jiwtiden dem
-beidevfeitigen Hofliigen iber die Hofitaatds
gebrauche heftige Streitigheiten entﬂat{tbﬂg
bra




brady fie Heinvicy grofmiithiger Weife ab itd
ging obue Umidande in vas franybjifche Lar
gery wo ihn Robert briiverlich empfing und
Beide Monardhen alle swifchen ibven VWoHlfern

obwaltende Bwiftigfeiten freundichaftlich beis
fegten,

MWibrend die Deutfhen Wber  Hunsert
Sabhre unter ver Herefdaft dver fahiijden
Konige und Kaifer franden, durdy telde
mandhe widitige BVerdndevung in den politiz
fchen Werhaltniffen der Nation bewivEt youis
be) gingen audy cinige Ymwandlungen in
ven Gitten derfelben vor,  Yhre VeFannte
fchaft mit den Wenbden, davon ¢in Theil an
et Oftfee in' bhihenden Stdvten lebte, auds
‘gebreitetenn Handel “trieb und fdyon grofe
‘©chritte in der Cultur gethan hatte, und die
Werbindung mit Jtalien, wo griedyijehe und vds
mifde Sitten und Wiffenfdaften nody immer
erbalten und  beavbeitet twurden s batten
merklidyen: Einfluf auf die Dentfden. Bald
nady ver Crwerbung Ntaliens waren nese
©cbraude) italijher Gejhmad in ver Les

: bengs




pensweife, in der Rlewvung, im Eifen und
@rinfen in das Funeve unfevs Waterlandes
pimiber gepflanzt und hatter vormehmiich bHei
den Grofer und an dew Hofen Wuryel ges
fafit. Die Deutfchen unterivarfen fich Jtalieny
fic wurden gum Theil aber von den italifden
Gitten tvieder befiegt, Otto L. jeigte nach
oer Vefanutihaft mit denw NRomern  fdon
mebr. Glanys fein. Soby nahm duvdy feine
conftantinopolitanifdhe Gemablin nody dagy
griechifch # movgenlindifhe Gebrdudhe anj
Stto L hatte fhon zum Weichling ausavs
fen fonnen, Wei ihm folite alles griedhifchy
ober vomifdy feyns  €r fing auy eisre prachts
volle  Hofpaltung einguridyten . und vielg
grofe Beamte anyuftellen, Fupwifdyen, blies
Den bei der Nation noch immer die Haupts
pugeibrer ehmaligen Denfungsdarts fie flebte
W ftavk aw ihrer vaterlichen Lebensweife und
hatte im Gangen su viel oueigungy fidy dewy
ausfandifchen Gebrauchen leicht und fdhuell
34 untevwerfen,  Der Hang jum fricge
amd Selbfthiilfe toar nody immer. herridyendy
ev wurde fogar durdy die mftdnve bHefordevt
und vechtmpig.  Muv dex Hrieger warbs?
' t ehtly
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ehrt, und da der Deutfdse auf Ehre Halt,
mufite er wobl Krieger'fepn, Die Sehwache
ver Regierungsverfaffung) dvag Schwantende
i der Q)eredmgfeitspﬂcge, bag Beftreben
alfer nach Unabhdngiakeit und Giitern nbs
thigten Teden, fir fich auf der Hut ju fles
ben, fidy fiets jum Schlagen und Vortheidis
gen fertig ju balten, Der Bweifampf war
nicht nur tberall in allen Standen eingerifs
fen, fondern fogar gefeglich, ¥Mar gerabde
Feine Fehde und Strauf ju beftehen, fo ging
ber Deatfdye auf die Jagd, mit Peifen und
Bogen und einer Koppel Hunde verfehen
Fampfte er mit dem Wilde, Nachher rur
hete cr und lief fich veichlich Speife und
Rranf aufteagen, ,,Die Deutfdhen, fagt Dos
nijo, freflen wic Wolfe und licben den
Qranf ibermdafia s dann ganfen fie, jiehen
a8 Gchwert und bhaten fich bdie Glicder
vom Leibe. # it diefe Sdyilberung wabhrs
fdbeinlich etwas tibertricbens fo iftd doch
wabr, daf felbft der Naifer bet der Kronung
st Nom verfprechen mufite, mit Gottes
Hiilfe niidbtern ju leben, vaf die Sitten ved
Wolfs nody)-Tehe volh “waren,” |Yber die bes
YR ﬂad)'
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wadbarten  Nationen gaben Ffein beffeved
Beifpiel zur  Nachahmung, Die Geiftlichs
feit war nicgt friedfertiger) fanftmiithiger
und mafiger, alg die Laien, vielmebr fachte
fie jur Behauptung und VWermehrung ihrer
Gane den Frieqerifchen Geift an, glivtete
oft dag Schwert dber bas Mefigerand, bes
feftigte thre Wobhnungen und Kirden und
verwandelte Kiofter in BVurgen, Der Kriegss
ftand unterdriictte alle ibrigen Stinde. Daz
per wolite Feder Solbat feyn, Feder feine
PBurg Haben.  Bald waven alle Hiigel mit
Shloflern bededt, worausd nachher fo viele
Naubnefter geworden find. - Bei aller diefer
Nohbeit und den daraus entfpringenden Ges
waltthatigfeiten blicben den Deutfchen dodh
fehagbare Tugenden eigen, ' Sie  franden
tberall wegen ‘threr Unerfehrodenbheit in Ges
fahrem und ihrer uniberwindlichen Tapfers
feit tn Unfehens fic waren edelmiithig und
ihren Worten getrew, dabei aber auch leichts
aldubig, und hartndcig im Aberglauben,

Die haduslidhe Lebendart ridtete
fich svae nady der Vevfdyiedenheit der. Etdus
Mok be




de und ded Vermbgens , docy war e8 allges
meine Gitte, dip Sovgen des Hausivefeus
pen fReibern i atberlaffen. o Die Konigin
amd. Ordfin fhamte fich nicht, Kiche wad
Keller u beforgen und mit eigenen Handen
fleidungen fur ficdh und ihr Gefinde gur vers
fortigen.  Man tebte gwar fchon einiges
Zinen, aber ber Gebranuch ver Hembden war
nody nicht Goevall-cingefihet,  Ménuer 1nd
SBeiber. trugen wplene Wamfer, odex Pels
4y bie mit_einem Gartel befeftigt wurdem.
Der hochite Schmud, beftand in eineny mit
Pelywerf aus Preufen gefutterten Leibrode
und cinem fiuftlich gefticften Guvtel,  Uns
tor ben Nahrungsmitteln liebte man vorigs
fich MWidprett und Bier. Hilfenfrichte wuys
pen noch nidht Gberall gebauct, die DObft 7 avs
ten waven noch nicht fehe verfeinert und dev
Meinbay wurde nur in einigen Gegenden am
Roeine getricben, Das nicdere BWolf wobute
in feplechten Hitten von Erve, Stroh und
$Holyy aud Hier uud da nod i HOHlen und
Gruben und patte Fimmerliche Nabrung,
§Ba8 e ersoarh, flofi in bieHanbe dev Gutds
befiner,  Bei Gaftmadlen fahe man quf der

. Lo
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Gafel feltenmebyy . ald; cim Gericht, , Dtto 1,
liebte feine Werfchicdenheit der Speifess =

Wollte ein deutfcher Niingling heivathen,
fo 308 ev hin, dad Madchen ju befehen. Die
Sdyone faf bei threr Mutter, die Stiderel
die Sunfel, odber das Pialmenbueh in bev
Hand, in blahender Gefundheity fromm unbh
vemithig fchlng fie die Rugen mnieder, Ers
folgte die Emwilligung ber Aeltern, fo 1ibers
reichte der Prdutigam bder Geliehten feine
Gefchente , feste {hr ein Leibgeding' feft und
fibrte die Braut in frattlidher Begleitung
feiner Wafallen i feine Heimath, wo it
Hodgeitsmahl  gefeiert wurbe, — Nody
var ¢8 nidht allgemeine Sitte, die Todten
et bent Sivchew i begraben.  Man fharvee
ben Werftorbenen ‘ein, wo'er fich felbft eire
Mubeftelle aeiwdblt batte, Aber fdhon in det
Mitte diefes Feitraums fanten die Familient
pearabnifie fo fehr in Gebraudy, daff man
sen Leichnam bes in der Fremde Verftorbenen
fur eitem Seflel ausfodyte, um’ die Gebeine
3t ber! Rubeftdte feiner Ahnhervn befto bes
auemet fortfchaffen gu tonnen, 03
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Man Fann leidht fhlicfen , ‘daf in dicfem
Bertraume die Wiffenfehaften nody nidyt
febr in Deutfchland ausgebreitet- waven, daf
ihre Wirfung, die Nation aufjufldren und
su bilben nodh nicht groff feyn fonnte, €3
fehlte im Gangen an Anftalten, an Aufs

munterung nnd Rube.  Ju den Dom s and

Rlofrers @ dulen gefdhab yroar etwas fiiv
bie Gelehriamfeit, aber ¢8 blieb nur in vies
fen finfteen Mauren und dberhaupt ein Eis
genthum der Geiftlidhen. Corvei, Fulty Paz
berborn p Goslar peichneten fid) aug, fie
Fonnten aber dbem Geifte der Habfudht und
Gewaltthatigkeit nicht widerfiehen. Karled,
©r. Bemdihungen wiurden durch feine Fleins
geiftigen Nachfolger nicht fortgefest. Otto I,
Ternte exft (efen,  alg ibm feine jiocite Gemahs
lin Anlaf wnd Gefdymad dagu aus Ftalien
mitbrachte.  Die Grofien ded Wolfs fublten
night einmal dag Bedrivfnif wiffenfdhaftlicher
RKenntniffe.  Sihr einziges Sinnen war Nitz
terfchaft und RKriey. Sie glaubten nur fie
bas  Plerd und. dag Schwert da . feym,
©elbft die Ggiftlichen [eifteten nur jvenig.
Sﬁtd)t alfe Fonnten lefen und fchreiben, Die
(1]
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¢ aber Fonnten, touvden taburch die eingis
gen  Gefdhaftémanner, Nathgeber und eis
gentlidyen Werwalter der Regiernngdangeles
genbeiten.  Die Neligiondwiffenfchaft bved
iehuten Fahrhunderts verdient den Namen
einer Wiffenichaft fo wenig im Bervacht ihrer
innern Befdyaffenbeit, ‘ald der Art, womit
man fie lebrte und lernte, * Sietoar cin Ges
mifdy von Wolfemeinungen mit einigen 11boly
perftandenen @Sdagen des Chriftenthums. W
genanere Veftimmung gewiffer Lehren wurs

e toenig gedadhts was man Kekerei nanns

te, war-nur grofitentheils BVertoedhfelung
¢ines Jrrthumse mit cinem anbderm, Wenm
audy eingelne Manner dunfle Gefilble bder
Wabrbeit hatten 3 fo-mangelte ihuen doch die
Gefdyidlichleit , “fie augjudbriden und Lidt
i ihre Gedanfen ju bringew.  Die erfen
Werbreiter beg Chriftentbums Fonpten ihm
nicht leichter Eingang verfhaffen, al8 wenn
fie e8 auf die bervfdenden Gewobhnbeiten
und vefiaivfen Gebrauche ber MWoifer pfany
ten.  Winnefried verfubr nicht anderd.
Und fo fehr auch die Geiftlichfeit tiber Slans
bensveinpeit fohvies foo fdylichen -fich dodh

Dz frems




§2
fremoe Meinungen und Gebriuche: ein. - Die
PMyiterien i der: Neligion ,: die Luftration
niit dem Weihwafier, dag Feafewer, die Haus
flacn Fefttage , vie Wallfahrten,  die Gof:
tesutheile, der Bilberdienft und die Menge
der Heiligeny welche man vevehren mufite,
per blinde Glaube und Geborfam gegen die
Priefter find offenbar nide urfpringlich
drifilich, fondern wurben nach und nady ans
genommen ;. und aeroiffer 1 Oafen mit den
Glanbenslehren: (in  Berbindung gebracht.
Zraurig ift 8 nur, daf diefe Dinge damals
vie Pauptfadbe ausmaden follten.  Die eis
gentlichen Heligionslehren wurden auf eine
foldye fpifindige Beife bearbeitet, daf fie
anf den avofien Haufen gav feinen Einfluf
Baben fonntew, Was Der davon etiva bes
@riff , leate er auf eine myfifdye Weife awd
and bielt fich an dag Sinntiche, -Der Papit
bat e8 ben Deutfhen bdiefer Beit jum Wevs
dienft angevechnet, daf bei ibnen feine feges
reien entftamden.  Kreilich waven fie dagu
nidt aufgeleat.  Gie glaubten, Was masn
ihnen previate, wewn ¢¢ auch nody fo fehr
gegen bie BWernunft fivitty jie thaten, was
' man
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wian aute MWerfe nannte, wenn €8 audh blod
jun Bortheil der  Geifilichieit - gereichte.
Der B lanbe war der Punft, um den fidh
alleg drehete 3 bie arofite Ebre war, obhne
Unterfucbung und Sweifel vecht viel jur glans
betr, und je unglaubbafter und vernuufts
widriger die Dinge twaven, - defto grofier
war das Berbienft

Die dbamaligen Neligiondlehrer vas
fen nicht im Gtande,: cine befjere Neligion
ju verbreiten,  Cie genoffen nur einen fehr
diieftigen Mntervidyt,  Konnten fie lefen und
febreiben; fo waren fie gefehrt und gefdyickt
genun,  das widitigfte alfer Aemter, das Ymt
cines WVolfstehrers zu bebleiden. - Und ob
man afeich um dicfe: Beit: fehon. anfing . die
pohere Geiftlichleit aug dem Avel ju wahlen,
fo war fie dody eben fo aberafdubifd) and ung
toiffend al8 die dbrigen.  An cine humane
@Erjiehung wurde gar nicht gedachts - Audh
by Stand: binderte fie) die eigentliche Abs
ficst ipres Amts gu erfiillen. Da fie Giiters
befiger und Landesherven wurben; fo bingen
fie bald ihy Hevy davan, verlohren ihren el

D3 gents




genttichen Fed  aus den Migen und mads
ten die Nebenfadye, ihre Vefoldbuna, nters
palt und Cinfinfte jum Hauptgegenftande
ihres Dafepns.  Dadurch vif demn Univifs
fenheit, Gtolyy Habfucht und mit denfelben
das ganye Gefolge aller Lafter unter. der
GéiftlichEeit in Deutfdyland ein, - Sebhr naip
gaben fich die Aebte und Prbpfre ven  Fitel
unwtirdig., ie waven es auch in jebem
Betrachte, Va fie die Nelinion ) weldhe fie
febren folltert, fo mifibrauchten, daf fie alfe
thre FWirde und alle Kraft, die Sitten yu
perebeln nnd bden Geift anfyufldven , vers
lohr.

Bet alfer diefer Manaethaftiabeit hed Chris
flenthums Gemiiheten fich die Deutichen podhy
8 noch aussubreiten, * Schodrmerifche
®eiftliche , Monche und Bifdydfe, drangen
mit dem freuse iu der Hand, unter die
Heiden, Wo ihre avmfelige Heberredungss
dabe nidyt jureichte , erlaubten fie fidy allers
{éi Kunfte, wm die Menfdyen fiir thren Glaw;
Ben ju gewinnen,  Die unzahligen Wunber,
weldye fic vervidhteten; twaren eben fo biel
Gaufeleien und Betvigereien, - Wo audy
i bies
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siefe s fcbwady fvaven, nahmen: fie. bas.
Gehwert ju Hilfe.  Blutige Kriege foftete
¢gy einent Theil der Eintwobhner Fuitlandsy
ver MWenden, Slaven, Ungern und Poles
fiiv die Sivdye zu erobern. Unter diefomt
Namen war Ulles evlaubt, Gewalt, Kriegy
Berfolgung , Unterdriidung. :
Die foaenannten ficben freien Kins
fte waven bamald der Snbegriff alfes menfdyr
lichen Mifiens und machten bag aus, was mart
Philofophie nannte. Sie Hheiffen Sram:
matif, RNhetorify, Dialcttif, Arithmetif,
Geometrie, Mufif, Aftronomie, und rours
ten im ®angen und im Eingeln nur alleii
im Beaug auf die Theologie getvieben.  Man
fernte fie, um fic bei der Erflarung ber
Glanbensfase und bei gottesdienfilichen Hanbs
[ungen anjuwenden,. Daher waren aud die
Begrifie, weldhe man von  phyfifalifchen ‘
Dingen, von den Exfdyeinungen in der Nas ’
tur, batte, febhr fammerlich,  Yus cinigen
punfeln Stellen der Bibel und den darauf
aebaucten | aftrologifchen Deuteveien tourde
pewiefen;; bdaf mit. bem Ende bes  erfien
Sjabrtoufends, das Ende, dey Welt, eintreien
344 Did ap e 1ty




wirde.  Der Glaube hieran war fo allgemeln
und ftarfy daff férbit vas tapfeve Heer Oito’sy
mit welchem er die furdhtbarften Feinbe bes
fieat batte, bei der Erblicfung ciner Sons
nenfinfternif vor Sdyrecfen und Anaft auss
einander lief,

Die wisigaen. und nothbwendigen
Kinfte wurden von den Deutfhen nidht
mit. beflerm Erfolge bearbeitet, S der Baus
Funift wurben weder die Gejese ter Schdus
heit angemwandt, noch audy dig Fequemlichs
feit felten in Anfchlag acbracht. Gie baues
ten ibre Pallafte, Stidvte und Schiofler
winflicht und dunfel, nacy dem Q'[)amctc\‘
beg Beitalters,

* Die tenigen Merfinale von dev Malers
!unﬁ ver Deutfcben aud diefem Jeitraume
Beweifen Feinen Begriff vou Gefdmad, Man
entdedt nidytd von Wertreibuug der Farben
und Ausdruc ;s o8 waren eingelne harte Pins
felftviche:  Auch wagte ¢8 der Kiinfiler nicht
iiber einige veligibfe Gegenftinde, Anfangss
budhftaben und Genfter in bdad NReich der
€inbildung guw gehen, - Man oirde bietﬁbtft
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peffev urrtheifen Fonnen, tenn ung das Sy
fal' vag Gemdlve, welehes Heinvich L. von
feitier fiegreichenr Schlacht mit denw Hunnen
3u Meifeburg verfertigen und auffrellen lichy
erhalten hatte,

Hiatte ancy die lateinifdye Sprache da fie
beim Gottegdienfre gebraudht wurde, wnd die
Geiftlichon allein fie beswenen einiger Mafen
fernen muftén, alfoattdy fie nur in offents
lichen Gcbriften angmmenden’ verflanven; bie
deutfche nidht niedergedridt; fo wirde ung
piefer  Beitraum doch feine Dichter aus
unfrer Nation baben liefern Foumen, tweil
dev hervfbende Geift jum Kriege und blins
ven Glaube jede freieve Uebung und Ges
braudy ver Seelenfrafte feffelte.  Wer durfte
8 agen, cinen Gevanfen und Yusdrud ju
duferiyy, alg gevade in den Vudjitaben licgen
follte 2 Man war in dem Anbau der Muts
terfpradye feit Karl. b Gr, nicht fortgefchrits
ten. - MWer aclefen werden wolltey mufite las
teinifch fcbreibens  Obngeachtet der Adtusngy
tweldhe ver Fleif und die Lenntniffe der gans
peréheimifchen Stiftsjungfran Rogwitha
werbiehen, muf man dody geftehen, daf ibre
g D5 lne
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fateinifchen MNeime wenia dfthetifdhen Werth
habeny obgleidy ihre Didyter s anlagen,; dev
oBerth threr Abficht und die Yusgnabme,  wels
e fie in diefem Reitalter machte ) nicht 3u
perfennen find.  Wie viel voher mufiten aber
nicht die BWevfudhe int ver Mattterfprache felbft
airsfallen 2 Gie febvdntten fidy blog auf eis
nige fob s und Schimpflieder ein, wodurch
man die Tugenden der Grofien, oder ipre
Uunarten fdbitbern und beim Volfe im Uns
penfen erhalten twollte, Bon diefem Gehalte
foaren auch Gberhaupt die & dyaufpicele
Hnbefannt mit den Negeln und Fwede dev
Diihne,  befrand die gange Kunft der dents
fdyen: Gchaufpieler in abenteucrlichen Mums
meveien, Abfingung von Liedern, wobei bas
Neligidfe mit dem Lacherlichen auf dag Wir
drigfte gemifdht war.  Woriglidy liebte mak
vie Gaudler, welhe durd) Stellung und
Vemwegung des Leibes gewiffe Handlungen auds
gudbriicfeny fich Demtiheten, Die vou Heins
vidh L. geftifteten fricgerifchen Webuns
genowaren jegt die wabhren Nationalfchaus
fpiefe.  Weil fie: mit ven Waffen in der
Hany und oft fehe ernfihaft getrichen. wues
; ben
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sen s fo waren fic gauy dem-Geifte ber Deuts
fdhen angemefjen. Grofie und Geringe, Fums
ae und Alte fonnten Theil davan webmen.
Der Flirft brady mit dem gemeinften Nitter
die Lange. Man bildete den Krieg im fleis
nen.  Alad da audy oft Gei foldhen Gelegens
feiten Methtsfachen , Streitigheitenn und ans
dre Gegenftande verhandelt und entfdyicbent
fourdens fo drdnate fich alles bingu, ihnei
t\ciaumobnm{ Sie waren dag cingige Cryies
Hungsinftitut der Deutfdhen.

Dageaen wurde der Aferbau deftomehr
gernadylafitget, Ec war allein in den Hiang
ben ber Simechte und Leibeigenen; fir freie
M anner war et fhimpflich,  Der) Landmians
{ebte unter heftigem Drudfe; tad er erwarby
gehbrte dem Herrny ihm blieh nur ein fims
metlicher Unterbalt. 'Man  verfaufte bdie
Wayern Nubdelveife, und ihr Werth fiel
jrocly; afé die Kriege mit den Slaven Gefes
genbeit aaben, oft gange Heerden von Gefans
genen fir eimen: geringew Preis ju erhaltems
Nody durfte ein Herr feinem Knedyte bas
feben nehmen,  Ein foldyer Tovidylag warys

be




de mit einigen S’amagcn, ober einer gevins
gen Geidftrafe abgebiife,

Da die Deutfhen in ibrer Sleibung und
in ibrem Haugwefen noch fo eiufach blicbens
fo ficlen audh die Wrfachen 0eq, weldye die
Ausbilbung  und Wermehrung  der HDanbds
werkebeginftigen. Jede Haugfran verfers
tigte felbft bie ndthigen Gewdnder fie ihe
Haud; jeder vichtete felbft feine DHiitte auf,
Tcblug felbft feinen Rijch, Srube und Stubl
ufammen,

Ju bicfer Lage war auch die H andlan d.
€in Bolf, bag fo wenig braudhte , bas fich
mit den Gellen feiner Thiere fleibete; feine
Maffen fe1oft verfertigte, * bedurfte feiner
Kaufmannidaft.  90a8 etiva von auslandis
fdyen Waaren eingefiibit onrde, gefchab ardfs
tentheus duvch bie Suden, und die Menfcdhen
gaben cinen vorgliglichen ibhrer Hanvelgartis
Fel ab.  Ytalien wedte guerft Bediirfaifie bet
ben Deutimen, die fie vorker nicht Fanntew,
und jeiate ihnen jugleich dvie Quellen, fie3u
befricbigen. . Dadvurdy entpand: in einigen
deutichen Stidten, Augsburg, Mayny, E€oln,
und




and. Bremen cinjaer, BVerfehrs - Yber Tein
Grofier dachte auf vie Wearinftigung des Hans
peld.  Ev wurde wielmehr durch Unlegung
piefer Jole und durch die Rduberei des
fAvels auf den Heerfirafen befcbwert und ges
hemmt,  Die Koften und Gefahren der Weys
fendung wourden dadurch . fehr grof.  Die
Raufleute muften Ravawanemoeife in Deutfchs
land veifeny , und founten nur in grofien, fes
ften Gtadten fichve Nicdevlagen haben, - Fes
poch fiuden fich Souren, daf fie fdon mit
England einige Handelsverbindung bhattem
und audy oftindifche. Waaren duveh Ftaliew,
Pefonderd tiber Wenedig ogen, bdena einige
peutfhe Stavte. mufiten fchon Otton L, fut
bie Geftattung ber Marftireibeit jabelicy eis
ne gewifie Pfundegahl Pleffers geben,

Boraitglich bob fich aber der deutiche SHans
pel nach dber Entdecfung der Vevgwerfe
am. Harge. BVorber waren die edlen Nieg
taffe febhr felten in Deutichland.  Man grub
gwar fdhon-an einigen Orten Eife und, ety
was Sifbeyr, anch wurde Gofd aus dem Rbeing
ﬁmbe gexopfdheiny aber €8 oar ju wenigy um
bem
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pem Handel Lebhaftiafeit g1t gebent, * Der Bus
fall, weldyer unter Otfo I, Negierung bdie
©hage des Havyes befannt mathte, ift fir
unfer Vaterland von unjuberechnendem Eing
fluf deweferr.  Man foiiete audy die Wirfuns
gen davon fo fchnell ) daf dag vorher immer
alg dufierft arm und dlivftig gefchitderte Sachs
fen ploslich fiir vie veichite Proving Deutidys
Tand$ gebalten rourde, nnd nuny nach dem
Nusdrude der’ Gefchidhtichreiber) vas goldene
Reitalter eintvat. Aufer daf die Deutfdhen
Bievdburdy vevanlafit wurden , fidy it grds
ferm Gleife auf dbad Bearbeiten der Metalley
auf dag Schmelzen , Giefen und Sdhymicden
3 legen und darin ibre/ Kunft ju evhdheny
wevmebrte fidh auch unter ihnen ‘die Menge
ves Gelved, Pracht und Weberfluf. 1 Ed ents
ftanden nun  mebrere Minyftadte,  Man
yragte Golidi und Denarit, aber auch die
fogenannten Hoblz oder Blechmimyen, weldre
aug dinnen Silberbleche beftanden, in der
Mitte augaehdhit und mit unfdrmlichen Bilz
pern b‘crfebeu waren. Daneben rechurete man
audy nech wady Talenten; und jablte nadh
Plunbdenj die man fich guwog,  Der Kaifer
iea pers




63

gerlich die Muinyfreibeit den Bifchofery Gras
fen und cinigen Stadteny fie muften aber
pes Kaifers Namen auf die Mitnge fehen.
PBald fingen die Vifchdfe any, den Namen
ihres Sivdyenpatrons vovupiehen und ends
fich den ihrigen ihm beiguftigen.

Hierdurch evhoben fidhy nicht nur bie in
Deutfckland fon vorbandenen GStadte,
fonbern ¢s vermebrte fih auch die Rabl ders
felben, unbd es entftand eine Wolfsflaffe, von
per man vorher hier nichts wufite, der Biirs
gerftand,  Man nannte nicht blog die
Sdylbfler , fondern alle mit einer Mauery
ober anvern Befeftigung umgebene ABohus
plae, Burgen, die dadurd) ju Gtadten
tourden ; wo  die Einwobuer geborgen
oder gefchligt waven.  E8ift einter der merfs
woiivbigften Woradnge wahrend bder Negies
runa des fachiifhen Gefchlechts, baf bie
Deutichen fich bequemten, in Stadte ju gies
hen, Die Entftehung der meiften deutfchen
Stévte falit in diefen Feitraum, felbft Niirns
beva Fann feir Dafeyn vor dem jehuten Fabrs
Hundevte nicht aus Wrbunden beweifen. Gie
ftans




franden unterder @ richtebarbeit dor Grafen
und Bifdhofe; weldye foldye durch BVoate vers
watten (iefen, - Wow cinem eigenen Stadt
regimente teift man nody  Eeine Spur an.
Nachdem fie aber duvcy Hanbdlung und Hanbs
werfe Reichthimer evwarben und ihre Ves
oblfernng gunabm, fingen fie an, fid) jener
Gerichrsbarfelt 3u entgichen wny ficy felbft
eine Werfaifung ju aebeny wobei fie poys
nehmlich die Lombarvifdhen Handeldfreiftaaten
sim Mufter vabmen.  Um thre Abfichten ju
befordern, neigten fie fich oft auf die Seite
der Raifer gegen bie Farften und liefen fid
dann fur thre Dienfte Fretheiten und Privi:
legien ertheifen, bie fie fidh gemeinfchaftlich
jueigneten, @ie haben dem Batevlande Hand:
fung’ und Wohlftaud erbalten und, find bie
Erudbrevinuen deutfder Greibeit und Yufflis
Tang ‘geworven,




vptgeberihetten ver Dent{den
" o untber : )
ven Fedufifdhen Kaifern

@ns deutiche . Bolf Fam , nadbbem  Heins
tich<lL, ohne mamliche Eyben und cinen bes
fiimmten, Nachfolger geftorben: war, in ber
fuuchtbaven » Gbene pwifchen. Mapng u)gb
Rovms gufammen,. um fich dvieder cin Obets
haupt su wabhlen, . Fede Nation crfdhien ums
ger dev: Anfuhrung ihres Heryogs, Sie lg
gertenn fidh auf beidben UWfern bdes Nbheing.
Mach  einer: fechemonatlichen,, . giemlich ﬂu(
mifdhen Bevathidhlagungy -die fid) dodh ends
flich gum Bortheil:der Granfen cndigte . fiel
die IBabl auf den franfifdhen Grafen & oas
raiv, ben Enbel Grafen RKonrads yu Wormg,
ber Kaifers Otto L. Todpter Juditha. jur
Gemablin gehabt hatte, Er frand in dem
Rufe. der Rechtichaffenbeit, und feine unbes
trddytlichen Erbatiter licfen Feine Vedridung
bev deutfchen Freibeit befirchten, . Sobald

g feis




feine Rrdnung durch den Erybifdhof Pilligrin
au Coln unter grofen Beifallsbejeugungen
bes Bolfs geendigt war, fing er an, bdie
eingelnen Provingen feines Neiths: ju bereis
fen. Wo er hinfam, 1ibte er Geredstigs
Feit. Um die fhon wieder in Ftalien auss
gebrochenen Unruben in der Geburt ju ers
ftiden, ging cr dabin. Alles unterwarf fich;
er vurde ju Nom in Gegenwart der Kbniz
o¢ von Eagland und Burgund mit grofer
Pendyt gefront; gang Stalien huldigte ihm s
er aounte nichts thun, als Gnabde beweifern,
Sbfem hier Alles fo glidiich ging, evregte
fein cigency Sohn Ernfty dem er fchon dad
$Herzoathum ©dwaben gegeben hatte, der
aber feinen Ehrgeis auf einmal befrievigen
wollte, in Deutfhland den hHeftigiten Aufs
ruhy,  Ein gewiffer Graf Welf batte fid
mit demfelben verbunden. €onvad eilte jus
i,  @Ernft wollte den BVater angreifeny
allein fein Heer erfennt die UnnatielichFeit
be8 BVeginnens und weigert fich ju fechten,
€r mufte fidh ergeben und wurdve auf tasg
©dlof Gibidbenftein gefest. Der Water
Jaft the nady ciniger Peit wicder los m‘?i
e % ot




Der Hergog PMisfo von. Bdhmen wolite ihmn
: €

wifl fein Gid von neuen griuden; allein
pey tibelberathene Sobw Fehrt ju feiner vos
rigen Unthat jurdd, phindert und. vaubh
big er ertappt und erfchlagen wird,  Kons
rab forgte fir die Grhaltung der WWiirde
und Nube Deutfdhlands,  wo ev Gelegens
beit fand, Er jwang den Konig Stephan
vou Hngern jum Gricvens Micislap in Pos
Ten mufite fein NRewch denr Deutjchen unters
werfers und gegen dbie Dinen feite er in eis
siem  Wertrage bie Epder gur Grenge fefls
@ fich fidy die Anfpriiche feines Borgins
geré auf Burgund dbertragen und verband
dicfes 144 Jabre alte Kdnigreich, das aus
pem jeigen Delphinat, Provence, Sas
voyen, cinem Theile der Schiveiy und Bours
dogne bejtand , nach bem 1032 erfolgtes
Fode des legten Sonigd Nudolph vollig mit
dem deutfhen Reiche. Al er jum Fweiten
Siale aus Stalien gurddfehrte, wo er fir
dic Defefttgung der dentfdhen Hervidhaft ges
forat hatte, ftarb er plonlicdy yu Werecht am
Podagra.  Das Waterland verlohy an ihm
einen  gevedbten und edelmithigen Fiirfren.

cind




einft den*Hersag IMicislapsvon Polen:, Her
fid) veffen Sdyuge’ anvertrauet hatte, werrqs
therifcher  SBeife’ ausliefern; aber: SKonrad
verivarf biefén Wtvaal mit Abfden! nudsdesits
fcher Ehrlicheeit,  Seine Gevechtigfeitsliche
fampfte wnermiidety aber fajt vergebens ges
aen ben Geift der Reit.  Fehbden , ! Gewalts
thatigieiten Rauber und - Phinders | naps
mcn icgt in chtfd)!aub immer mebr ju,

ﬁcnnub Lo trat ciu tx Sufit .wfcn
fcn-xﬁ Baterd und Hatte nody den Worjug,
baf er Wiffenfdyaften befafy den er twar von
feiner Mutter Gifela jum Bircherlefen anges
Palten worben, Deutfdhland ftieg unter ihm
s ciner/gliingenden Hodhe und jeigte,  was
Bie Mation vermdate , wenn fie inter ciner
hbifen’ und Fraftoolen Leitung veveinigt ift,
Heinvich befeftigte: feinedHerrfchaft dbev Burs
Wund, weldyed nadhy dbamaliger’ Sitte «darin
‘beftand, daff ev grofie Lehew audtheiltes ev
swvang Polen und Vohmen den perweigerten
Fribut yu eatviditen , eroberte Wngarn bis

i Gtubiweifenburg , - fief i von i, bemy
'butcb 1w aufidon u)ron gefeton Konig Pes

ter




ter/bert @b der Tyeue fchodren und aab bies
fem Reiche - beutfche Gcfege.  In Stalien
sanften’ fich drei Papfie um den Peiligen
Gtubl.  Endlicy vevglichen fie fich, die Einy
funfte untev  fich “ju theilen , ihven Wollis
frew nadygubhdngen und fich nicht wgiter um
bie Welt; g’ bebiimmern. . Diefes Triuwois
vat war 30 fcbdndlich, ale dafi e8 hitte fans
e beftehn fonnen, jumal nod cinr, pierfer
pingufam.  Heinvich lieh fie. alle auf ber
Sivcgenverfammiung gu Sutri abfehen und
feinen’ Ganyler, den Bijchof Suidger ven
Samberay der den Namen Elemens 11, ans
wabit, wabhlen ) mit svelchem ex den ot to:
wifden Vertvag crneuecte, woviber cr
audh foiftrenge hieity daf die Romer bei eis
et Exlebiguug ded heil. Stuhi3 nichtd weis
ter zu thun wagten, afd den Haifer um die
®uabde zu bitten , denfelben wieder yu befeys
aen ) Cvooaier gewohnlich Deutfche wablte,
Die Papfte. felbft exfcbiencn oft an feinem
Hofey i fid) feiner Gewogenheit ju empfebhs
len, @eine ReichsNdnde ndthigte or gur
treuen: Ergebenbeit ) und fdhaltete it ben
®rafjhaften und Hergoathimern nady Guts

€ 3 bins




pinfert.  Cdrnthen gab er rogy dem Gras
fen Melf; dag rheinifche Herjogthum Frans
fen 308 er wieder unter die Fonialidhe Kans
mer, Schwaben fhenfte er bem Pfalzarafen
Dtto, bden Konrad von BVatern fehte er ab
und gab deffen Hevgogthum feiner Gemahlin
Moned. Daneben- dachte ex eifrig auf den
Pubaw und Aufnabhme ded Neichs. - Qu feiw
wer Jeit wurbe die Anzahl der Stdvte und
Dovfer fehr vermebrt, viele Wdlder in Afy
ferfeld berwanbdelt und die darin noch befinds
lichen eberbleibfel ded Heidnifhen Gbdfens
dienftes und Aberglaubend jerfidrt. - Er er:
‘hob unter andern Goslar ju einer betradytlis
en Stadt und wahlte fie 3u feinem Lich:
finggaufenthalte. Aber  mitten in  feiner
“pihmlichen Laufbabn vif hn im 39ften Jabe
re feines Alters der Lod binm, wiel ju frih
fiir die Schritte, weldye er that, —  Hatte
“Heinridh von den Schwadyfheiten feinmes Jeit:
alters auch diey, daf er feine Frommelei 3u
eit trieh und dabher nie feine Krone auf:
“fester a8 vorber gebeidytet 1nddvie Erlaubnif
per Priefter bagu exlangt ju haben, und daf
er fogar fid)y einmal einet fhavfen Eeibes:
Jlichs
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sichtigung bdes Erybifchofs Hanno ju Chln
unterwerfen au miffen geglaubt haben folls
fo ift e8 dody auch gewif, daf er viele €is
genfchaften befafi , welche die wabre Grofie
cines Fivften audmachen. Er war fandhaft
in Gefahren, tapfer im Kriege, Elug in der
Wahl feiner Nathidldae s grofmiithig und
gltig.  Aber feine tweifer Entrwiirfe widerd
festen fich den Leidenfdhaften feiner Feitges
noffen, befonders der Hevrfchiudyt der Geifts
lichEeit und daber Hat man ibm nidt die Ges
vechtigfeit micbcrfnb;en laffen, tvelche den
Berdienften des grofen Mannes gebuhet,

Heintvid IV, ‘
Plonulich ftarzt die Kaifermadt vos: ihrer.
Hihe hevabs . Heinridy IV, war nut erft im
sten Jabre, ald er 1056 ju €oln -ald Kais
fer ancrfaunt wurde,  Anfinglich fihrte feis
ne Mutter die BVormundichaft und Eryies
hung i’ aber bald wurde ihr beides mit Lift
und Gewalt entrifien , unbd nuw gevieth der
muntre, empfangliche Ningling bald in die
Hiande ves Evgbifchofs Hanno von Edluy
bald in dic Hinde Adelberts, Erybifdofd
‘ €4 von




pon” Bremen ;s wovon der erfte raub und
eenfthaft den @eift feines Mindels nicvers
oridte, der andre feinm und einfehmeichelnd
veffen Leidenfdyaften freien Bigel lief. Beis
be waren nuv darin einig, fir fidy und bdie
gefammte Ociftlicheit BWorthetle ju eviclem,
und fo wurde duvch. bie fehlerhafee Eryies
hung ber Grund 31 dem Unglict deg Mos
wavchen gelegt.  Kaum: fing ev any bdie Yiis
gel der Regierung zu crgreifen, fo erbhoben
fidy die iirften und ded Papft, um fich wlie
die. Freibeiten ,  welche ibhnen ves RKaifers
grofier  Water fo billig uud weife befchranke
hatte, wieder jujueignen und nody ju vers
mehren,  Und da Heinvidy feine angecrite
$ohheit behaupten wollte, und um die Rus
Beftbrer im Saume 3t halten verfchievene Fes
ftungen anlegte, machten erftere ein grofes
Buindnif gegen ihn 3’ befondere ywargen ihn
die Sadhfen, feine Schlbfier: nicderyurcifiem
und ibre: Landfchaft ju verlafien, @ Lestrer
foderte ihn fogar Jur Rechenfdhaft oo feinen
@tubl) befonders wegen dev Werleihurg geifis
licher Pfrinden, - indbem: er den Kaifer ek
fehuidbigte, geiftliche Yemter um Geld verges
W ben
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bert i Habeny: und warf, ' da Heinrich des
gen bie ohne fein WVorwiffen vorgeganacne
Bahl-ves folzen Hildebrands, bder jokt
unter dem Namen Gregor VIL auf Jes
ters Stubhle ®Gottes Statthalter vorfielite, Bes
fdhwerden “dufernizu miffen glaubte, bden
Vannfrahl aufihn herabjwodurdy der Kaifer
auf-eiimal dew ‘Gehorfam feincy Untevthas
tien, die Liebe feiner Freunde, alle:Mens
fdhenvechte verfobr und gleicbfam fiir vogels
froi evfrdrt wurbe.  Go herghaft Heinrich
fich anfénglich zeigte, die verfchwornen s
fen ‘aug dem Fetde fchlug und felbyt dben
Papfedurdy eine Synode s Worms 'abfeys
gen wollte; fo fab ev fich doch gendtbhigt, da
ihn Alles verlief, dem Strome ju weidyen
und fidh a1 Canoffa dem vdmifdhen Obers
pfaffen flehend qu Fifen 3u werfen, wo er
Fanm durch die Guivbitte der fchdnen Freundin
des Papfed) Mathitd, Grade exlangen Fonnte.
Hievdurch nody nidht befriedigt) wiegelte der
Papft die deutfchen Fiirften auf, ven Hors
o3 von Schwalken, Rudol(f jum Gegetts
Faiferqu waplen.  Dief gad Heinviden
Gelegenbheit, die Grdfe feines Muths ju
i €5 3eis




geigems @ eilté jurdd  und fdlug mit
Hilfe des tapfern Gottirieds von Bouillon
und ves elfafiifdhen GBrafen Fricorich von
Hohenftauffen, des Stammoaters des
Hobenftauffenfden Gefchlechts, den Heinvich
nachher feine Tocbter Agnes uud das Hers
$oathum Scywaben gab, feine Geinde, wo
er fie fand,  Nudolfen tourde in bem Trefs
fen an ber Elfter die vechte Hand abaehauen,
nMir gefdhieht fehon redht, rief ev, -alg er
mit dem Tode vrang, auds mit diefer Hand
fhwur ich dem Kaifer Treme, und nun has
be idy bamit das Schwert gegen ihn ges
fibhet! 4 —  Nadydem Heinrich auch feine
ubrigen Gegner in Dentfchland: jur Rube
geywungen batte, ging er nach Stalien; wo
die reidhe Grafin Mathildis, ibr Gemahl
Welf, der Papft, die Normamuen und die
Tombardifdhen Stdidte darin. einig warem
ben faifer ju phindern, aber fich sur bek
ber Austheilung der Veute nicht vertragen
Fonnten.  @udlidy licf fich audh. fein Sobm
Heinrich, verleiten, die Waffen gegen den
ungludlidben BVater ju exgreifen, tm den abers
mals uber dbenfelben aqusgefprochenen pdpfts
Iis
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gbenr Bamnfudy aud Gehorfam: gegen Goft
und die Mirche gu volliiehen.  Water und
Sobu ridten an der Spige ihrer Anbinaer
aegen cinander (083 alletn ald ber Kaifer
fidy, um diefen wnnatdrlichen Kampf. ju
permciden , - in- Alnterbandlungen - einliefy
ward er binterliftiaer $Weife vom Sebne in
Serhaft genommen und beredet, die Reiches
fleinodien berangjuaeben. Da ev fich defs
fen toeigerte, rifien einige Bifchofe thm den
Ornat vom Leibe; er wurbe durch Ueberves
pung  und Drobungen gezoungen , bdem
Reiche au entfagen und feine Freunde ber
Rache feiner Feinbe Jireis ju geben, — Nun
batre der vechtmdfige Behervidyer Deutfdys
fands und Staliens im eigentlichen Sinne
fein: Brod.  Demiithia flehete er den Sobn
an, ibm eine Pfrinde an der, ehemalsd
pon thm fo prddtia ald reidy ausaeftatteten
RKirdre ju Worme gu verleiben, damit ex nidht
wm Unterbult und einen Ort, wo er fein
Haupt niederlegen Fonne, gu betteln braus
che. | Aber taub blicben Sohn und Fiivften
aegen die Bitten des Gebauntens nur die
Biirger g Coln fiplten Mitleiven filr 1bieu

ns




Nnglddlicen dnd’ fdhdnten” Bu i ibren
SManern,  Aug VWergweiflung grif er nody
mals jum- Schwerte und vief augldndifhe
iirften um Veiftand ans allein dor Kums
wer ‘enbigte fetn mit feiden wid Schmady
erfiilltes Seben 1106, 1 Dev Haf dev Papfe
vubete andy nach feinem Lode wody widht,
benn feiw, von dew (Prieftern  verfudster
Leichnany mufite 5 Jahreunbegraben liegen.

Heinvid Hatte Anfagen’ jum liebends
wurdigen Fivitems Er war wohlthdtig, uns
eigenniigiy, danfbay, beredt und uncrfchrofs
fen. Die fdylechte Grjichung bildete diecfe
€igenfdyaften an ihm uidht ang ;i fondern
licf fie verwildern. Daher ivrte ev oft fefnell
vou dem mit Klugheit gervdhiten AWeaerab';
oft war er gu ftreng, su folz, dann tieder
3w gelinde und demdathiz, Er verdient un:
fre Vewundrung , daf er fich fo fandhaft

dem Papfte widerfente, und ler olivbe ihn

fiberiounden haben, wenwer midt ven mit
teuflifcher Avalift und’ Voeheit ausgeriifteten
Hildebrand; der ¢g ficy einmal voraes
fet hattey den pipfiichen Stuhiiiber alle
2?)1‘0;




Shrone steerheberund der in feinem) Kopfe
aund i demy Oeifte der Jeit, felbft tn der Neés
figion ;~ ja imo Himmel und in, der Holle
apittel genug fand , feinen ehraeigigen Plan
auszufibren. Heinvid, ver in manchem
Gtiicfe des damaligen Neligiondwefens vidys
figer dadyte, ald feine Jeitgenoffen, erfube
mehr , alg einmal . daf die grdbiten Frethirs
mey 5. wenn: fie hexvfdhend - geworden: findy
aveder dunich die Vernunft, o durd) ez
spalt aufeinmal beswungen werden Fonuwew
v, Fonnte den Glaubeny daf cin vom Paps
fte Gebannter Gottes, der Menfchen und

ped Lebens ummilirdig fey, dem man MWort und’

Sreue nicht ju halten gebrauche, nidht befies
gens. Eben fo wenig fonnte er die)bis jum
MWahnfinn getriebeste Netgung der Einoohuer
feinesNeichs su ben damals su desPapfies Bows
thetl erfunbdenen und eben dartmivon bemfels
Dben auf das hochfte begiinftigten e up ziie
g an denen Heinvidy gar feinen Gefallen
batte, dampfen, fondermmufite ed dulden, baf
die Sreusfahrer Deutfhland mit Mord und
eriwiftung anfiillfen und bie beften Krdafte
bcs Baterlandes  nach Paldfting fchlepptem.
Hebevs




fleberhaupt Yourbden diefe Stitrme: und  bdie
©dwdde der Regierung von den Grofien
ves Reichsy befonderd vou den Bifehdfen und
pen ubrigen @eiftlichen. aller vt Sentigt)
und gum Theil ercegt und unterbalten, um
fidh in thren Siitern und Cepen feftjufeen,
fmmer mebr anfich ju reifien, ihre Gewalt und
Ynmafungen gu eviveitern uny fo unabhingig
aund felbfthervifch ju fepn, al8 thnen gefiel, Wie
febr ‘bag Reidy hieruuter litt, it nidht 3u
befdyreiben; e ift aber gewif, vaf der grofte
Eheil feiner Verfaffung und Schwddye aus
dlefer Peviode entfpringt. Die Nation wurs
be getheilt, bie Nationalmacht der Deuts
fchen gerftort. Die Polen und Ungarn riffen
fich ardfitentbeild von ihren Berbindlichteis
ten o8, bie Orofien Vurgunds fanden ibs
ten Wovtheil, wenn fie fich an Franfreich
bingens in Stalien dehnten bdie lombardis
fhen « Stavte und die Normannen ihre
Macht, bdie den fKaifern allemal aefaprlich
soerden mugte, immer weiter aus,

@obald Heinreidy V. fich auf den Thros
ae feftgelekt batte, nabm er feines verdamnis
s tee
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ten Baters Grundfise an. - Ev wollte, Feir
aed TWeges eing ver groften Worredhte feis
ner Hevvichaft, die Vifchdfe au berufen und
gw belehnen, vem- Papfte abtreten, - Ym jes
body den Streit yum Ende ju bringen, (ud
er ben Oberpriefter nach Deutfchland ju aits
lichen Unterbandlungen cin, da er ven BVeis
fand feiner Fiirften ju bHaben glaubte, - Uls
lein Pafdhal merfte pick und verfammelte
ein Concilium, 1wo er die Fodberungen feiner
Worgduger in . diefer Funveftiturfadye,
woriber bisher fhon wviel Streit und Unaldied
entftanden ) aber noch feine cigentliche Eyg
Flarung gegeben war, wvornehmlicy dabin
feftfeste: vag fein Geiftlicher cinem
Weltlidhen den Lehnseid [eiften
folle, weil die Rirche nicht yugeden tonne,
baf ein Geiftlicher feine geweibhete Hand in
die blutigen Hdude eines weltlichen Fiirften
leae.  Deinvich lieh gegen dicfen Vejcluf
proteftivens ,nieht auf fremven Hoven, fags
pten feine Gefandten, fondern in Deutfidys
pland muf diefer Streit entfchieden wervemy
poder g Rom: mit dem Schwerte, ¥ und
fete die Jnvefitur wit Ring und Stab
j forks




Fores W feinem Wepfalhiren veftomehr Nady:
orud geben “yu fonnew,  bennihete ‘er fidy
dag Faiferliche’ Ynfehn imd Reithe Herjujtets
fen'y Veinige - Grofe gewams ev mit Giite,
fandre jchtigte e,  Wornehmlicy Eamen ihm
‘vie grofien Geldfdhdme, rweldye ihm feine Ges
mahlin Mathild, eine Todyter Heinridys 1.
ang England yubradte, ‘Hievbel 3w Statten,
Darauf ging ey 11100 an dev: Spige eined
farfen’ Heerd nach talienw, cauchr mahm 'er
e Angahl von Gelehreesr , um ficly brevien
‘Nath und Rechtegrinye pv Ledieneny mit,
Nadyvem er auf der vonfalifchen Ebene den
rgewbhtichen Reichstay gehaltes undfich von
‘ben Grofen Staliens' dea ‘Huldighngdeid
Thatte Teiften Taffen,; victe er aufidomy den
B alles Unglice, weldyes die Chritenheit
dridte, o8,  Der Papht that Wergleidysbors
febldae,  wohl Hauptfachlidy: tn der Abjicht,
“die Sadhe in die Lange ju jichen  unb den
‘Raifer ju crmbden. Da gudte ein Deut?
fcher aus des Naifers Gefolge gegen den Papft
ind die Cardindle feint Schroert mit ddiefen
s@ortens Was macht b’ viel Wefens? Fhr

follt foiffern, daf unfer Hevr gefrnts fevn
g mllﬁ’
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mufi, | ald feine Vorgangerd /2 Wb ald der
Papit fidy dennoch ferner weigerte, lief ihn
ber Satfer nady vem Ausfpruche feiner Rar
the nebft den Eardindlen gefangen nehmen
und einigen romifden Edeffeuten vor deflen
Augen die Kopfe abidlagen, Dieh madyte
Eindrud. . €8 wurde nun der Wertrag ers

tichtet s Daf die MWahl der: Bifchofe frei fepny

biefe aber wor der Eintweihung fidy von dem
Saifer durch Ning und Stab belehunen lafs
ferr follten.  Saifer und Papft befdhworen
ven Bergleid) und nabhmen gur: Befjdrfung
vas Abendmahl. . Aber Faum war Heincidy
nachy Dentfdland, wo unterdeffen beftige
Bewegungen entftanden, jurddgefehrt; fo
widerrief  der: treufofe Papft und lief- den
Staifer durdy franzdfifche Bifchdfe ercommus
niciven.  Die Deutfchen weigerten fich, von
ibm die Fuveftitur angunchmen, und invem
fte etne unbefdhrdanfte Kivhenfreis
heit foberten, verfagten fie ihm den Ges
bovfam.  Anfangs gzeigte Heinrich Muthy
nahm den Mannger gefangen, und fing any
b er fab, bdaf aflles Unglick in Deutfchland
davaus entftand, daf die Grofieny befonderd
S bie
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bie Bifdhofe, for weitlduftige Giiter an fich ges
bracht und dadurch Madht evworben hattesy
Unterfudyungen (ber den rechtmafigen BHes
fits diefer Giter anguftelien, wm dag Eigens
thum der Lehndleute von den Fiscalals
tern, welde fie nady und nady an fich ges
riffen hatten, ju untecfdheiden, leptere hers
auggufodern  und jert erledigt werdende Los
Hen wieder unter die Fonigliche Kammer gy
glehen, Yber eg war gu fpit. Die Firften
perbanden fich, ibhre erworbene Rodhte ju bes
haupten,  Un ihver Spige: fand der mddy
tige Herjog von Sachfen Lothar; Heins
tich wurde aus dem Felve gefdhlagen, feine
&chlbffer wurden niedergeriffen, feine Freuns
de unterdriclt und die benadybarten Natios
nen aufgeveipt) fich feiner Herrfchaft su ents
fiehens - Run gerieth ev faft in das. €lend,
foorin er feinen Water ehemals gefiiirst hats
te. W fich gu vetten, fab er fein ORittel,
al8 nadyzugeben. Anf dem Reichstage 18
$Worme 1122, unterjeichnete er endlich und
ver Leaat veg Papfts Calipti AT eine Wrfuns
pe, worin fefrgefesit vourde, daf bdie Wahs
fen der Pealaten und Bifdydfe in Gegemvart
<) bed




o8 Raiferd,” ober feivier Gefchaftatrdgery frei
fepn , vont Papite die geiftlidyen Veneficien
it Einhandigung: ves Bifchofsftabs , die
1eltlidyen Meaalien aber vom Kaifer mit Jui
felluing des Scepters fibergeben wevden follt
ten, — ' Durch diefen unglictlichen BWors
gang tourde dic Macht des Papfts im Neis
dhe befeftiat, und der Laifer vertohr, da cx
fiin ‘die Bifdhbdfe micht mehr ermennen: durfs
te, die ftdrfite Stiige feines ThHrond, Numn
fonnte ev ven weltlichen Grofen Fein Gletdy
gewidyt'  entgeqen’ fiellen ,©er imufite ihre
Macht und Eigenthumsredhte anerfennent
Daburd) ging auch gualeidh dver befre Theil
ves Faiferlicpen YUnfehens in Jtalien verfohs
ten, Weberall festen fich wun die Grofen in
ihren’ Gitern’ fefts die augldndifdhen Lehnss
tedaer vifien fich'baly’ auch von der:gefchoddys
ten deutfchen  Hervfehuft o8 Heinvidh
perfudbte noch cinmal-julest, die Worrechte
des Throng ju behaupten; aber er unterlag,
Nady thm hebt in Deutfdland ein neuyes Sy
ftem an, b

Gihonr’ die Wabl feines Nachfolgers 1was
von beir vovfer’ gavdhntichen félyr wid;ubeét.
i S s $




@8 verfammicten fich swar (1126)-die Vol
ferfhaften der. Deutfdyen wieder auf, dem
aBabifelde bet Mavyng; allein, o8 wurde, bes
fonberd auf den Untrieh. des: fidy dabei audy
jet eingefundenen  papftlidien Gefandtem,
ein Ausfchuf von zehn Wablfiivs
fte n auggezogeny der in der Stadt Mayng bei
pevichlofienen SThHiren feine Vevathidlaguns
aen bielty nady Ut vev Papftwadl. Obaleidy
ie Geiden hobenftauffeniden MWriiger,
GriedridyHergogin Sehabenund £ onz
vad, Hersos von, Franfeny des verftorbenen
Raifers Schwefterfohne, unbd Erbeny, dex
Werwandfdhaft weaeny Unfpriiche auf-bdie
feove madien gu Fonmen glaubten s fo ers
fobren dody die Wablfiiciteny indem: fie die
Macht und Hecrfdfudyt des  falijcy, « frdnfis
fecben Haufes firdpteten . den Hergog von
Sadjen Lot har.  Al8 diefer fidh mit thrds
wenden Augen den WWahlern fehend. ju Fifs
fen warf, ihn mit diefer aefabhriidhen €hre
gu verfchoney Hobew fie ihn mit Gewalt, b
¢r fih aus allen Leibestraften wiberfefte und
fber Mifhandhung fehries. auf ihre Sdyuls
terny anbd, frugen ihny Damit das, Bolf i&s
&% e § ey




fye,litoie grofs Wannfids unte ehebar fein
finftiger Oberhere fey p und nun fetnen
Beifall gucufen Foune, im Lager berumt.
Rugleidy fehrieden fie ihm aber nicht nuy eine
gewiffe €apitulationy wonach ev fidy ity
der’ Negievung vidyten fellte ) vor) fonder,
fie fectigten audh eine Gefanvtichaft nadh Rom,
by die €imwitligung ded Paps
fted cinguholen. '—) So dnderten fidy die
Dinge! So entftanden wdbhlende uud
peiftimmende Glrfren! Und fo untexrwars
fen bie Deutfchen, damit ihve Grofien ihyre
eigene Werrfchaft und bvie Eebfolae in ibhren
Giitern fich fichern mogten, bdie Veftatigung
ibrer Sdnigéwahl bem romifchen Bijchofe!

Gothar war ein gebohrner ebler Here von
Suerfurth, Graf von Siipplingendburg und
vensberg.  Er batte vom K. Heinvid) 1V.
fir geleiftete Dienfte bag  Herzogthum in
Gadyfen nach dem Fode des lepten Villungsy
Hergoas Magnus 1106 erbalten und durch
feine: Gemablin Widsenge, bie Giiter, weldhe
ihre BVater, Graf Heinvicy der Fette ju Nords
heim, an der Eefer und um Braunfhweig

8 3 bes




befafi, geerbt, Man wdhlte ibw, tveil, ee
fich vorber, um die Rivdyens und Fiirfrens
Freiheit gue vertheidigen - den Ynmafunges
8. Heinvids Vi nadydrddlich tviverfest hats
tey inbem man Goffte, daf er auf dem Thros
sie beide nody ‘mehe begiinftigen totivde,  Yber
feine Grundfdge muften fich ‘Gndern, da er
fafy bdafi die Krone; toeldye man ihm anyers,
trauet hatte, an allen Geiten fo gewaltthds
tig gerviffen wurde, @ Fampfte, um theilg
feinen Gegner Konvad, der fich wivklicy
audy jum Konige in der Lombardei: hatte Frds
e Taffen, theild andre, fich gav gurviek
aumafende Geofie, im Baume ju Galten, und
war fo'glliclich, i Deutfchland die Hubey
und in Jtalien das Faiferliche Anfehen duvdy
vie Geibalt der Waffen, durdy feine umvan:
delbave’ Gerechtigfeitsliche und dann audy
durdh feine Klugheit und jur vechten Jeit ang
gebrachtes Nadhgeben gegen Austodrtige, eis
niger Mafien Herguftellen, © Um mit pefto
arofierm Nachdrude wivfen gu Fonnesn, vevs
fehafte e fidy den Beiftand Hed madhtigen
Hergogs von Baiern, Heinvidy sy eined ges
tohruen B elfeny dem er feine cingige Tods

' ! ter




ger und Grbin Gerteuty jur-Gemablin aab:
und pualeich das Hevzoathum Sachien tiber?
trugy wodurd) die Grdfie des welfifchen Hawus
fes geariindet tourde. Den Geift feines Feits
alters Fonnte ev aberdennody nidyt ichwadpens
e mufite der. hevrfbiidtigen . GeiftlichEeit
iberalt nachachen und fich von dem Papfte
mit allew den demuthigenden Teierlichfeiten
Feomen (affeny welche bei feinen! Vorgdngers
fchon gebraucht waren. Die deutchen K01
pige waven fdon geioohnt, den romifchen
Bifchbfen unbd felner Kirdyey nicht nur Schusy
forbeen atich, Treue yu fwdveny bemn Paps
fte: dies Gilfie gu Euffen, ihmiven Gteigbugel
swibalteny und die Laiferfrone von ibwy alg
wenn e fie wivklich cvtheilen Ednnte, 3w
empfangen. )

oBir fehen, dah bet bdiefen Wevdnberuns
genin der: BVerfaffung Deutidlandé s WOl
bei bie Nation nidht gewann, fondern an
ibrer Greibeit und FWhirde fehr verlohy, Nies
mand: thatiger und wirffamer war, al bie
GeiftlichEeit in allen ihrem zablyeiche

"
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Abftufungetrs ~=: Uvfpringlich fourben bdie
Bifdofe, nady Vonifaciug Einvichtung, von
dev- Epnode, welde ju gowiffen Seiten ges
balten wurde, gewdhlit, oder auch dem §os
nige jur- Beftatigung vorgeihlagen, « She
Yt folite fevn 4 in gewiffen, in den Grafe
fehaften  und Hevgogthimern gelegencir Vs
sivfenn, die uffidht tiber die gemieime @eifts
lidhfeit und dag Neligionéwefen tiberhaupt
1 fibren, und die Einfinfte und Giter, welz
dhe jur Haterhaltung der Kivchen und des
Gottesdienftes beftimmt waren, ju verwale
ten, - A fie nachhor anfingen ). Giiter; bdie
demr Reiche aehdrten , ju erwerben, jog dex
- Ronig dag Recht, fie einyufeseny an fich und
tbter alfe: Gewalt des Lanbeshereh dber fie
aud, Ssedody verhielt ed fich in dicfem Stifs
fe, tie bei der Werleibung der weltlichen
Wirden, Der fdywachere und weniger ger
filvdhtete Raifer fonnte feine Wahl nicht im:
met durchfeen. S einigen Visthimern
maftén fich bald nicht nur die vornehmern
©ciftlichen, fondern awdy der weltliche Adel
unb die Grivften ein Redht an der Bifdhofss
wahl an  Oft mufte der Kaifer nachgeben
und
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aud ‘Foniite das nichtd woifer): ald bEfed
tigen. Sdhon im Anfange viefes Feitraums
gelangten die Bifchofe- ju grofem Anfehen,
weldyed befonders dadurch wudhs, daf fie in
arofien &tavten, bei prachtigen fivchen wobhns
ten.  Die Ottouen trugen duvdy ifre ibers
triebene Sreigebigfeit bet, YUnbre Laifer evs
fioben bdarum bdie Bifdhdfe, um an ihnen
cin @caengesoicht gegen dle weltlichen Fuivz
ftem zu bHaben, Vigweilen gelang diefed; als
lemal fcblug e8 aber ur Werardferung der
Geiftlichfeit aus und vermehrte die Habjucht
und den ©toly derfetben,  Unter den Erje
bifchOfen, awelche tfiber einen ungleich grofs
fern ©prengel, ald dic Bifchofe und felbft
1ber eine gewiffe nzahl derfelben, die Dbevs
aufficht fibrten ,° waven jegt fchon die 3u
Mayny Coln, Trier, Magbeburg und Bres
men die wichtigfen,  Gie vervichteten bei
ten Bifdhofen die Confecration, und die ers
fren brei Eronten audh den nemertwdhiten fbe
nig.  Der Mapnger , im Hergen Deutfchs,
lanbg, erhiclt bald, ald Nadifolger bes grofs
fen Bonifaciugy hervovitedsendes Ynfehn uid
§5 frars




ftarfern Einfluf auf die Kbnigswabl wund die
Negteruag des Reichs.

- Uater diefen Bifchofen ftanden nicht nur
die Vfareer in den Stddten und Dbrfern,
welche bet einem fehr miflaen, oft Finimers
lidben Hnterbalte, die wichtigen tbeifen
der Wolfelehrer betreiben muften, fonders
audh die LIOfter mit ihren Propften und Yeps
ten.  Danceben evhoben fich jest auch die
Domfrifte, Gie entitanden anfdanglichy
aus Geiftlichen , weldye fich entfdhloffen, aes
meinfdaftlid) bei ciner Kivdye ju wobie,
i davin den Gottesdicuft zu beforgen, fidy
andern lebungen dér, bdamald vermeintlis

dyen Frommigfeit su widmen und auch 6fs
fentlichen Schulunterricht ju gebesr,  Dicfesd’
reaclmdfiige Leben gab ihnen den Namen
Canonici. Gie franden unter dem Bis
fcbofe und tourben von demfclben unterhals
ten. Nadyber fuchten fie fich von biefer Aufs
fibt Togsumachen und eigene @iiter ju ‘et?
werben,  Dag (eptere mufite in diefen, fir
die ®ciftlichEeit grinftigen Feiten wobl gelinz
gen, baé erftere fand aber WWiberfrand und
» ours
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wuvde eine Huelle jerviittenber)Fobben win
feben den Bifchdfen und;ibren Domftifteny
Hei: dem Unfange diefeg Feitraums fingen
bie Canonret in einigen Stiften fdyon am
bie Gemeinfchaft und, das Negular,s Leben
aufzubeben,  She Propft erhielt neben deny
Bifbofe eine Art Gewalt in vechtliden und,
Qeonomifchen Gachen, - Mud fo toie die Biz
febofe mit ibren Gitern von der Geriditss
Davfeit ber Grafen befreiet wurden; fo fudy,
ten auch fic fich foldbe Eremtionen ju vers
febaffen und fich unabbdanaig ju machen. Ans
fratt den Jived ihrer Stiftung su verfolgen,
oem Bifchofe gehorfam zu feyn und den 1ns
terricht ber Fugend in dben Domfchulem jie.
beforgen, erwarben fie Cand und Leute, BVa:z
fallen und eigene Gerichtsbarfeit, fheilten
ibre Giiter) fo daf jeder Domberr fiir fich
Teben Fonnte, und wahlten ihre Obeve, Props
fte und Seyolafter felbft, Ob 1 diefer Feit
ihre ablichon aefchloffen gewefen, und wang
und. wie ¢8 jugeganaen fey, dvaf fich audy
Adliche in dlefe Pfeinden cindrangten, ift
bicr nicht ausgumadhen, Gewif ifty baf die
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Dombervenn fdhon dnfingen, éth ‘ausfdhivets
felives Ceben ju’ flihren, fich der Fagh und
Fifcyeret 3u evgeben. ,,Sie bdufen,” fagt
cin gleidhjeitiger Schrifteller, Sdhdke anf
Gdyie’, Pravenden duf Prébenden, Aeks
Fer auf Aeder,  befiimmern fich- aber nidt
1 ‘bie Kirdhe, nody wentaer um' die armen
Geelen; /7 Gie und die Lldfer wetteiferten,
@iter auf jede vt 3it ‘evwerben, Die Leichts
gldubigfeit und bdie Seelenangft der Laien
folifiten jie trefflich su benumnen 3  die Srers”
3tige fronten tas Werf. Den Dienft an der
Sirche liefen fie durch Miethlinge, Wicarios,
verfeben, unterdefien fie dem i’BobUebcn anb
Mxlfi'ggange nadhingen,

" Heberhaupt wurbden jeft dle K ivdhen gy
ter immer mebr ein wichtiger Gegenfrand
m der deutfchen Werfaffung, Db fie gleidh
febon tiberflifia Binveichten, die Gotteshaus
fer und Priefter gu unterhalten, fo vap felbft’
die Weltlihen anfingen’, dew dabei obwals
fenben Nufug eingufchen und den Geiftlichen
m, was fie nidht wit dem’ beften Nedyte
an
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an fidy gebradht Hatten, foigber absunchmen
trachteten 3 fo war.bod) 1c!§t biewabre Aerndte
per- Diencr der Neligion auf ver Erde. E3
entftand g[ctdﬁam ein Wetteifer T ALfiche |
ves Gebens und ESchenfens,  Man” gab (|
Stadte, Dorfer, gange Provingen, ben
[ehnten der Frichte aus grofen Landichafs
tew, Mnd damit diefe Schenfungen den Kive
dien, Slbftern, Gtiften und Pfaffen in
Ewigheit geftchert feyn mbgten , wurden bie |
Sdhenfungébricfe mit Gludy und Vann ges |
gen die, welche fie ehwa ‘antaften twirbesr, '
verfehen, die Einwilligung und Veftatigung i
ded RNaiferd, und, als man bdiefe in der Foly il
ae nidyt Hinveichend bhiclt, des Papftes einz |
geholt, Sndeffen Olicben diefe Giiter dodh
unter der ufficht der Kaifer und dem Reis
he verbindlich,” Die Befiserberfelben, Bis
fhofe, ©tifte, $K(dfter, felbft die gemeine
®eiftlichEeit; mufitew fortmahrend die Ubgas
peww und Plicdbten [leiften, weldhe daranf
hafteten. . Dabher fah man diefe geiftlichess
a{)crten damals oft in dem Waffen. bei  den
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"Rricqdheeren, toju fie die aitf ben eutm‘
’f[ebe:me Heevdfolge verband,

b Mim fidy aber biefen Dienft 4 er!elcbtcru,
al8 auch ju ihrem Schuse nabhmen fle Kirs
denvodgte an.  Anfinglidy. waren diefe
Logte (Udvocaten) Beamte ver fivchesy
seldye in ibrem MNamen  die Gerechtigbeitss
pflege vevwalten und fir die Einhebung per
Einfinfte forgen muften,  Dafir evbielten
fie entweder einen Theil derfelben, obder ges
wiffe, Lehue,  Einige Kirchen tvavfen fich bei
beorangten Umitanden machtigen & cbivms
pOgten in die Yrme,  Da auch diefe Wiins
de erblich, ober ein Familienlehen twurdes
fo hatten in der Folge die Lirchen von ibren
SBogten felbft vieles Ungemady ju erdulben,
1o biefe fidy mehr Gewalt und Einfluf ang
maften,

Sin Unfange diefed Jeitratims fprach man '
in Deutfchland tfberhaupt noch nicht fo laut
pon Sivchenfreiheit, al8 nacdber, da
durch die hievarchifche Allgerwalt ded Papftes
vie Madht und Uuabhdangigheit der Oeiftlichen

\ ¢is
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einenhohern Schioung erbiclt, Da erft ourde
Sivchenfreiheit — ein Fauberwort) dag man
glauben, bdem .2Alle8 gehorchen mufite, ohne
8 gu vevftehen. - Man batte Unabhdngigkeit
ber Deutfchen in NReligionsfachen von qugs
wiitinem Einflufie, forohl deg Papftes, ald
ber Concilien, Fretheit der Religionsiibung
und Denffreiheit davunter verftehen follen,
ber die deutfche Geiftlichfeit verfrand darg
unter, Freiheit von der Gevidbtdbavfeit pey
@rafen , Freibeit von den Lehuspflichten ges
gen ven Kaifery Freibeit fich ju erheben,
fich 3u bereichern tvo und wie fie wollte, Deyp
Papft verftand davunter unabbingige Papfis
wabl dburdy romifche Geiftliche, die Freiheit
feine Devvfchaft nach Gefallen ju vermehreny
1 verfcbenfen, wag ihm nidht geborte, u
betatigent; 10ag deffen nidyt bedurfte, 3u Bos
ben ju treten, was feinem Bwecfe im Wege
ftand; Fury, was nur ivgend dev Geiftlichleit
sum Bovtheile geveichte, mufite der Kirche
und ver Kivcpenfreiheit jum Opfer gebracht
Cwerbeny




Caahrend-die Geiftlichen fiberall fin dicfe
Freipeit Fampften; wursen fie felbft Selaven
vesromifdyen Bifdyors, Dieferittadytete; fie
bollig von fich ‘allein’abhdngia su madyerny
um durdy fie die Welt ju Geherifchen. Da
big jekt nody viele ®eiftliche , befonders bdie
Plarrer, ju beivathen pleaten, weldyes iz
nen toeder durch ihre Neligion, nody dburch
vin allgemeines Gefes verboten war, obgleidy
einige fchon freiwillig, aus dem Wabne, dag
oer Eheftand ein Hindernif ver Hivern drifhs
lichew Tugend fey , bag ebelofe Leben fihnen
aber einen grofern Schein pon Heiligleit
verihafie, fich der fhdnften Pficht entyor
aen hatten; fo fing @regor VIL an, allen
Geiftticdhen den' ehelofen Stand
mit Gewalt aufjudringen, um fie
gan;lich von der biivgerlicher Gefelifchaft 1nd
aller Werbindudg mit den weltlihen Regies
tungen gu frénmmen,  Nivgends fand diefes
tyrannifdye und wnmenfchtiche Veginnen frdry
Fern Widerfaind, als bei den Deutfchem
Auf dew Synoden ju Erfurt und Mapny ers
Eldvten die Plavcer den Papft fiv den Yus
VO tie




tidhrift- unb eiren Keser, und Hewiefer thre
Greibelt in Anfebung ves ehlichen Standes
aus der heiligen Sehrift, " Viele wollten [lies
bersibre | Priefterfdyaft, als: ibre Gattinnen
veclieven; ,,Da fie Menfdyen twdren, verfegs
ten fie; fo moge der Papft forgen, ivie ep
Engel an thre Stelle herbeifchaffe. /4  Ullein
der Kampf diefer guten Leute war ju {hwad
degen vie fardyterliche Uebermadyt ves 'tomiy
fhen Stubls, Sie unterlagen endlich, b
mufiten ibre Menfchenvechte der auf Ybers
glauben und Vosheit gegrindeten Herrjdy
fudyt aufopferm,
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Hegebenbeiten dey Deutfdyen

unter

den {dhwdbifch hohenftanffens
fhen Kaiferm,

%ci( die Fitvften meinten, daffi Lothar
dev Gadife die faiferliche Gemalt wicder
au toeit ausgedehnt habe, und bda fie die burdh
ibm au febr erbdbete Macht feines Haufes, an
deffen ©pige fein Schwiegerfohn und Exbe, der
Hexzog von Hatern und Sachfeny Heinrid
aug dem welftfchen Stamme, ftand, firdtes
ten; fo gingen fie von demfelben ab und
hoben bden Herjog von Franfen Konrady
aus dem fhwabdifchen Gefchlechte Hobhens
flauffen (Gtauffen) auf dem Thron,
1138. Hierdurch entfianden jivei grofe Pars
theten, die fadhfifcy  baievfehe, obder welfis
fhe, und die faiferliche, von dem fehwabis
fdyen Orte Waiblingen, das ju den Stamms
giitern der Gtauffen gehorte, die gibellis
nifehe, befonders nach italifder Ausfpradie
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genannt, welde Deutidland theilten unb
auf-lange Jeit jerviitteten,  Die ' leptere
fuchte bauptfacstich die Ecbfolae wund Allcins
bevrfchaft ber Kaifer aug dem fauffenjchen
Gefdhlechte tber Deutfchland und Jtalien 3u
errinaen, bie erftere wolite ihr abet, unter
bem Vorivande, bdie deutfdhe Freibeit ju bes

doabresy; entaegen toicfen, und fich vielmehy

felbft erbeben , und nic Hat in Deutfhland
ber politifche Partheigeift im Firftenfchlofie
fowol, al$ in der Hiitte des Landmanng drs
ger gewithet, —  Heinrid wibderfesste
fich aug allen Kraften der Wahl Ronrads
und bielt, da er felbft Anfpruch auf dvie fros
ne madyte , die Kleinodve jurid. Yber bie
Girften fdheucten pen ftolzen Mann, jie
evfldvten ibn in die Adht, wodburdy er der
vom Reiche inhabenden Wiirben und Lander
verluftig wurbe,  Er frarh wdhrend bdes
Kampfe und hinterlief einen miuderjdbrigen
@ohny den nachher fo berdbmt und madye
tig getoordenen Heinvich ven Lowen, Sein

WBruder Welf feste ywar den Styeit fort,

um fite ‘den juncen Heiovidy die paterlichen
Guiter su behaupten, wurde ‘aber vomt Kais
® 2 fer




fev gefcblqgen und in Weinsgberg belas
gert) wo ibn fawm die Lift und ITreue feis
ner Gemabhlin vettete,

" Unterbeffen fchien fich in Stalien ein neues
‘Saufpiel erdfuen u wollen. Die Rdmer,
per Herrichaft bes Papfted mide, fafiten den
Worfa, ihre ehemalige Verfaffung - hergus
frelfen,  Sie vertricben den Papft und luden
Sonrabden ecimy bei ifnen feine Refiven;
3u nehmen und fein faiferliched Mecht auds
juiben.  Der Kaifer Fannte aber fdhon die
Sdmwade und den FWanfelmuth diefer Rom:
Tinge. Cr lief fich bingegen in eine AUnge:
Tegenheit perwideln , die thm und der- Ehris
ftenbeit, deren Haupt und Befchiiner er fepn
follte, widhtiger fchiem.

Ctva funfiig Sahre vorber. hatten bie
abendldndifdhens Chriftenr auf Antrieb  des
Papftes, voruehmlich geriihre durdy die Ers
sdblungen deg Cinfiedlers Peteor von bdew
Bedricungen und Gefabhren, weldhe die Pils
grimme auf ihren Walfabreen nach Ferufas
Yem dulben miften, unternommen, bas foz
genannte heilige Land feinen jehigen il?_ef
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filserny den feldichintifchen Shivfen und Avas

. pern toieder ju entreifen, damit bie TWalls

fabrer freien Bugang nady Jerufalem hatten
and bie beiligen Oerter nidht in ven Hns
dent der Mnglaubigen blicben. &3¢ eilten fos
gleich aus aflen éndern. Europa’d unpahls
pare Schaaren die mit einem freute auf
der Schulter bejeichnet warem dahin, Diefe
Kreufabrer fingen ihren Hag gegen bie anz
geblichen Chriftenfeinde paburdy gu Lewoeifen
an, vaf fic in Deutfhland eine Menge Jus
pen Dberaubten und crmorbdeten. Hbaleich
diefe ohne Unordnung und gefdhidte Anfihs
rung ufammengelouffenen Gdbrodrme arofs
tentheilg anf dem HBege durch Huunger Elend
und feindliche Ungriffe gu Grunde gingeny
fo eroberte body der tapfere Sitter Gotte
friedb von Vouillon Serufalem (1099)
unbd ftiftete dafelbft ein driftliches § bnigreichy
worin aber audh foaleidh die europdifche Lebnss
gorfaffung wit alfen ifren Méngeln cinges
fibrt rourde und dag daher im Deftanbigen
Sampfe mit fich felbft und aud mit den
angresgenden Bolfern  Dlied. Der RKaifex
Konrad empfand anfiuglich Feine Neigung
® 3 1




einem folchen Krenpyuae, da er et dey: iit
feiner Tugend nady Paldftina  gemachtesn
SWallfabhre ( denn e war nun herrfdhende
Meinung, daf jeder Ehrift in feinem Leben
fyenigftens einmal dorthin wallen; 'die Steiz
ne des angeblichen’ Grabeg EhHrifti wund dew
Werg Tabor Fiflen, sugleidy aber auch bdie
bafige GeiftlicdhPeit veidhlidy befchenfen miiffe,
wenn’ v Vergebung feiner Stinden und Ein:
gang it den Heiligen ded Himmeld crlangen
wolle) genug Gemerft hatte, daf wegen des
stigellofen Lebens dev Kreunfabrer, toegert
ber Uneinigfeit und ded innerlidien Kampfes
per verfchiedenen Partheien in Ferufalem,
der BVafallen, ver Geiftlichfeit und der Oy
benslente gegen die Madht der audwdrtigen
Teinde nidyts audgevidhtet toerben tonne,
A8 aber jetst Jerufalem felbft durch den GSuls
tan @anguin von Aleppo bedbrohet wurdey
acrieth die gange Ghriftenheit abermald in
Beweaung. Papft Euaen I bediente fidy
nn tes wegen feiner Wundergaben und Heis
figfeit in ungemeiner Wevehrung frehenden
Abte von Claivvauy VBernhard, dasg Freug
prebigen gu faffen, Diefer Schwdrmer fesites

; ins




indem ¢t dag Eude ver Welt anFiindigte)
purch feine Meberrvedungen die ferbelftromens
ben Bubhdrer in folde Furdst und Hige, daf
er fogar einmol nidht freue genng hattey
pem Wolfe aufjubeften, fondern feine Kleis
per u diefem Behuf jerveifien muftes Durdy
feine Predigt ju Speier tourde’ benn qudy
Koncad endlich gexnibrt, Sogleich uberreichte
ihm Bernhard die geiveihete Fabhne vom Al
tare, um damit aegen bie Hingldubigen 31
siepen.  Nun gefhaben unermdfliche Suridy
flungen,  Alle andre friege und Fehoen wurls
pen cinaeftellt, fo gar lieffen fidy bie
Dentfhen gefallen, dafi ibnen
dbag Waffentragen vevboten wurs
de, bdamit diefe Deilige Untermehmung nuy
nidyt geftdrt worivde, - Ju dem Heere befans
pen fich diber fiebemgigtaufend bepanzerte
Gtreiter und wo ber Jug durchaing, flrdms
ten noch unzdhlbare Schaaven hingu, Konus
te aud)der Rauber unbd Mbrder feiner Strafé
feicdhter entgebn, der Schuldbner fhneller bes
gahlen ) al8 wenn er nady Paldftina gog?
Sonnte ein Klofter fidy leichter cines eraie’
bigen Behntend, diefer Pfaff fich behendey jer

. © 4 nee




nes fbbnen Uders bemddbtigen, ald wenn

pem Befiger dag Kreus aufgeheftet wurde

und man allenfallg. fiic ihn unterdeffen- ju
beten verfprad) 2 Deutfdie von jedem Alter
und Stande verliefen ihren Heerd und ipr
Liebftes, . um dag.allen Chrijten gemeinfdafts
liche Erbe su retten,. Dennoch begleitete fie
audy diefes IMal das Glict nicht, weil fein
fefter Plan gemacht und befolat wurve. cay
forgte nicht eimmal fir den nothigen Unters
halt, Dag Heer litt fchon merflich in den
ungerifhen Steppen von den hHerumfdyodys
menden Bulgaren angegriffen, aber jenfeits
Conftantinopel fchmoly ¢8, - theils durdh die
Sreulofigfeit der Griechen, welche, bda fie
nicht gern faben, daf fich die Abendldnder iy
Afien feftfeiten, ihm vergiftetes Brodt und
faliche Miinge gaben, theils duvd) die Ans
fdlle der rirfen, vornehmlich aber durdy die
Befdywerlichfeiten des Weged und ded unges
wobhnten Himmelftrichs dermafen jufammeny
bafi- Sonvad mit den 1brigaeblichencat
Hauflein ang Meer umbebren und ju Schifie
nad Paldfinag dberfahren mufte. - Hier vouys,
be wun wegen der Uneinigleiten, welde die
SKreuns
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Sreutsfahrer aud ihrem Vaterlande mitbradys
ten und fortferren, faft nichts ausacrichtet,
Konvad ging jurad und flarb bald nachbher,
Deutidyland batte von diefen Jigen nur jeke
ben Bortbeil, daff es von eciner Menge
Srieger, Nitter und Edelleute, die fich fonft
oufé Ravben und Fehden iicde gelegt has
Den und dadurdy der Nation ur Laft, deg
Yufnahme dev Handlung und dver Gewerbe
hinderlich gewefen wave, auf cine Jeit bey
freiet wurde, ~ €utfeslich waren aber bdie
Qerrittungen, welde in den Familien und
Gutern dadurch - entftanden.  Gewdhnlich
Deerbten die Geiftlichen die umgeformmenen
Sceufabrer, und trofteten das BVolf, went
¢8 uiber den unglidlichen Andgang fo froms
mer Unternchmungen, bdie dody nach feiner
Meinung vom Himmel befonders begtinfiget
pu wecden verdienten, betrofien wurde, damity
dafi bie Rreuppige, wenn fie nidyt yur jeits
lichen Wobifahrt ausfieclen, deftomehy 5um
Geelenbeile geveichten, —

Deutidhland Fam wivklich in Gefahr, durdy
viefe ‘ausldndifthen nternehmungen, dent
® 5 das




pabtredy in feinem Junernt vevanlafitén Loty
wirrungen entodlfert und jertriimmert ju toers
deny jest fchon  vdllig unter die Herrichaft
per GetrtlichEeit yu gerathen und in feine vos
vige Wildheit yuriidpuftiiven,  wemr nicht
sadh Sonrads Tove (r142) deffen Brudersds
fohn Friedrich, Herjog von Schwabem
pey unter den Kaifern den Namen Friedridy
por Erfte und auch der Rothbave fihet,
eint Mann von grofien Fabigkeiten, sur Res
gierung gelangt wave, bie er audy beinafhe
40 Tabre mit dewiundrungsmivdiger Gefdyicdz
lichfeit und Muthe sur Bebauptung des Ans
fehns veg Reidyé und der Wiirde der Nad
tion fo fibrte, dafi er mit Recht den Naz
men: Water bed Watevianbesd vers
dlente,  Glidlicder Weife war er mit den
beiden Partheien, den Gibellinen und qBelz
fen, welche Deutfchland entaeieten, wvers
foandt und daher gelang eé ibm, untexr ihs
nen 1156 einen Wergleich gu fiiften, woduvd
per Welf, Heinvid der LHwe von Sachs
fen fein vterliches Herjogthum in Baiern
soiebererhiclt ) twovon jedoch die Mavfgrafs
fehaft Oefterveidy getrennt und pu cinem Hers
el 309¢




soathume mit fehr, begtinftigenden: Torvedss
ten erhoben wurde.  Friedrich Oehauptete
attdh nicht nur die Lebhnsherrfchaft der Deut:
fdhen dber Dannemarf und Polen, fonbdery
er fing audy an feine Kaifervechte bei den
Bifdyofsmahlen wiever audjuiben, Bifdyofe
und Aebte eingufeson . ober wenu, fie) thre
Pllichten nicht ecfiliten, abjufelien und ges
bot den pdpftlichen Gefandten, weldhe ihn
daviw bindern wollten, den veutfhen WBobenw
s vdumen.  Den Papft felbft nothigte ery
pie Vehauptung: daf die deutfchen
Konigedas Neidh alg ein Lehnpom
pomifdhen Stubleempfangen mifs
feny woriber ber Plalzavaf Otto, welcher
pem Kaifer das entbldfite Sehwert vortrugy
pem papfilidhen Legaten den Kopf fpalten
wollte, 3u widervufen. MUnd ungeadytet cin
folgender Papft denr Laifer mit dbem Vanne
Pelegte und deffen Unterthanen pom Eide
Tosfprady, fo fubr er doch frandhaft fort, die
SHerefdaft dber Deutfehen in Jtalien, wo
jest bie Mormdnner das Kodnigreich Sicilien
unter der Wegunftigung bdes romifchen Hos
feg ervichtet Datten, wo die Papfie ficgau

ers




Herren Noms und der umlicgetiven Londee
au madhen, und wo die durdh) Hanbdel und
Bimoniffe reichen und mdachtigen Stdvte in
der Combardei vdllig unabhingig 1 foerden
tradyteten, viever Berguftelen, G vervichs
tete verfchiedene Biige dabin fo gliclidh, daf
er feinen: Zrwed beinabe erveidyte.  Ey¢ eros
berte dag ftolze Mailand, vefflen unbiegfas
me @uwohner  fich gendthigt fahen /' mit
Gtriden am Halfe und Schwertern auf dent
Riden, demithiy fidh ihm gu Frifen ju wers
fen s auch legte ex'in RNom ¢ine deutfche Befags
jung. © Audy da nody, ald talien " das
©rab frember Wolfer, durdy feine Seuchen
dag Heer Friedridys aufriet, und ‘bie Deuts
fdenr, thetls aus ALfchew vor diefen fo oft
vergeblicdhen und gefabhriichen Bigen , 'theils
aus Furcdht und Ergebenbeit gegen den Papft
ihn nidt mebr gehorig wuterfiiiten, und
alg er nach dewm unglidlichen Gefechte bet
£ignano vicle errungene VWortheile soar wies
ber aufaeben mufite und fidy genbthiat fah)
denvon ihm veroorferen Papft Aleranver T,
amguerfennen und demfelben auf dem Marfte
v Benedig die Fife ju Fiffen, behauptete
er

L.




g

109

er. dennodh feine Wiirde und eine nicht gevins
ge ®etvalt giber. die Lombardei, ~—  Weil
ibn Heincidy der Lowe, der mdachtigfte
deutfche Furfty deflen Befiungen fich von
Gtalien aus big an die Oijtfee erftredten,
pornehmlich sulet in diefem KLampfe und in
diefen Gefabren, felbft da er ihn fuffilig
i Beiftand anflehte, verlaffen und unters
deflen nuy an eigener BWergrdfiertng gearbeiz
tet, dadburdy aber auch die Eifevfudht feinee
onitfiviten aufé HOchfte geveist battes fo
pahm fich Griedvich vor, bdenfelben bdeftoe
mehr zu erniedrigen. tach verfchiedenen
Fagefabrten, 1o viele Fiivften, befonders
geiftlichen Standes, deren eingebildete Hoheit
Heinvidy mdt fehr achtete, fondern in
feinen evoberten wendifdhen Staaten felHft
DBifchofe ein 2 unbd abfekte, die bitterfien Bes
fcbwerden gegen den Herzog anbradhten, und
a8 berfelbe nicht exfchien,um fich uverantwors
teny fondern fortfubr, mit Eowenmuthe gegen
feine Gegner gu Fampfen, wurde er 1180 in die
Neichsacht ) der Hevyogthiimer Sadhfen und
Daiern werluftig evfldrt und verurtbeilt, auf
drei Sabre pen deutichen Bpden ju verloffen,
il €




€r ging nady England ju' feinem Ghiviegers
bater, Rounig Hemvich 1L, wa fein Sohnt
2Bilhelm,; der Stammypater des jelt blihens
den braunfdyiveigifchen Haufes in vem Scyags
ten bed Throns acbobyen urde, bden feine
Nadyfommen rubhmpoll befien.  Sbm tours
ben nur feine mitterlichen Evbaiiter, Brauns
fdbiveig und anebura gelaffen, in feinen (bris
aen Landers und Wiirden theilten fich die
Pachbaren s die bhihendften Stédte feinep
Herefdhaft Negensburg und Libed wurden
au Naifersftarten’ gemacht, wnd fo tourde dag
welfifde Haug von feiner drohenden Hivhe
hinabgeftiryt, :
~ Ueberbaupt  Beeiferte  fich Friedridh
Deutfehlands Verfaffung und NRube 'ju befes
figen.  Bu diefem Ende verpflichtete cr nidyt
nuy bie Stande jur Haltung des Landfries
densg, gab BVerordnung jur Dampfung deg
Gehdegeiftes, gerfbvte eine Menge Schldffer
des rduberifhen Aveld und wadite fiir bie
Yuibung der vorbandenen Gefenye, fonberyy
Begtinftiate und beforderte audh bei benn Deuts
feben a8 Elernen der vdmifchen Redh .4
wiffenfdaft,. welde wm dicfe 'Seit i
9 Stas
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Syralicn aus dev Bergeffenheit wicder Hervors
aepogen war, die auch, ob fie gleich gum
gheil aug Spigfiindigfeiten bLeftand und twes
nig aunf die Werfaffung und Denfungdart der
Deutfchen pafite) dodh den herrfchenven Hang
31 Gewaltthatigfeiten banbdigen und die Nas
tion an fanftere Gefiihle gewdhuen half. Uns
ter feinem Gdhute gingen nun fhon junge
Deutfche nach Stalien, um zu Bologna ju
ftudiren,  Geclehrte und Kinftler aller Yrt
tourpen von ibm geachtet und an feinem
Hofe gern aufgenommen,  Befonderd liebte
et deutfhe Didpter. Yufgemuntert
dburch. ibn, bda er felbft in der Dichtfunift
und in fcriftlichen Auffagen in deutfcher
©pradie Verfudhye machte, fingen nun die
Deutfchen, befonders die Schwvaben, bded
Raifers Landslente, toieder an, ihre Mutters
fprache su fehden , i reden und ju fchreis
ben. Sie ahmten in ibren erften Berfuchen
pornehmiich den §Frangofen nach. Licbe und
Krieg, befonderd jemer in der Liebe, Tas
pfeckeit und Lugend fehwdrmerifche NRitters
geifty waven die Gegenjtdnde ihrer Lieder s
daber fieaudy den Namen QJZinneﬁnﬂ;t
1]
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befamen und fich vorguiglich in der Gefells
fehaft der: Ritter. aufhielten,

Viod) i feinem fiebengiaften Tabre licf
iy Griebrich ju einem SKreupszuge betwer
den, um bem Ronigreiche Ferufalem, dem
jeRt vou dem agyptifhen Gultan Saladin
ber lintergang gedrobet wurbe, wieder aufjus
Pelfen.  Er matbte wirflihy vortrefiiche Ans
fralten , audy dicfe Unternehmung gladiicher
augzufibren, alg feine Borgdanger. €8 durfte
Niemand mitgehn, der nidyt drei Narf bans
ren ®elbes bei fich batte; er forgte fir Ler
bengmittel, und verfdafte fich freien Duvdhs
3ug durch dag Gebiet ver Tuirfen in Kleins
aften. An der Spike von 150,000 Manit
drang er, tndbem er alle von Geiten der Chries
then ‘erregte Hindernifie tberroand, bis in
rmenien vor, wo aber der Helbenmithige
&iirft, ald e fich durch das Babden in cinem
Sluffe erquidte, fein thatenveiches und wohls
thitiges Leben verlobr.

Hetnvicc VI
fein @obn, folgte ibm auf dem RKaiferthros

ne, unb bradte audy dag Konigrerdh Sicis
o lien



fien durdh feine Gemablin Conftantia, eins
sige Todbter und Exbiw des lefiten ficilianis
fchen Sonigs Wilhelm ausd dem normany
nifchen. Gefdylechte, erblidy an fidh,  Sedbodh
fonute er nur nady. vielem Kampfe jum Bes
fits diefes Meichs gelangen, Befonbers war
ithm der Papft, der jest felbft fich eine ges
wiffe Herrichaft Gber daffelbe anmafite und
in Stalten den Hevrn allein fpielen tollte,
daher die Vereinigung Siciliens mit Deutidys
fand feinen herrfdhfiichtigen Abfichten fehr hinp
Dberlichy faud, entgeaen.  Heinvidh mufite off
grofie ©trenge anwenbden , um fich dovt pu
behaupten, woburdy er fidh dben Namen des
Graufamen guzog. « Verjdiebene vorhers
gehenbde Kaifer haben fich durd) Gewalt iber
Deutfcbland fouverain maden wollen, Heins
vidh perfuchte eg durdy Wnterhandlung, Auf
dem Neichstage ju Worms 1196 that er ben
verfammeiten Stdnden den Vorjdhlag, daf
ev fein Erbreich Sicilien villig mit Deutfchs
land vereinigen wolle, wenn die Deutiden
feinem Haufe die Erbfolge jugeftdnden, Da
aber Heinvichs Befiss jenes Landes felbft noch
fdywantend und den Fiirften bdie Erhaltung

H ihs
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ifer Geeitielt u theuer war) fo fami das
Borhaben nidht ju Stande, :

CURBell bei fetivem Lobe fein Gobn Friedridy
soch unimiindig var; fo dbernahm fein Brus
ber PhHilipp die BVormundfchaft nebft der
Regierung der hobenftauffenfchen Einver und
tief fich auch jum beutfchen Kdnige wablen,
pamit die Krone nicht in frembe Hiande fame,
Pber jent fdien o8 dem papjtlichen Stuble,
auf bem Smnozeny 111, ciner der fdylaues
ften und Fibnften Paphe fafy, die vedyte Jeit,
vas verhafite hohenfrauffenide Haus ju fhies
4en. Yuf feinen Yntried wdblten einige Fiirs
“ften einen Welfen, den Sohn Heinvichs desd
Bowen, Ot to, yum faifer. Beide demiithigs
ten fich vor dem Papfte, der fidy audy bald
gum Richter aufroarf uud Philippen mit dem
Barne belegte, Das Baterland wurde tiber
3¢hn Sahre duvdy den Kampf diefer beiden
Mebenbubler in feinem Junern wit allen
den Greueln, telche aud dem pergifteten Bos
ven cines Biirgerfrieges herooviadbien, jers
siittet unb verroriftet, bis endlic) PHilipp mews
i : ‘ : chels
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chelmbrderifdher Weife von dem Grafen Otto
von SBittelsbacy getodtet wurbde, 1208,

Al nun O tto IV, jum Befis des Throns
gelangte, war ex Fibn genug, nady dews et
fotele feiner Worfabhren aus dem fachfifdhen
Gefdledhte, das faiferliche Unfehn gegen den
Papft hevftellen g wollen,  Er behauptete
feeimuthig, daf der deutidhe Konig vas Nedyt
habe, die geiftlichen Aemter in feinem Neis
e mit ibm- gefdlligen und tauglichen Perfos
nen ju befesen,  die Einflinfte wahrend der
Batany yu geniefen, die Ylodien bder Bie
fdyofe su erben, und daun endlich audy die
mathildifchen @iiter in talient wieder an das
Reich 3u gichen.  Da aber bdiefe Sane den
Abfichten bes Papfted, der wahrend des ger
dachten Fronfteeits befonders feine Hevefdyaft
tibers bie Stadbt Rom, oo bisher die deuts
fehen” Konige nody iminer  cine gewiffe. Gez
richtsbarfeit ‘ausiibten , befeftiget und vers
fchievene Landfchaften im mittlern ytalien,
woraud mit der Feit der Rivdhenfraaty
ober dag weltliche Fiirftentbum der Panfte
gebildet ift, unter feine Botmafigheit gerifs
H 2 fen




fen DHatte, entgegen toaren, dba bie deutide
Geiftlichfeit, lebiglich: bem rimifden Stubhle
verbindlid) feyn follte, fo warf Ynnozeny
nicht nuy deir Banufteahl gegen den Kaifery
fonbdern ‘wevanftaltete ¢ audy, daf cin Theil
ber dentfhen Fiirften K. Heinrichs VI Gobhay
ven jungen Evbfdnig von Sicilien, Fricds
ridy gum Gegenfaifer wiblte. Diefer fuchte
audy foaleich deg Throns. feiner Vater fich yu
verfichersi, und au dem Ende, bdie beutfchen
Gliviters durch Geld aus-feitien ficilianifchen
Schaseny, vorgiglich aberaud durd) Eetheis
Iuug . und . Verfprechung- grofer Freibeiten
pou Geiten deg NReichs und duvch Befchens
Fung mit Eoniglidien Kammerguitern auf feis
ne Geite ju zichen, Otto mufte nun aud
Sitaliet w0, er nidht unglidlich gegen die
Anbhanger des Papftes und gegen die Seinde
per deutfhen Hevefhaft gefampft hattes jus
wideilen, . €r fand Deutfchland in der hefs
tighten Gdabrung,  Die Parthei feines Gegs
ners vermehrte fich tdglich. Schon brach in
piclen, ®egenden der Biirgevfrieg abermals
aud,  Wieleicht Hidtte fich Otto dennody bes
bauptea fonneny ba ibm feine Sadyfen trew
blies
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Blieben und e ihm nicht an apferfeit fehlte;
aber cr lief fich unghicilicher Weife in cin
Blindnif mit England gegen Franfreid) ein.
Dic Nonige diefer Reiche wollten fidy wechs
felfeitia ibre Kronen vauben und ihre BVols
fer i Grunde vichtenms  Etwva hundert und
awangig' Yahre guvor Hatte ein frangofifdyer
Bafall, Wilhelmy Hergos in der Nors
mandie, alg glicdlicher Erobever fich des engs
lifdyen THhrons bemdadytigt, nachdem er den
Befiger veffelben evfdlagen hatte. Dancben
fuchterer und feine Nadyfommenfchaft die
Befigungen i Franfreich nicht nur beizubes
halten , fonbdern auch noch ju vergrofers.
Die frangofifdyen Nounige tradyteten aber, diefe
ibrem Neiche gefdhriidye Nachbarfhaft ju vers
nichtens und machten audy felbft nfpriiche
auf Eogland.. Hieraus entftand der Krieg,
welcher big in dag funfebnte Tabhrhunvert
faft amunterbrochen jwifchen England und
Srantreich ‘aefibrt vousde, amd einen unpeys
fohnlichen Haf 3wifchen beiven Nationen. ers
‘pengte, = Jept hatte Philinn UYmguit
von Franfreidy vie: Engltnder,aus der Noy:
mandie’ vertricben,  Er avollte nun feinen
H 3 ©ohn




Gohn,  Ludivig, “auf denenglifdhen Thron
fegen.  Griedvridy von Sicilien verfdhafte
fich die Gunft ved machtigen Franfreichs, um
pic deutfche Kaiferfrone ju erlangen; Otto
‘trat bingegen auf die: Seite feines Vetters,
bes fKonige Johann vou Englands  um fie
3t Dehattpteny  audy um fich an Philipp Aus
guft, ber ihn perfbnlich veradhtet hatte ; ju
racdhen unbd gegen ihn die Herrfchaft der Engs
{ander in Franfreich wieder herftellen ju bels
fen, @ warb fogar fiiv englifches Gold cin
deutfdhes Kriegsheer und fihirte ed) denw Engs
Tanvetn it Hilfe nady Flandern,wo fich vie
®ranjofen bei dem Dorfe PBoivines ohnfern
Doenid gefagert Hatten. Hier folite der Ves
fitf ver fhonften Kromen Curopa’s entfd)ies
den toetden. @8 wurde die merfvtirdigfte
Sdbladyt diefes Jahrhunderts gelicfert. Man
erblidt bier die Rricgsfunft und Niftungss

‘a¥t ber damaligen Beit in ihrem gangen MWes
feit.  Die Felvberven und Grofen waven
gleichfani in Stabl wud Eifen eingemausrt.
' @in ®raf war beffer bewaffuet, als cin Rigs
“gers der Mitter befer,  ald etn Reuter ) dies
“fer Beffer) als cin §uffnedht, dee faft gany
' obys




obne  Wertheiviqunaswaffen . twar, . Yeber
®raf und BVafall batte den Haufen feiney
Lehnelente und Kuechte befonders um fich hev,
Nud fo Eampften fie Mann gegen Mann, Die
Deiberfeitigen Gtreiter flrengten alle ibre
Rrdfte any da fie ihre Nationalehre aufé
@piel gefesst glaubten, Dag vevbundene
$Heer war in drei Haufen getheilt. Die Engs
[dnver und Glandrer, welche den evften ause
machten und die BVrabanter, tworvausd der
sweire beftand, twurden von den Jrangofesn
beim erften Angriff getvorfen und jerfivent.
Nun mufite Otto mit, feinen Deutfden allein
aeaen die gange franzbfifthe Macht Fampfen,
Der Konig von Franfreich wurde vomy, Plevs
be geworfen und man vitt 1ber: ihn wegs
aber feine Riftung war fo undurchdringlicy
dafi man nicht dazu fommen Fonnte, ihn ums
subringen,  Der Kaifer gevieth faft in die
nehmliche Gefahr, ald e an der Spikie feis
ner deutfchen Rifter, ticf.in den Feind hins
eindrang und weidligh um ficy ftad. Beive
Monavchen  batten sbefonders gewiffe Leute
beftellt, bdie dem Gegmer nady ver Gurgel
tradhten follten. Endlichy entfchied die Uebers
s macht




macht und Gewandheit der franydfifdyen Oewy
terei ben Streit,  Otto entfam Faum der
Gefangenfhaft,  Die Seinigen wurden 8¢z
trennt und niedergehauen,  Die Nieverlage
war vollfommen.  Biele deutfehe Fiirfien,
©rafen und RNitter: wurben gefangen und
mit fetten gefeffelt nadh Franfreidy geflibre,
Dtto’s faiferliche Fahne, die aus einem Mafts
baume, auf welchem oben ecin LUdler fehiwes;
tey beftand, und der quf einem Sdylitten,
der einem Sdiffe glich, von Dchien gejogen
wurde , fiel ten Frangofen in bdie Hindey
reldhe fie an Friedrich von Sicitien anslies
ferten,  Nach diefer unglicflichen Begebens
beit Fonnte fidy Otto nicht wieder erholen,
Man machte ibm die bitterften BVorroiirfe, daf
er Deutfche um fremden Sold verfauft habe,
€r verlobr bdie Buneigung der Nation und
309 fich in feine Erbftaaten jurid) wo er ju
Parburg unter der Bejewaung einer avofen

Reue fein Leben ‘endigte; welches; va s ber -

ftandig mit Hntube und Kampf verfaipft
gawefen wary file dad Wolhl Deutfdylands Feis
ne Sradhte tragen Fonnte,

8ri¢b)

e




121

i @riedrich IL teldher nun (r218) jum vdly
ligen Vefin der Saiferfrone Fam, bhatte alle
Fabigfeiten , bdie von feinem Grofvater ans
gefangenen Entwiirfe, augjuflihren und die
Deutfdhen endlich einmal in<einen ruhigerst
und blibendern Foftand ju verfesen.  Ep
fehdnte nidyt nur Wiffenfdhaften und Sinftey
fondern bearbeitete fie auch felbft nicht obae
Erfolg.  Er verftand und vedete faft alle euz
ropaifdye Sprachen. . €8 feblte ibm fo toes
nig an Slugheit, Unternehmungen ju ents
werfen, alg an Muth und Standhaftigfeity
fie ausgufibren, und fein Leben beweifty dap
ihm bie Mittel, wodnrch die Nube und das
QUnfehn feiner Reidhe, die Woblfabrt und

Auffldrung der Volfer befbrdert werden Fonng

ten, befannt waren,  Yber eben diefe Eis
genfdhaften bed Raiferd und fein Befi von

Sicilien madhten ihn den Pdpfren, 1elche -
feinen Gelbftdenfer anf dem Dhrone dulben

wollten, verbaft. - Wm ihn 3u- fdwachen,
oder um ibn gdnylich aufyuopfern, Hatte ma

ihn ju RNom gu einem Kreunguge verpfichret,

Da Fricdrich aber baly einfah, wie verderbs
lich und wnniif diefe Biige waren, daf hins
D5 ges




gégen feie: Gegenwart i feitien Staaten
nothwendiger fey, fo verfdyob er denfelben.
@ fudbte hingegen nidht nur in Deutfchland
fraftige Vorfehrungen zur Erbaltung des
Qandfricbens, der Offentlichen Sicherheit und
3u ciner beffeen Geredytigsfertdpfiege ju trefs
feny fonbern audh den Jtalidnern viefe ABohlz
thaten angedeiben ju faffen.  Um dasg lelys
teve ju erreichen, fdpien e8 ihm nothrendig,
vas Faiferliche Anfehm dafelbft, befonders iber
HRom, bdie Quelle des Unbeils, das die RNuz
He der Nation vergiftete, iederherguftelien.
Diefes veifste aber den papftiichen Gtubl ges
gen “ihn. Honorius madte nicht nur
mit verfhicdenen italidnifchen Stddtesty
3 B. Mailand, Bologna, Mantua, Tus
vin, Wincenza cin enges Trugbindnif gegen
ben Kaifer, fonders wollte ihn audy nun dpurdy
dte Undrobung ded Bauns jum Kreutzuge
gwingen.  Hieedurdy wurde ein heftiger ez
decfrieqy der erite biefer Art, welcher 31wis
fdhen grofien Herven gefibrt ifty vevantaft,
Grievvidy lief durdy feine peutfdyen Gelehrien
sie Mangel und Schandthaten ded romifdyen
Pofes aufdeden, wodurd) fehon. Damals wies

! len




fen Qeuten die Aigen dber die Werfafung
pes Neligionswefens und der Priefterichaft
geOffnet ourden, Dadurch befdrderfe er aber
noch mebr den Vannfirabl gegen fidy,  Und
0b cc gleidh endlich doch nach Valdftina: gingy
bafelbit,  roider den Wunfdy  ves Papitesy
gliclich ftritt aund den Chriften dovt nicht
unwidytige Bortheile verfchafte, vevfolateihn
body die Wirfung des VBanng dabhin,  AWas
er) alg ein von ber SLivche Werfluchter und
olusgeworfener, that, follte nidyt gelten, den
dyriftlichery Rittern tourde wverboten , unter
ihme gu fechten, er felbft ifollte den Sarazenen
perrathen werdew, - Al er juriidtehree, fah
er fich fogar gegtoungen , fidy mit vielen Anfs
opferungen ;- unter andern durdy Erelegung
von 120,c00 Yngen ®old vom Banne [o8:
sufaufen.  Darauf grif er aber, bdie gegen
ihiw verbiindeten pdpftlichen Anhanger; wels
che man, reil fie mit einem Sdlifiel, dem
Beichen veripap fliden Gewalt, begeichnet was
ven) S dliffelfolbaten nannte, aiy
fchlug fie) ‘eroberte Mailand und Sardinien
amnd ging dantwauf Rom logs « Nun (ief der
Papft gegen ibn, alg gegen ¢lntn.3ein§t§¢r

irs
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Rirdhe und ded Glanbens i Destfhlans wund
Stalien dag Krcus predigen,  erflarte ihn
feiner Wiirden verluftig, lief durch einige
geiftlidye Fiivften bden Landgrafen von Thiis
vingen, Heinvidy RNaspo jum: Gegenfaifer
wdblen, und verleitete fogar Fricdrichs;Sobmy
DHeinvidy, jur Pntrewe wund gum Aufruby gee
gen den Vater. Jegt fah man Deutfdye, vers
blendet durdy den Aberglauben und ihre Priey
fter, mit dem Rreutse Dejeichnet; gegen ibs
ren vedhtmafigen Konig gu Felde zichen und
thr Vaterland auf das Graufamfte verwiiften
unb gervitten, Friedrich bewies aber bei
diefen BVerfolgungen feine angebohrne Stands
Baftigteit; er gab dbamald allen Chriften cin
Meifpiel und audh Ermahnungen, fidy der
geiftlichen @yvannei Roms ju widerfepens
AL ev exfubr, daf er feiner RNeiche verluftig
erflart fey, lief cv ficdy feine frome bringen
and feste fie mit diefen Worten auf: ynody
bin idy fonig der Deutfchen und tveder dex
Papit) nody eine Kivchenverfatmmiing Fons
nen nodh follen miv  ntette Ehre rauben! ¥
Diefer Grundfage wegen, und: aveil Friedvidy
o viclen Studen freier und anfgefldrter
i vady,
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bachte, ald feine Beitgenoffen, und ald ¢8
vie gciftlihe Gtaatstlugheit verftatten u
durfen glaubte, and befonders weil er ciges
nes Nachdenfen in dev NReligion fiebte wny
beforderte, wurde er fiir einen Greigeift: auss
gegeben, —

Um Dentfchland madite er fidh vormehms
lidy audy ald Gefelsgeber verdient, G
bemubete fidy eifrigfty vem Fauftredyte, obep
dev eigenmdach tigen Nechtshilfe, vermbge wels
cher Sever feinen Geguner, renn er iby als
Ienfalls drei Tage juvor gevarnt batte, ans
fallen, einfangew, in dem foheufilichften fers
fer an SKetten fdmicden, ju einer Losfaus
fung jwingen, ermorden; oder nady Gefals
len und wie er fidy Genugthuung verfdhaffern
gumufien glaubte, mifhandeln durfte, Grens
senigu feens Friedvidy befabl deshalberr,
bafi die: Furften’ und Grafen in den ihuen
untergeordueten Geridytafreifen die Gerichte
nady den. Landesgewohnheiten und Gefetsen
felbft halten foliten s er felbft faf monatlich
vier Mal im hochiten Neidydgerichte und ltef
audy aufierdem. tdglich durch feinen Eoniglis
e Dofridyter Rechtsuvtheile fillem 5—

e
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Die Wiffenfchaftenmnd Siinfte fhdste ex wes
gen des Einfluffed , o dentsjie auf die Ausbils
pung und IWoblfabrt des Bolfs Haben Fons
newy §o febr, daf ery gegen dad Borurtheil
feined Seitalters mituichtchriftlichenGelehrten
mnd Kinftlern mgang hatte und felbft ges
fchicite Araber an feinen Hof 30a9.  Er lief
bic Schriften ded Ariftotelesd, wels
e er auf feiner NReife nach dem Orient Fens
nen lernte, in die lateinifde Spradhe tiber:
fegen und gab dbaburdy Anlaf, daf die pes
ripatetifche  Philofophie der Griechen in
Deutfchland Dbefannt tourde, twodurch dasd
Licht dev ufflarung, welde ung jest bes
glicft, juerft angepinbet ift; auch hatte die
Yvjueinifienfdaft und Sternfunde an ihm
¢inen warmen Freund.  Befonderd ift ibm
aber audy bie deutfche Sprache einen grofen
Sheil ihrer Beforberung fduldig. Er uns
terhielt nicht nur an feinem Hofe eine Anz
3abl deutfcher Dichter, bie Ofter mit ihren
®efangen cinen Wettftreit anftellten, woran
der Kaifer felbft Theil nabm und wodurd er
audy andre Grofie Deutfchlands g abhnlidyen
didyterifchen Spiclen reigte ;o fondern unter
sil® feis
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feiner Neaterung wurde audy der nfang ges
madht , dic deutichen Reich i (iffe und
andere Offentliche Scbriften in der Mutters
fpradye abzufafien. - Hatte Friedrich nicht fo
tiniberwindliche Hinderniffe angetroffen, oder
batte er lanaer gelebts fo wiirde Deuticdhland
feine Cultur friher befdhleuniat haber. Wabe
ift e8 aber, daf nicht jedes Fabhrhundert eis
nen Friedvich 1l hervorbringt! =

1im den Hartnddigen Streit proifchen den
#Gelfen und Gibellinen in Deutfhland
aur Hube zu bringen, trug febr vieles bei,
daf Frievrich fir die Nachfommen Heinvidy
deg Lowen anf dem NReichstage u Mayng
1235, bdaé Hevzogthum Braun:
fohweigs Llineburg erridhtete, ins
vem ex feine Anfpriiche auf Braunfhroeig aufz
gab, wogegen Herzog Otto I feine Brauns
fhoeigiichen Gtiter vom RKaifer und Neiche
alg Lebn fiir feine mannlichen und weiblis
then €rben annahm,

@¢ ift 3u beflagen, daf Deutfchland von
den vortrefflichen Eigenfchaften bdiefes vers
fiandigen Givften, der mitten im Streite
wit



mit ‘dem Papfe wnd im Kampfe flir die
Wahrheit, fiir feine Witvde wuud Menfdens
vecbtey vielleicht von Gifte, 1251 das Leben
perlohry nur wenige BVortheile giehen Fonns
te, ba die faft allmddytige geiftliche Gewalt
und der Nittergeift, die in der Finfternif und
Gefeglofigfeit ithr Heil fudytenn, feinen wobly
thatigen Abfichten entgegen avbeiteten, und
baf es nacy feinem Tode indie vorige Jers
pittung -und eine fajt noch grofere Barbas
gei, gurdcinivgte, Sein Sobny Konvad IV,
Defteebte fid) gwar, in bes Waters Fufijtas
pfen 3u trctcn, ftarb aber fchon 1252, Der
Haf Roms gegen das ftauffenfhe Gefchlecht
war nun fo gereift, dafi er nicht befdnftigh
werben, in feiner Rache Feine Grenzen ang
nehmen fonnte. Papft Wrban IV, eines
Schufters Sobu, perbot nicht nur den Dents
fchen bei Strafe beg Vanng, den jungen
Konvad, dew die Stalidner Conradino
nannten, jum Konige zu wdblen, fonpers
er bot fogar deffen Erbreich Sicilien, ald
eine feile MWaave, ald cin Gefdyent des Heis
ligen ©tubls aug,  Lange gwavr fand er fois
men - Licbhaber, endlich nahm ¢ doch der
i franz




franydfifdye Pring, KLavl o Ynjouy
Pruver des Konigd an, und fepte fich an
per Gpise von frangdfifhen Nittern undy
Abenteuern wicklich davin feft, Konras
din wurdbe ausgefdloflens er, der Erbe for
grofier Monarchen, follte fich an dven gerine
gen Ueberbleibfeln des ftauffenfdhen Haufes
in Sdywaben begniigen,  Sogar vevanlafte
der vomifche Dberpriefter, daf derfelbe, alé
er im fechszehuten Jabre nadh Jtalien ging,
um fetn ihm entriffenes Ctgentbum wieder i
forvern, aber gefangen in die Hinde Karlé
fiel, in feiner Hauptitadt Neapel nebft feis
nem Freunde, dem Pringen Friedrich vow
Diterreich und vielen andern Deutfdyen Ofs
feutlich 1268 enthauptet tourde, foodurd
bas hohenftauffenidye Gefchlecht, telches dem
Throne thitige und helidenfende Frivften ges
gebent und fiir dag Anfehn und das Woh!
der Deutfchen wirblich viel gefdmpft und ges
Ieiftet batte, 3u Grunde ging.

Diefe graufame Begebenbeit machte iy
Deutfchland bamals wenigen Eindrud, theilé
weil fie mit der Einwilligung der Kivche, der
ia alled erlaubt fepn mugte, gefchahy theils

% weil




foeil unfer ben Deutfchen jekst die Wermsirrung
und BVerwilperung: durdh bie  eingeviffenen
Gewaltthatigfeiten , Febhden und Rdubereien
fo tiberhand .genommien batten, dafi Febder)
vom Grdfiten big sum Rleinften, nur auf feis
ne eigene €chaltung und Rettung denfen,
bas Gefihl fuir fremde Leiven aber vdllig abs
geftumpft werden mufite. €8 Hervfhte nuns
mebr die vollfommenite Anarchie im NReiche,
Der Regierung war weder Unfehn noch Nrase
1brig geblicber.  Bwar: war der Graf von
Holland, Willyelm fdon bei Friedrichs 1T,
£ebjeiten dburch bes Papftes Anftiften jum
Konige gewdahlt und. mit Gelve und cinem
Krcusheere  gegen Frievrichen ausgeriiftety
fourde ‘aber von demfelben jurictgetrichen
und fdhon 1257 von den Friefen, atd er fie
im MBinter mit Krieg fberzog, um ihnen
thre Greibeiten su rauben auf dem Eife bei
Mevemblicf erfdhlagen, €3 verfammelten
fich swar audy nacdyher die Wahlfdrften
und Erybeamte, befonders die geiftlis
dhen Suvficften, auf teldye jest bei bder
Raifermabl bag Meifte anfam, ju Franffurt
s bev. €hriftenbeit und dem dentichen m‘e‘;:
L ¢




131

dhe eint nened Oberhapd g gebeny aber
theild bejeigte’ feirt’ Deutfcher Verlangenw ju
ber hevabgewdrdigten ‘und mit fo fdyredhafs
ten Gefahren verbundenen Kaiferfrone, theils
gonnte fie fein Grofier dem andery, weil fie
alfe an Nechten und LWirden gleich feyn,
allejest nady Freiheit und Gleidy
peit ftreben, paber Niemanben aus’ ihs
ver Mitte Gelégenheit © geben wollten, fich
didch die Erlangung des Faiferlichen Namens,
mit dbem man dodh’ nod) immer e¢ine grofie
Hohheit in der Einbildung verband, ber bdie
ubrigen jur erheben.  Ste wollten nun lies
ber cinen Ausldnder, deflen Madyt ihrer
Sretheit und Unabhdngiofeit am wenigften
binderlich " ware.  Eg warden alfo von bes
betderr Partheien " wotin fich vie Wah!firs
ften theilten ,' jwet auéwdrtige Pringen, der
Graf'von Ballis Nidyard, Bruder deg K2
nigé Heinvichs 1T in” England , dem voi
Papfte vorher fhon bas Kontareich Sicilien
angeboten war, unb ber bet verfchiedenen
Selegenbeiten , befonbders bei einem Sreuns
guae Muth fnd Wiugheit gegeigt Hatte, dex
auch, weldhes man’ vorjiglicy bei ber Waby
; Kz in




in Eewdgung goa, grofic Neichthimer Hefafy
und Alphong, Konig von Caftilien in
Gpanien , weldber fich mit ausnehmendem
Gifer auf die Sternfunde und Sterndeuterei
fegte unbd dadurch den Namen desd §Weifen
befommen hatte, gugleidy gewdhit. Beibe
erhielten jedoch nur fo viel Beifall, Anfchn
und Gewalt in Deutidhland, alg fie mit Cels
pe erfaufen und begahlen Fornten, und weif
der Enatdnder NRidyard ¢8 davin, indem ep
an der Spise von poei und dreifig mit Gelde
peladenen Wagen in Deutfchland erfdhien,
feinem Gegner, der ein den Wiffenfchaften
gewidbmetes Leben Hdher fdhaste, suvorthaty
fo befa ev gewiffer Mafien eine Jeitlang bie
faiferlidhe Hervidvaft. Er mufite aber die
Gtimme cines jeven Kurfirfen befonders
faufen.  Der von Cdln, fein vorgiglicher
Weforderer, erhielt gwdlftaufend IMavk (die
arf ju 16 Loth veinen Silberd gerechnet);
den Mapnger mufite er aud der Gefangens
fbaft, worin der Hergog Albredst von BVraunt
fdoeig denfelben hielt, mit fiinftaufend Mark
vangioniren und ibm dajue noch dreitaufend
geben,  Der Plalzavaf am Nhein und Hers
$ibk #°8
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so8 in Baiern , Lubdloig, crhielt von ihm fiie
feltne beiven Gtimmen 18000 Phund Gters
linge. Gben foldye Summen bot der Sours
fiirft von Trier in Alphonfens Namen
aus. Weberbaupt durfte Ridards Hevrfchaft,
siur davin befteben, baf er Wberall, wobin
o fam, ten Fiirfem, demn NAbdel, den Stdds
ten und der ®ciftlichFeit Greibeiten und Bors
vedte cinrdumen unbd beftdtigen, Geldfums
men, [blle und Giiter fehenfen, Gefangene
losfaufer, begnadigen und erhdhen, aber
Feines eges die Vorrechte und Phidyten des
Thrond in dev unpavtheiifdhen Andibung ver
®erechtigfeit geltend machen follte. Die
veutfdyen Sirften hatten gleichfam den Grunds
fats angenommen , daf fie feinen flv ihrem
Herrn anerfenuen wollten , der fie nidt das
fiir Gezablte; dem Grafen von Wirtemberg
mufiten fir feine Nnterwerfung allein 1000
Marf geacben werden.  Sobald nun Nis
dhards ©Gcdhdne vergeudet waren, bhatte
atich feine Herrfchaft ihr Ende. Hiergu fam
noch, ddf in Enaland grofe Wnruhen ausbras
en.  Die dafigen Edellente fdyrieben ihrem
Konige Gofetge vor, die er bejhwdren muftes

2§ 0 Al




AlB ev adher'den Eivubrath , - fam 28, jum;
Seiege. Nidhard wollte feinem Bruder beis
ftehen. - Gie wurden gefehlagen und der deuts
fthe Kaifer witrde von cinigen englifdhen Vas
rvonéw et Tabhr fang gefangen: gehaltern, —
Der damalige Papft €L emensg IV, eldher
aus einen gefdyictten Ydvofaten Oberfeelfors
aex ber (*Zbriftcnbeft gelvorben war, verfdumte
widht) ' diefe Umftande fdr bie Berhervlichung .
feines @tubhld ju benugen, Cr twarf fich
nidht nuv Adberhaupt, «ald Ridhter auf, fons
vern als ein guter Rechtdgelehrer feite er
audy verfdyicvene Geridtstage an, - woju ev
vie -beiden angeblichen deutfchen Kbnige 3is
tivte, um fich diber die Nechtméfigleit ihrer
Anforiche auf den Laiferthron vernehmen o
Taffeny ihve Chveden: ju Protofoll ju geben
und danw cndlidh it erwavten, was Nechs
teng, —  Alphond und Nihard waren
auch fdwady genug, diefem abacfdhmadten
Berfahren fich gu figen — und die veutfcdhen
waren fo tief gefunfen , diefe Schmady nidyt
aub fihlen und gt vaden,

Yber
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Aber e3 way ja nun in Deutfdlond bdie
Jeit gefommen , daf Miemand wufite, was
cv thun obder laffen miffe, Die Nation,
weldye fonft dburd) ihre Grdfe und Kraft, durdy
®efenne, weldye aus der gefunden Vernunft
und ) bem unverderbten Gefiihle der Menfdhs
Heit und Freiheit hergenommen tvaren; durdy
ihre BVolfsgebraudye ,  vaterliche Herfommen
und Gewobnbheiten,: verbunden mit dem vz
theife und bdev Leitung ibrer exfabrnen uny
rechtichaffenen , von veiner Waterlandeliehe
Defebten Aelteften, Gerechtigheit aehandhabt,
Rube und Jufriedenbeit im Sunern, Anfehim
und Wiirde vou Yufien crhalten und behaups
tet hatte, tar jehit durch unzdhlbave Fleime,
und grofieve, machtige und fwacheres geifts
liche und weltliche Herridyerlinge jerviffen 1uny
getheilt, von weldyen Seber nur fiir fich, aber
Ecines Weges fiir das Befte des Volfs, nody
weniger fiir die allgemeine Woblfabhrt forate,
Die Nationalmacht und Vaterlandsfing der
Dentfhen  war pernichtets in jebem Gan
hatte fich ein eigner Egoismus gebifpet, —
Alle Gefese waven ofne frafts nur:das
Fouftvedt galt, bas  Schmwert entfchieds
1o AP Die
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Die Werwilderung der Sittent und die Ber:
wireung in den Vegrifien waven ju dey
Hohe gefticgen, dafi man fogar mit ver Yugds
tfibung der GStarfe und der Gewaltrhdtio:
Feit) €hrey, Rubhm und Rechtmdfigleit vers
band.  Dev Sieger hatte Recht; der gl
Tidhe Mduber wurde Gewundert und gepries
fen. ®Ber fidh alfo nur bdes andern be:
meiftern fonnte, fen e8, aus welder s
fache und auf weldpe Art ¢8 wolle, verfube
mit beffen Leben und Giitern nach Willfiihr,
ind diefe Eigenwilligfeit erftredte fich vom
vornehmiten Erjbifchofe bdes Neicdhd an big
auf den wingigen Evelmann, ber nur fein
Haus befefligen, feine Bauern yvingen fonny
te, mit ibm gegen feinen Nacybar in die

Sebde ju gehn, oder auf den RNaub ju zies

hemy und der nur in feiner Burg Kerferahats
te, bic Gefangenen eingufperren, Hoblen, dad

Geraubte ju verbergen. Eine Menge Nitter:
und Rittermannen lebten ledialich vom Stegs'
rveife, invem fie im Lande herumfteeiften, um-

e phindern. - §Ran bielt oft unfduldige Neis
fende an und legte fie feft, um von ihnen

ficht

sin Lofegeld  gu erpreflens  Yus diefer AbLs
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ficht wutde fogar der Bifdyof von Lundenim
©dyweden, auf feiner Ridreife von Rom,
3t Dicvenbofen cingefangen. Auch der fon
nig RNidsard von England wurbe, ald er aqus
Paldfting guriidfebrte, vow dem  Hevjoge
pon Oefterveich, unter dem BVorwande eined
port vorgefallenen Jwifted, angebalten, und
mufite fo lange in eimem Thurme fdhymadys
teny big ihn feine WUnterthanen mit grofien
Nufopferungen ertdfen fonnten. MWenn man/
fiebt, daf die Haupter der Nation fo gewalts
fam und widerrechtlich verfabren, daf felbft:
ver Erybifdhof und Kurfirft von Trier mits
feinen Burgmannen des Kaifers Loute unpers:
warnter $Weife gu Cobleny uberfallt und nies
vermadbt, daf der Evzbifdyof und Kurfirf:
pon €oln den Kaifer felbft in feinem, Pallae:
fte ju Neuf ju verbrennen tradtet, daf ein
®raf, der doch feined Amtd und fetner PHicht
eingedent tiber die Ausiibung der Gerechtigs
feit batte wachen follen , foaar die Kaiferin
auf Offentlidher Strafe nicdertoirft und plins
vert, daf vberhaupt fein Firft, Vifchofy!
Oraf nochy Prdlat fidy fheuet, feinem Nadys!
bav, mit dem er geftern Frieden gefchloffent

: 3 und




fmd befchworen Hatte; morgest: mit feiness
Snechten g Land yu fallen; Schidfler nies
verjureifien, Stadte und Dorfer ausjubrens
nen,  die Wichheerden wegzutreiben, und
endlidy fo viel Menfdyen gufammen ju fane
gemy alg nur thunlich war, um fie fo lange cinz
sufperren, bis fie fidy duvcy fehweres Lofegeld,
ober mit Berpfandung, ibrev Freiheit unp
Guter tiever losfaufens fo . fann man
Teicht fdblicfen ) welchen Wifug fich der tibriz
8¢, auf dem Lande gerfirenete und durdh uns
ablagige Viirgerfriege, Febden, Nitteryiize
und Heersfolge verivilderte Y de [, dem jent
die Furften und die Geifilichfeit, damit fie
ihre eigenen erlangten Gevechtfame behaups
ten fonnten, oft fdmeideln und nadhgebon
mufiten , evlaubt habe, ,

Det diefem wurde in diefem Seitraume,
aufier dem berrjchenden Borurtheile , dap
fein Gtand ihn blos ju den Waffen beftims
me, bingegen bder Anbau und der Gebraud.
ber GeiftesFrafte und eine milbe Lebensart
unter feiner reingebildeten Wiivve fey, die
Kriegsluft nody durd) andre hingufommenpe
Gk o B
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ftanbe verqvbfiort. Syest hHatten nehmlich die
Fourniere, cine Augbilbung der yom K04
nig Heinvicy L, eingefiihrren & FWaffentibungesy
bei bden Deutfchen dew grofiten Beifall evs
Tanat, ~ Man frelte wun fehr Haufig biefe
Kampfipicle, twelche von dben Franjofen ges
wiffe Reaeln und den Namen erbielten, um
Bergmigen bei froblichen Begebenheiten, und
als MWorbereitung yum Kriege am  Unter dew
Leitung erfabrner Kampfrichter tibtew fich die
bepangevten Nitter, duvdh huvtige und ges
fobicfte Bemdungen ibhren Gegner mit der
Lange ausd dem Sattel ju werfen, felbft abey
pemt Stiche bdeffelben ausyutoeichew, oder dem
feindlichen Stof mit dem Schilde aufzufans
aeit, um alg Gieger erfldvt suwerden und: eis
nen Gold aug: ben Hinden ciner Schosnern
aeverdienes,  SNan verfuhr dabei aber audh
oft fo exnfibaft, daf nicht felten cinige todt
aug den Schranfen getragen wurden, Die
DBefehrung Heibnifder Bolfer jum Ehriftens
thume duvd) bas Selywert, die bewaffneten
qRalifabrten , bie Kreupytige, die Befchiize
gung der Sivchen und der %)rtef!cx im Mamen

. 1



amd jur Ehre der Religion beiligten gleichfam
den Krieg und dey Gcebraucy der Waffen,

Hierdurdy bilvete fich vornehmlich der &R i ts
tevftand, bei weldem eriviefene Tapfers
Feit , RedlichFeit, €hrliebe ) Gottesfurdyt
und €ifer fir ven Glauben vereinigt fepn
folltes. ~ @ie entftanden aus pey Bafallen,
die ihrem Lehnéherrn ju Plevde dienten, I
diefen Dienft ju lexnen, 1ibten fie fich von
Sugend auf in-den Wafferr unp lebten gleichs
fam auf dem Pierpe, Sbr Wunfdy war Krieg
und fibne Lhaten.  Bisweilen wurbden ihs
nen von ihren Hereen audy andre Verridys
tungen, vornehmlich dag RNicbteramt aufges
tragen. @8 gehdrte jopst Ju dem Begriffe eis
ned vollfommenen RNitters, fiets bes
reit ju fepn, die unterdriicife Unfdyutd 3u ers
retten ) Witwen und Waifen 3u vertheidis
aeny fie den Glauben uny fir die Dieney
ber Kirche das Sywert au jiehen umd vag
feben aufguopfern, - Befonders ar fein
Dienft audy dem webrlofen §rauengimmer,
bag an feiner Ehre, oder an feinen ®litern:
litt; gewidmet, weldyes befto verdienftlicher

fehien,
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fchieny jeweniger « diefe fdhone Hilfte bed
menfdlichen Gefchlechts in diefen gefetslofen
Qeiten Necht und Schuh erlangen, Fountey
und . diefe Sitte wurde fo hevefdhend, dag
felbft ein Saifer die in BVerdacht gerathene
Unfhuld feiner Todpter durch einen Nitter
pectheidigen lief, —  Edle NRitter drdngten
fich hingu, unter den Vugen ciner Schonen
herzhafte Thaten ju vervichten, um die Jui
neigung und Belobuung derfelbern gu verdies
nen.. Jnvem diefer Gebraudy durch religivfe
Gdywdrmeret, durdy Erzablungen von bden
wunbderbaren Thaten der Kreusfabrer, durdy
die feurigen Gejdnge der Dicbter aud der ros
manifdyen, provengalifdyen und fdwdbis
fchen Sdyule,. gendbrt wurde, fanden fich
piele Nitter, welche unter mandyerlei Gefralt
und Namen, die Welt nady Abenteuven duvdyr
30gen, und nebft der vorgeblidyen Yudiibung
von Geredhtigheit vicle Thovheiten und Graus
famfeiten begingen. Aufier daf fie eine ges
wiffe Verbindung, die aug ihrer Abficht und
Landémannfdaft entfprang, mit einander hats
ten, entftanden jelt audh bei Geleaenheit der
Kreunsige noch befondere Rittevordesm,
bie




bic wach Art ver Mdnchaoiden eingerichtet,
vow den Papfen und Fivfen Cegringtiat und
gu eigemen  Entzveden beftimimt ywyrden,
€in andidtiger Deutidyer, ver fidy ju Yes
rufalem bduslich niederdelaffen hatte, bawete
vafelbft ein Hofpital nebft-ciner Fleinen fixs
e gur Ehre der Mutter Chrifti, ovder wie
ev fie nannte, ver Mutter Gottes, um dars
in feine franfen Lonvslente ju verpfiegen,
Dicfe Stiftung wurde vou Kaufleuten aug
Hremen und ibect; weldhe mit ihren frieges
und DHandelefdyifien nady Paldfting famen,
unterfiigt und vergrdfert , und eé beaaben
fich nadhher immer mehr daju, nicht nu viefen
Licbesdienft u vervichten, fondern auch diefe
fromme Anitalt yu befchiiven )+ und Nerufas
Tem Gberhaupt gegen die Unfille "der Seras
jenen vertheivigen gu Delfen,” Papft € Ha
Leftin 1L verwanbdelte darauf diefe Brilvers
fehaft in eimen Orden, der die von dem Keis
ligen Auguftin den Mdndyen vovaefchriebene
Lebensdregeln annabm, in der Perfon Heins
vidh8 von Walpot fein erfres Oberhaupt
x191 wahlre, fich duvds Tapferfeit fo angs
eignete) Daf ibm nidht nuv flr-die der Rivche
uig und
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und o Neligion  eiiefenen, Dienfre: in
Deutfchland viele Guiter und Einfinfte ges
fchenft wurden, fondern devy aldlihu der Hers
30g vou Mafovien gegen die heidnifchen Preus
fien gu Hiilfe vief, in der Folge durch mbys
derifche Kriege gang Preufien unter fich brachz
te, und unter dem Namen: deutfche Nits
ter (Rreugheren, Mavianer) faft nod) forts
pauert. | So entftanden auch die Fohanniz
tev:Nitter, undbTempelherresn, —

Ungeachtet mit diefem gefammeten Nitters
wefen viele Mifbraudye und Vorurtheile fchon
damals verfniipft waven, fo daf ein gleidhs
geitiger  Gchriftfteller davon fagts: . ) Dex
NRittevorden, befteht jekt davin, fich an aar
feine Ovdbnung st bindens die Ritter driifs
fen und plundern ihre Vauers, und qudlen
bie ohnehin geplagten Leute, unbarmberzigy
damit fie durch fremden Schmerz, durdh ans
brev Menfchen Fleiff und rbeit ibre uners
loubten Lifte ftillen und im Miffiagange
woohleben Fonnens ¥/ fo fchante man es dodh
fiir eine fehr grofie Ehre, als Ritter aufges
nommen 3u toevden, Der Ritterfdhlagy
wels



noeldher eine Nadahmung und Erivnering
an vie Scdldge und die Befdyimpfung , wels
the Ehrifto vor dem Hchenpriefter wiederfulye
werry feyn follte, und wobei dem neuen Rits
‘ter eingepragt wurbe, ) Chrifti Kreut auf
fidy ju nebwmen und deffen Tod ju vdchen !/
‘fourde gewdhnlich mit vielem Geprange bes
gleitet, und cntweder nady einem evfochtes
men GSiege, - oder bei andern Hodit. feierlir
dhen und merfotrdigen Begebenbheiten von
den Ordengobern, obder von Firften, die jus
gleich Nitter wavren, vollzogen,  Heberbaupt
war der Fubel, wenn cin Pring webrbaft
gemadbt, wenn ¢ér fiir waffenfahig und tidy
tig jum Kriege evflirt tourde, oft grofer,
‘alg bet feiner ®eburt.  Gange Provingen
wmufiten beifteuven, bdie foften bdiefer Feiers
TidhPeit zu beftreiten,

Dief war audy noch der eitpunft, wors
in fich vornehmlich der jepige Adel bils
pete, indem er jich von ben fibrigen Stdns
den trennte, denn dufere Ehre und BWoryils
ge mufiten untev diefen \miftdnden leicht an
diejenigen tibevachen, die entweder Leibeds
frifs
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frdfte pum- Ramipfe , oder RNeichthiimer, wn
fich einen Anbang machen ju Fonuen, bes
fafetr, und mandachte bald auf dMistel, jez
ne Wortheife tn dev burgerliden Gefeldidaft,
gewifie Borvechte und Freibeiten, der nun
emporgefommenen Bolbsfafte allein juzueigs
nen und ju erhalten.  Daber wollten die
Sournierfabigen fich nue mit ihres Gicichen
fdslagen, die Domfabhigen nue mit ihres Gleis
chen finges und betew , die Nitterfdbigen
wur mit ihres Gleichen in die Fehde siehems
Daneben bebielt dev Adel audy nodh die Freis
beit, Handwerfe, Handlung, und anbdre
Nahrungszweige ju treiben, Erivar damals
fo zablreich in Deutichland, daf cin grofer
Lheil deffelben in auswdirtigen Dienfren fein
Brodt fuchen mufte.  Wiele gingen nach
Conftantinopel, um dem griedhifchen Kaifer
fiie Sold ju dienen; andre begaben fich nach
tUngarn , wo fie cine Leibwache des Konigs
augmadchten, - Und Hdtten die  Kreukiige
nicht von Jeit ju Feit Deutfehland vow dies
fen fricacrifchen Schwdrmen, vdie fich Urvbeif
sur Sdhaudey das Rauben, Gewaltthatigleit
und Mifiggang aber jur Ehre anveshheten,
bes




Befreiets o wivden fie bei ibrer aufierors
pentlidyen Vervielfaltigung fich unter einans ‘
der aufgerieben, ober vem BWitrger und Lands
mann ju noch groferer Laft, ald fdon ge:
fchab, gefallen feyn, Der nicdere Adel nahm
nun audy nach dem Beifpiele ded Hhoherm)
i | der Grafen, Firfien und Bijdydfe , welche
il fich nadh den Canvfchaften und Oertern, dber
; yeldhe fie gefenst waven, nannten, Gefdylechtss
‘ fiamen, die grofitentheils vou ihren Geburtss

| priern Gergeleitet find, an, und legte fidh
cigene Wa peny oder Kenngeichen bei. Schon
vie alten Deutfchen pflegten jtoar Thiere und
andre Bilder auf ihre Schilve und Wa ffen
gu malen, um dadurch ihre Thaten anjujeis
gen. Bei den Tournieren und in ben Kreuts
aligen wurde 8 aber nothloendig, vaf die
pom Kopfe bis jum Gufe bepanzevten Nitter
fidh vurdy Seichen unterfihicden, und nun |
foar bald fein Raubthier ficher, entweder
gany, oder jum Theil in die Wapenfdyildbe
und Giegel gefefst i werdens und die Beis
fanien, der Lowe, ver Bdr, u. v g, die
fidh) dic dentichen Grofen beilegen liefen) folls
. ten
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ten vornehmlich die Eigenfhaften ihrer Ine
haber auspricen.

Da burdy alled diefed dber Geift der Nation
nodh immer fo Heftig in dem Hange jum Kriel
ae, ®ewaltthdtigfeiten und Selbfhiilfe ges
ndbrt, in der Nohheit und Varbavei befrarfe
fourde; fo war 8 wirflih ein O, baf
jet die Gefepe deraltendomer) el
che ein deutfdyer Gelebrter, Namens Wers
ner, auf der hoben Schule zu FHologna in
Stalien, fchon in der erfren Halfte des 1obIfs
ten Syahrbundertd wicber aug der Vergefjens
Beit aus Licht 304 “und fehrte, und welde
bald felbft an den Kaifern, weil die Anefpris
dhe derfelben der Aufredrthaltung ihrer Wacht
atinftig fdyienen , Befordever fanbem, nun
fhon bier wund da in Deutfchland befannty
gefchdrt und angewandt wumbvear. - Bigher
war die Verwaltung der Gerechtigfeit tn Ent?
fheidbung der Streitfragen’ febv willfirlidy
und ungewip gewefen,  Die pon ten Konis
gen geacbeiten Gefere und willfivliden Bers
ordiungen flanden oft mit bem alten Bolfss
hevfommen und den’ Gefchen def Kivghe 1N
e ) ’ {Bis
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Widerfprud) ;. waren ju dunfel, ober wurs
ben nidht allgemein auf gleiche Yrt erflart,
angenommen und befolgt,  Jn diefer Wers
wircung » weldhe daduvch,  daf in den Ges
viditshofen nichts fhriftlich vergeichnet wuns
bey noch vermehrt ward, nahm man feine
Buflucht ju dem Wunderbaren. Man tellte
der ©ottheit felbft das Urtheil dberfafen.
Man fchlug blindlings die Wibel auf unp
wandte den Sprudy, auf weldhen ver Finger
pucrft trafy jur Eutfcheidung der vorliegenden
Nedytsfrage an. Die Foderunaen an die Al
madt gingen noch weiter. Sie mufite bei
Bueildmpfen entfcheiden , daf ter Sieger
Redht; dag derjenige, welder die Waffers
ober §euer « Probe nicht beftand , Unredht
habey indem man {dblofi, bdaf die Gottheit
pen Unjduldigen nidht feiden laffen tolirdes
ohue daff man bedadhte, daf e8 Mittel gdbe,
mit deren Hiilfe man ein ghibendes Eifen
angreifen, over auf demfelben baarfuf ges
hen, und auf dem Waffer, obue unterzufing
feny fbwimmen foune. Sedboch man em:
pfand a8 Unguldngliche und Unnatirliche
diefer Bexfahrungsart endlidy und man griff
3 ; ) das
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pafer Begicvig nady demt juftinianifden
®efepbudye, alg einem durch Alterthum
und Anfehn chrivtizdigen Orafel, welches doch
tiber verworrene Falle gewiffe Ausfprizche ents
bielt, das Eigenthum beglinftigte und fichee
ftelite ; auch fowohl den Kaifern, ald der
Ration Hilfsmittel gegen die Anmafungen
bes Papites aw die Hand gab,

Nufer diefen ausdlindifdhen @Gefesen war
anch vas geiftliche Redyt der Pdvfe in
Deutfchland eingefibrt, Diefes beftand aus
ciner Sammiung von pdpftlichen Bullen, ofs
fentlidhen, mit einem Siegel perfehenen Bries
fen und RNathfchhiffen der Kirchenverfamms
lungen, wonady man fidh in allen Sachen,
toeldye die Kirche und Getftlichfeit betrafem,
vidbten fellte.  €in grofier Theil diefer Gez
fege war aber nicht nuv evbidbtet und unters
gefchoben, fonbern turbde audy um Nady:
theil des Wolfs gemifibrandhty indem er vors
suigflich dahin gielte, die Projefie 3u verviels
faltigen, dvie Entfcheivung derfelben nach Rom
3u gieben und die Alleinherrfchaft ded Paps
fied su befeftigen.  Daneben galten bei den
& 3 Deuts
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euticher audh ihre alten Redhtegemolhine
beiten und VWolEéherfFommen fowol
bei Entfcheidung entftandener Streitigfeiten
tfiber Etaenthum und Gevedhtfame, als bei
Befteafung der Werbrecher, . Aus denfelben
fourden an:Ende diefes Jeitraums: gwei gros
fie' Gammiungen von vaterldndifden Gefegs
sen pevanftaltet ) ‘weldhe unter dem Nameny
Granfen oder Schwaben s und Sady fens
@picgel befannt find, von weldyen befons
ders ber lestere, fie defien Wrheber Epfo
pon Repfan gebalten wird, fo grofes
Yujehn erlangte, daf audy audldndiiche BVols
for ibn annahmen und ihre Stveitigfeiten
vem Ausipritdye der Schdppeny oder Beifizs
gor b8 Gevidytshofes ju Magdes
buvg bdew man dbamald Dingftuhl nanns
te, untermarfen, wo die in dicfem Epies
gel enthaltencn Gefere durchy swar ungelebrtey
aber mit aefunden Menfdhenverftande und Evy
fabrung begabte Wiivger , erflavt und anger
wandt wonrden, bet welher furgen und eins
fachen Werfahrungsavt fich die Nation nidyt
fibel befand.

Cis
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Gine andre Cchupehre gegen jenen vers
totiftenden Mitteraeift war audy nod bie vers
mebrte Yufnabhme der Stadte welde
jetst durch bie eriveiterte Handlung, auch das
burch, daf diewebrlofen gandleute, Kunitler
Handwerfer und ®elehrte tn ibren Mauern
Sdyus fuchten, bevdiferter, reicher und bl
Denber twurdew,  Die Burgerfhaft wablte
fidy mun BVurgermeifter und Rathe
(Consules). Sie machte fich felbit waffens
fapig, tbeilte fidy in Fahnen und ubte fidh
in den SBaffen, fo dafy wenn bei heveinbres
dender Gefaby die Sturmglode fdlua, bald
cin Fleineg Hecr geharnifchter uud bewafts
neter Manner an dew Thoren frand, um ihre
SRamern und Freifheit s fhisen. Dadurdy
taren die Stadte im Stande, gumal wenn
fie, toie oft gefchah, mit cinanber in Bers
bindung traten, bdie Grofen und dew unrug
igen Adcl im Baume zu halten, IWahrend
diefe durdy ihre unabldfigen Fehden das Land
periifteten und namenlofes Elend verbreis
teten , wahrend die univiffende und habfiichz
tige ®eiftlichleit die Religion wnd niplide
Kenntniffe gu Fiifen trat und jedem Lidyte

£ 4 ftealy
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fteaple ber Bernuft entgeden Eipfte; niiss
ten die Blrger in den Stddten wirklich
dem Baterlande, indenr fie die inneve Rube
beforderten, die Erzenanifie ves veutfyen Bor
bens und ves Kunfifleifes vermebreen, verfeis
nerten ultd vortheilhaft an Ausldudver, bes
fonders im Norden Europa’s nady ven brits
tifhen Jnfilu, nad) Norwegen, Scbmweven,
Preufien ) Polen und Nufland grofentheils
auf etgenen @chiffen ausfibrten wund dages
gen andre Bedirfuiffe einbrachten, Diejovers
berblidien und verabichenungswerthen Kreufss
dlige bradsten doch den Nufen hervor, baf
bie Deutfden) indem fie, gleidy den Stalids
nern die Rreupheere mit ihren Schiffen bes
gleiteten, dic Unterrehmungen derfelben jur
See unterfinten , ihnen Lebendmittel i
filbrten, bei dicfer Gelegenbeit mit dem Sees
efen befannter, in der Sdviffahrt fibner
#nd unternehmender fourden, und andy viele
Pandeldwaaren, tiberhaupt den Handel befs
fer Fennen und treiben levnten, - yeht gins
aen zablveidye §lottent aud bew IMbndungen
der Wefery Eloe und Trave nach den fyrifchen
und dgyptifhen Kiften, Liffabon, dasd
durch
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puxch fie ben Eardzencn entriffen. pourdey toaxy
ibr €ammelplag, - Die Bremer thatenbei der
Groberung Sevufatems fowol su Lande, alg
3u Waffer grofie Dienfie, und erhielten, das
fiir 1111 vom Kaifer Heinrichy V. pas Vors
vedr; vaf ibre Covfuln und Anfibrer auf
den Sleidern und Manteln Sold and Graus
werf tragen durftens

Bisher hatten in dem ndrdlidhen Deutfchs
fand dic Slaven an dir Ojtfee den grofs
ten Handel getrieben, felbft oftindifdye Waas
ven durdy Rufiland dber Novoarad an fich
gezogen ;. wodurdy ihre Stadte Wis b1 und
Fulin in den bhibendften Suftand gefoms
men waven,  ,Suling, fagt Adam vomr
Bremen, ift die grofite Stadbt Europa’é, fie
ift mit Conftantinopel jut vergleichen. /. Die
Deutfchen hicrtiber eifecfichtig, gebraudsten
die Religion yum Vorwande , ihnen diefe
Wortheile ju vauben.  Nady langwierigen,
wmbrdetifdyen Kriegen tourve die flavifde Nat
tion, da fie fidh nicht befehren, oder viele
mehy der babfuchrigen cheiftlichen Geiftlichieit
fich nicht unterwerfen wollte, faft gang auss

K5 ges




gevottet, i die Gelaveret aefchleppt , ifre
Gtavte gevtrimmert, ihr Gut Frembdlingen
gegeben und ihr Handel nady deutfhen Stdds
ten, befonders nady Lubed gezogen, —

DiefeVorfdlle beainftigten und Hoben bdie
Gtdavte, und Handlung, ~ Nun fingen bdie
deutfchen Kaufleute an, unter fich gefelljchafts
liche Werbindungen, die fie Gilden, und
Hanfe nannten, worin man nur ded Hans
delgs Fundige und feiner Vevbrechen fohuldige
Leute, ald ailtige Genoffen aufnabm, u
ftiften, Die Kaifer beftdtigten dicfe Einvidys
tung, nidyt forvol ausd dem Grunde, um den
Handel und dic Gewerbe ju befordern, fons
dern um an ven Stavten ein Gegengewicht
geaen die anwadfende Madht der Stdnde ju
haben. Seve Faufmdnnifche Lanvdmannidyaft
wahite ficdh ibren eigenen Worfreher und eiz
nen Nichter, welcher an einigen Oertern
Hansggraf bief, der die aud der Hands
Tung entfpringenden Drwiftiafeiten feblidyten
follte, Die Stadte erwarben fich Folfreis
Peiten , Geleite und Schup in den Ldndern
verfdhiedencr Siivften, theils fiir Geldy theild

H . W aes
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aeaen andre Wortheiles enfyogen fich bex
Gerichtsbarfeit der Grafen und BVodgte und
vichteten eine cigene Biirgerregierung, nad
per Urt der italifchen Handeldvepublifen auf,
1in bdicfe Wortheile mit defto groferm Nachs
vrud verfolaen,; und um fid defto ‘fraftiger
geaen einheimifche und auswdvtige Raubes
veien und BVedrudungen vertheivigen zu Fous
nen, ftraten im Anfange des  dreizehnten
Sabhrhundertd Liibecd und Bremenlin ein
Bunvnif, in weldes aud) bald Hamburg
und Braunjdwetag, das fhon damald
grofic Niederlagen von italianifdhen und deuts
fdyen Waaren batte, und in der Folge nody
mehr Stadte des nbdrdlichen Deutfchlands
aufgenommen wucben, Dicfer fradtifche Hans
delsvereis) den man vorgialich die Hanfe
hief, erbhob Deutfdland zu dem
grofiten handeltreibenden Staas
te diefer Feit, CEr wurde fo madtia, daf
er eigene Kriegsheeve und Flotten unterbielty
Sonige gum Fricven jtwang, den Fiivften Rubhe
gebot, die Canditrafen und die Seefabrt ficher
ftelite, Die Hanfe batte nicht nur faft
in allen Stadten Curopa’s ihre cigene Nied
bers




berlagen und Hanveldgefhdfeehlufer , fons
dern legte audy in pielen nbedlidyen Lantern,
3 B, Novwegeny. Rupland, Lioland und
Preufien deutfche Panyftadte an,

Diefer regen Thdtigleit ves Biirgerftan:
b8 haben die Deutfchen einen Theil dver Ey
baltung ibrer Nationalfreibeit, die ufnahs
me bes Sunfificifes und die Yusbildung der
Sitten ju einer rubigern und feinern Lebeng:
art vornehmlich ju danfen, fo wie fic befons
bers den Fohhtand und die Macht der Stadte
bewirfte.  qn vielen Stavten wurden nun
fthon Fabr ¢ und Wodbenmartte unter obrig:
Beitlicher Anflicht und Scdhuse gehalten
€oln hatte won der RNbmer Beit Hher um
Oftern cinen freien Marft (Mefie),  dee
ftarf Defudht wurve; e8 Bielt Glotten im
Djean s fein Gewidht und Maaf aalt durdy
die gauze Hanveléwelt.  NAuch twurben vie
Marfte ju Magdeburg, Halle, befons
bers ju BHardowif) Soeft und Braun?
fdhw eiay weldyes vom Kaifer Otto IV durdy
gany Deutfhland jolifreigemacst wurde, bdis
fig bejucht. @ oslary veidy durd) den Ses

i gen
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gen ded Bergbaued und alg Laiferlicher FWobhans
ort beglinjtigt, fonnte fidy fogav mit gebadys
tem Kaifer in cine Fehde einlaffen, Ul 8
eroberf wurde, gebrauchte man adt Tagey
um vag vorrdthbige Silber, Metall und ane
dre Foftbare PWaaven auf einer, aus der ganz
son ®egend gufammengefdaften, Menge Was
gen wegzufabren. . Unter Friedeich IL - fam
auch dic Mefle 0 Fraunbfurt am Mayn
fchon in Aufnahme,

Unter die glidlicdhen MWirfungen des Hans
bel8 gehort audy vornehmlich die Bermelhs
rung und Vervbefferung desd Aders
baued der Deutichen. Rwar erhielten die
hobenftauffenfchen Kaifernody den landivirths
fhaftlichen Geift der Franfem. - Frievvicy L.
peinte durd) fein Beifpiel, indem ev in feiz
nen Landern am Rbeine Landbhdufer bLauetey
IMeieveien, Fifchteidye, Thiergarten und Weinz
berge anfegte, Friedridy LI mahm durdy
ein Neichdgefery die Vauerw in feinen faifers
lichen ©chup, befabhl den Gutdbefigern, die
Lanbdleute micht yu drviden, ihre Hutten,
Betraide und Gerathichaften nicht gu befchds
: dis




158

digen, ihnen einen Theil der gehduften by
gaben  gu evlaflen: und brady dadurch bie
Bahn' 3u der Aufbhebung der Letbeigenfdyaft,
A8 aber ver Abfah deutfcher Eriengnifie nach
dem Yuslande vortheilbaft vermehyt wurde,
beciferten fich unfre Lanbdlente befonvers, ims
mer mehr wiiftes Land zu Sruchtfeldern 1yy
bar ju madhen und grdfere Sorgfalt auf die
Wiehgucht yu wenden, . Yudy erwarben fich
einige fiofter das BVerdienft, daf fie fich von
den Landesherren unbebauete Hatden  und
ranhe Waldsngen einrdumen liechen, um fie
in Frudtboden, Fluren und Weinberge 3u
verwandeln, und die Oefonomien diefer K12
ftee dienten gewdbnlich den ubrigen Lands
wirthen jum Mufter. : Anbvre Geiftliche, und
auch Adliche munterfen den Landmany jur
BVermehrung und Berbefferung ved Felvbawued
bavum aufy um bdefto reichere Jehnten siehen
3u Fonnen. Buweilen gab ¢ auch fchon Gz
ften in Deutfchland, welche den Berth bdies
fer Gefbdfte erfannten,  Heinvid dber
20w e madyte nidyt nur mipliche Vorfebruns
gen jur Wermebrung und Sicherung ves Hans
velg feingr Gtaaten und jur Beglinftigung
Aig ber
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der Gewerbe in feinen Stadten Bfaunfchiveiay
giibed ) RNegensburg und Linebury, fondern
er 308 auch viele fremde Fefdbauer in die
durdh den Rrieg verddeten Ldanbder und ftifs
tete im YWendlande, in Holftein, Meflenburg
und Nordfachfen zablreiche Anpflanzungen,
Albrecht der BV ar verfepte eine grofe
Anzahl Niederldnder aus Holland, Seeland
und Glandern, 1eil diefe Leute einen fum:
pfigten und waldigten BVoden ju behandlen
und nuBbar ju machen wufiten, nadh der
Marf Brandenburg, nach Pommern, Nauems
burg und in die goldne 2w, wo fie die fos
genannten Hollindereien, Landwirthfhaften
nach hollandifcher Art, anlegten,

Nun fing man in Deutfchland an, aufer
dem jum Lebendunterbalte nothigen Getrais
vearten und Gartenfrichten, Waid, fermes
und Hopfen ju bauen, Schon im neunten
Sahrhunderte wurbde deutfehes Bier nach frems
den Landern ausgefibhrt. Der verbefjerte
Lanbdbau verurfachte bauptfdchlich, bdaf am
€nve ded dreigebnten Fabrbunderts alle Les
benémittel auferordentlich wohifeif mwurdern,
\ 127§




w275 Poftete “der Sdeffel Noden in Sady
fen einen @chilling ,” vev Scheffel Hafer acht
Plewnige.,. Man Faufee fieben Eier fuir efs
nen Hellery ein Hubn filr yoei Pfennige und
3t Strasburg fiir einen Pfennig acht Havinz
ge. Der HAvingsfang war damals
arofitentheils in den HAanven der Deutfchen,
und an einigen Devtern trieben Gefonderd die
Gosllcute den Handel mit den Hdivingen augs
fchlielich, ‘Shr Jug ging bid ing breizehute
Sahehundert nach dver pommerfdhen SKufte;
wo fie fidy oft o drangten, daf man: fie
mit den Hinden auffangen fonnte, und ein
WBagen voll frifcher Haringe nur wenige Gros
fdyen aalt,. ~—  Dabei waven die Abgas
ben nody febr gering und etnfach. Fm ndrds
lidhen Deutfdblande entrichtete der Colonift
feinem Gutdherrn ) dem Fiirfien, dev Kirs
e, oder dewr Rlofter von einer Hufe UF:
Fecielvs jabrlich einen Pfonnig nebft dem
RKehnten von den Friichten und Viehe , vort
einem Kalbe, oder Fobhlen einen Halben YPlens
fitg. Heberhaupt war der B auernwftand,
obaleich oft Banwern und arme Leoute
fiir gleichbedentende Worter 'genommen wur
gin den,




161

bemy - dad allgemeine Elend, twetdies aus
pem Mitter 2 und Fehde ¢+ Geifte und dem
verderbten Religionswefen entfprang, abges
techuet) damald fo fehr gedbriadt und vers
gweiflungdooll nicht, €rwar dody fdyon, da
der Avel fidh das Kriegdhandiverf allein zu:
eignete, vom der Werbung befreiet, Hnd
wurden ihm die Plactereien der Gutdbefiner
und die Febden ju ldftias fo fonnte er fidy
in den Schuss der Seiftlichfeit werfen, ober
Befcbirmung in den Stadten fuchen, o er,
als Pfablbirger und Huffenbivrger
gegen ein gewiffes Schungeld aufgenommen
wurde , wodurdh er die Gutdherren oft nbs
thigte, mit ibm fauberlich zu verfabren,

Die Aufnahme der Stddte, der Hanbds
fung und bdeg Aderbaues befbrderte dem
Sunftfleif unter ben Deutfchen, Nadhs
bem dic Handwerfer, welde vorher auf
dem Lande, alg Leibeigene fiir thre Herren
arbeiten mufitem, ihre Suflucht in die Stadte
genommen battenr und dafelbft Freibheit fiiy
ihre Perfon und Gewerbe fanden, flegten fie
ficy mit defto gedfierm leife auf ibre Ges

£ fhdfs




fhafte, jemebyr diefe nun fir fie felbft @es
seinn einbradhten, Nun fingen bdie M & ny
per, weldhen von den Stadten, denen die
Katfer das Mingredyt ertbheilt hatten, bie
Yusiibung bdiefes Redhts ibertragen war,
wogegen fie fiir den Werth der Miingen
Paften muften, Minzbivaer und Miinzjuns
fer biefen, die Sdmiede, MWeber,
Tudfdeerer, Nivfdner und Mep s
ger any ibre Yrbeiten in einer gewiffen Ords
nung und nach beftimmten Worfdriften zu
erfernen und ju treiben.,  Sie vereinigten
fidh 3u Gefellfchaften, Fnnungen, wahls
ten Worfteher und Altermdnner, weldye fiber
die, su einem @everfe gehdrigen Mitglies
der ble Aufficht fitbren und bdle Nvbeiten
fchdken follten, machten fir fich eigene Ges
fene, legten Gildehdufer an, o fie ihre Jus
famnrenfdinfte hielten, und tbten unter fich
fogar ein gewiffes Strafrecht aug. Die juns
gen Handwerfer gingen, toie die jungen Ges
Tehrten, in die Frembde, um nody mehe ju lers
nen , und toeil dicfe Wanbderungen, weaen
der Rdubereien auf den Strafien, mit Ges
fahren verbunden waren, bewaffneten fie fich.
Gie
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Cie fibrten getviffe fofungdiworte, Beichen
und Grifie, die fie'von den wandernden Geifts
lichen entlehnten, ‘ein, um fich einander
Penutlichy madyen ju fonnen tmd bei ibren
Handwertsgenoffen Yufnabhme ju finden. Da
8 noch faft durchgehends an Wirthshduforn
mangelte, der reifende Geifiliche nur bei fets
nem Amtsbruder , oder in cinem SKlojter,
ibernachten, bder reifende Nitter nur in eine
Burg einfehren, oder die Nadbt nnter freiem
SHimmel hinbringen, Seber aber feine Cebeng:
mittel gewdbalich’ bet fich fithren mufte’; fo
Tegten die Handiwerfer befonbdre Herberaen
any wo ihre Wandrer, nadydem fie fidh ges
horig Deglaubiget hatten, aufgenommen und
befchentt wurdben. Nun ftieg ‘ibre Ehre. Ets
nige Katfer und Fivften beftitigten die Gif:
den,  Sie ertheilten ibnen dag Vorrecht,
baf diefe Gefellfchaften mit den bamals ges
rabe bagu gebbrenten Gliehern gefhlof:
fen feyn und fie nuy afiein in ibrer Stapt
die Marktfreiheit geniefien follten, Man
nabm fie in die Hiirgefechaft auf, und balp
erbieften fie' an verfebievenen Dertern den
groften Antheil an der Stadtregierung, an

£ 2 der
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per YBabl dey Obrigleiten und andrer ofs
fentliden. Beamten, . Yud)y gab man den
Handwerfern den Titel, der nur den Vefiys
aern der freien Sfiinfte gebithrte, indbem man
fiec Meifter (Magiftri) nannte.  Und
mit oielem Nechte fonnten fie fich diefen Naz
men jucignen.  Sie eichneten fich fchon
purd) GefdhicklichEeit und Fleif fehr ausg, Bes
fonbers tourden bie Arbeiten. der deutfchen
Sdmicde in gany Europa gefdhagt. Unfre
Beber thaten e8 allen guvor. Deutidye Leins
wand und bdeutfche Ticher wurden uberall
gefudyt, und daber fdyon haufig auggefiibrt,
Alm cinen Begriff von dem deutichen Funfte
fleifie biefes Beitalters ju exlangen, blide man
nur auf die eberbleibfel befleben, anf die Als
tdre der Sivchen, Reliquienfaften, Monfteans
geny Bedver und feldye, auf die mit Elfens
fein , Glafe, Crpftall und Agath augaelegs
ten, getricbenen, gefdnifiten und durchaes
arbeiteten Saden! Sene Denfmabler der
Baufunft an den Tempeln, Kldftern und
Sdibfiern vereinigen Dauerhaftigkeit, fibns
Heit und Pracht. Jene SMaueriverfe trogen

oer
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Mr'Bcit. @eift braditen die Dentfden den
Syl der gothifden Kunft anfs Hodfte

Gdyon geigte fich auch der deutfche vt
findbungsgeift. Die Dentichen bereichers
ten nicht nur alfeJweige der Handwerfe mit
wewen Hiilfemitteln ‘und WerFzeugen, fons
dern durdy ihre Entdectungen thaten fie e
jegt aflen anbern MWoifern im Fabrifwefert
befonders bei den Saljwerfen und beim Berg:
bau guvor. Heinvidh der Lowe ges
braudyte {dhon bei feinen Velagerungen goss
lavifche Bergleute qum Miniven, und man
fubr nady ipm fort, viefe Kunft, unterirdis
fdhe Ganae anjulegen, bHaufig anjuwenden.
Gein Sobhn, der Pfalhgraf Heinrvidy bes
diente fich im Sabre 1200 geaen die Maus
ren der Feflung Throthi im Orient eciner
Art Pulvers, weldes man lange vorher in
ben RNammeldbergifhen Gruben jum Bers
fprenaen der Wande gebrancht hatte,  Laby
feheinlich find die Sebifforiicfen, obaleich RNis
card von England fidy derfelben 1202 jus
erft bedrent haben foll, aleichfalls eine beut:
fdye €rfindung, o wie ¢8 der Dribod, eis
23 ne
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ne Art Mauerbredher, suverldfis ift.  uf
folche Entdedungen mufiten die Deutfchen
vorgiiglich gucrft fallen, da fie unablifiig frieg
fubrten, ftetd auf Waffen und Berfdrung
fanmew, ~— 1+ Gm Unfange bes . dretzehnten
Sabhrhunderts fing man aber audy fchon in
Dentfchland any fteinerne Brd den ju
pauen,  Der farajeniihe Konig su Cordua
in Gpanien, Abaraman II. lief juerft den
Boven feirer Stadte pflaftern.  Shm folgte
bievip Dhilipp von Franfreidy 1185 zu Pas
rig nad), und von da Bbreitete {ich diefer gute
Gebraudy bald nady Deutidhland aund, o
man in den Niedevlanber, wegen desd fmny

pfigten BVodens, juerft Stadtpflafter, Robhyz «

brunnen, Steinwege und Dammprvafen ans
fegte. Die deutjchen Schriftfteller ded drets
sebnten Sabrbunderts veden von Spiegeln
aus aeblafenem Glafe, alg vou einer befanns
ten Sadhe. . Der Minnefinger Lonrad von
Wirzburg fagt fogar, dag man fie aus Ajche
perfertige. &8, ift alfo falfch, baf die Benes
‘tianer allkin die G lagdmadyer Fuuft in dies
fer Beit befeffer hatten. Befonders verdanft
das Scemefen den Deutfden viele Vers
Defz

-

-




.

167

pefferungen.  Faft alle! dabet gebrduchliche
Sunftwodrter, wie auch dbie Namen der Wins
pe ftammen aus unfrer Mutterfprade DHer.
Sn biefem Feitraume unternahmen die Deuts
fchen fchon Fibne Geefabreen. Mnter Kai
for Heinvich 1LL. befchifiten bie Friefen die
Orfenepinfeln, famen nach Fsland, befudys
ten @rbnland, die Lappen und drangen uns
ter bem Norbpol ing Eismeer,

Hatten die Mddvtigen der Nation, ber
del und die Geiftlichfeit in der ebung und
im Gebrauch der Geiftestrafte, in der Wers

< mebrung der Kenutnifle und BVeglinftigung

miglicher Gemwerbe, in der: Ausbildung der
Gitten , dberhaupt tn der Venubung  der
SNittel, welche Rube und, Wobhljtand in bder
®efellichaft Hervorbringen, mit dem Biirs
gerftande und dbem tbrigen Theile veg Wolfs
gleichen Gcbritt gebaltens fo wirden bdie
Deutfdhen fhon damalg eine bbhere Stufe
per Sultur befiegen haben, fie witrden
fdhon bamals eine grdfere Auffldrung bves
®eifted sum richtigern: Denfen und richs
tigern Hanbdeln, dadurch alfo wahred Gl
£ 4 Hns




unter fich haben verbreiten Fonnen,  Yber
fie blieben guric, indem fie die usdibung
ibrer vermeintlichen Vorvedhte, Gewaltthds
tigfeiten ju begehen, Kviege und Fehden zu
filbren und ibre Untergebene jur Vefriedis
sung ibres Ebrgeines und ihrer Habfudyt zu
gebraudien nicht fabren laflen wollten. Ves
fonderd mufi man e8 der Geiplichfeit auf den
Sopf befchuldigen ; daf fie die Vilbuna und
Yuftldrung der Nation nidht befdrdert, foms
vern aufgebalten habe., Denn fie allein wor
gleichfam privilegivt ju den Wiffenfchaften s
fie afllein fannte Viidher, von ibr foderte
man Nadydenfen und Gebraudy der Bernunft,
Warnm niigte fie ihre Mufe und ihr Ve
mbgen nidyt, beffere’ Einfichten und milhere
‘Gitten herooryubringen und augjubreiten ?
Yber, feider, bhatte fie den Grundfaf anges
nommen: ,Der Geiftliche fep fhon
pollfommen, exr fey beffer, alsd
der Laites wer der Kivdye diene Habe Vo
atige vor andbern Menfdien , wdve der Gotts
heit angenchmer und ndber; daber miiffe
der Geiftliche den Weltlichen bes
herrfchen diirfeibhn gebraudyen und auch

: ‘ wohl
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wobhl bertidfen /! Wagd geaen bdiefe Meinung
ftritt ) wurde, al§ Kepevei, verdammt,
Denn damald wurden nicht fowol dicjenigen,
foelbe in Glaubenslebren ircten, oder vicls
mebr vichtiner , al8 dasg eingefiihrte Lehrges
Baude entbielt, dadten, fondern vornmehms
lich die, welche jene Grundfare bejweifelten;
fiie R ewer aebalten, . Weil Heinrich TV,
Griedridh 1L und ibre Freunde nicht am
die Unfehlbarfeit und Allgewalt
pes Papiftesd glauben wolltenn, fo brands
marfte man fie mit diefem Namen. So
nannte man auch dvie Schiiler des am Ende
ped yodiften Sabrbunderts yu Lion lebenbden
Kaufmanng Peter Waldus, der fid) bes
mibete, die Werfaffung und Lehre der dyrifts
lidhen firdye nach dem Synhalte bdev Bibel
3t verbeffern und der vou feinem Papite
noch Bifchofe, nichtd von Wergebung der
@iinden durch Menfeben, nicyts vom Fegs
feuer und andern Frethlimern wiffen wollte,
fleberbanupt wurden endlich alle jene Freunde
der Wabhebeit und VWernunft, weldhe die Freis
heit und AWivde der Menfchen gegen die Tns

£5 rons




vannei ded YPapfted vertheidiaten, die: fich
pen Kelch berm Abendmabl, den Gebraudy der
Bibel nicht rauben laffen, die Ehelofigbeit der
Geiftlichen nicht billigen wollten, fiv Keper
gebalten.. Gie follten nidht. geduldet, fons
pern von der Erde wertilat werden, Man pers
folate fie, €8 tourde dieFnquifition ers
funben. . Befonders erbielt der von bdem
Gpanier Dominifus Guyman 1216 ges
ftiftete Orden von Vettelmonden den Auf:
trag, SKeper ausyufpiven und auszurotterm,
it der duferfren Gefchaftiafeit crfiillten
ptefe BVlutmenfchen ihre Sendung, 5 Die
Rivche, fagten fie, hat lange aenug Geduld
Bewiefer, nun muf fie Eenft jeigen. 4 Sie
feblugen guerft in dem fidlichen Europa ihre
graufomen G laubendgeridhte aufs
bald drangen fie aber aqudy in unfer Vaters
fand. ©dyon 1231 fam Konrvad von
Marburg als papftlicher BVevollmachtigs
ter, wm fie cinjufibren. Die Verfahrungds
©ort diefes Gerichtd war fehr Furg,  Weun
Semand, aud abiwefend, alg Keser angeges
bew tourde; o toar dawider fein Rettungds
mits
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mittel: ¢ mufite fich, al8 {hulbig befens
nen und dann durch Abfchneidung der Haare
und andre barte Blifungen dag Leben [o#
fonn, ober fidy verbrennen laffen. 9Nit den
Bamern und Birgern wurde der Anfang gez
macht. Darauf gings an den Adel und die
®rafen. Lonvad licf auf einmal 100 Evels
Teute bet ©peier verbrennen; bald nadbher
s Manng 34, g Die Deutfdhen rafen !V
yief felbft der Papft aus, ald er dief horte,
Aber die Deutfchen rafeten nidyt lange; die
Wernunft ded Wolfé erwadite; bdie MLekers
vichter wourbdes vevtrieben, SKonrad todtaes
feblagen und feit der Jeit Hat die Fnquifis
tion nidbt toicder Fuf auf deutfden Boven
faffen Fonnen,

Trefliche Gelebrie, die durch ihre Schriften
jenem unmenfchlichen 1nwefen hitten entges
gen Edmpfeny, dageaen die Bildung tnd Aufs
flarung bdes Wolfs hatten befdrdern fonnen,
foaren Det den Deutfhen nodh cine Seltens
peit,  Shre GSefdidtichreiber liefern
nuy trodene Sgmmiungen von Vegebenheis
ten
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tet, ~ Da o3 Geiftliche wareny fo find fie
. nidyt obne Pactheilichfeit, und gewdhnlich
| ] nur dann in ihrer Erzdhhung aenau, wenn
| e$ juihrem Bortheile geveicht, & rjiehung
ver Jugend fannte man nidt einmal pem

Namen nach § Niemand bemiihete fidy, fiie

die Verfeinerung und Weredlung ber Gitten

3u wivfen, © Daber bebielten bdie Deurfchen

in allen Stdnden nody immer viel vobes in

ihrer febensart und tlmaange, Nur ein

Paar Jiige davon! Der Erybifchof Ko ne

rad von Galzdurg previgte dffentlich und

heimlicy gegen ven Eib, weldyen vie Bifchdfe

dem Kaifer feiften foliten 3 cr behauptete,
[ baf e cin Gottesvaub fey, wenn geweihete
i | Hinde in blutige gelegt wilrden, A8 ihn
| nun der Heryog Berthold von Rdbringen
auf dbem Neicdhetage zu Negensburg in Ges

goenart des Raifers, ven Eid ju leiften, evs

| mabnte, antwortete or: 1 Sebet - Hevr
i Herjog ! ihe feyd fo voreilig, daf wenn ibe
¢in Wagen wdret ;) ibe vor den Odyfen hHers

Taufen wirdet; die Gadye toird, obne -eure

Sorge) gwifdhen miv und unferm Herrwy dem
By fo:
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fonige auggemadt werben. /. nd damif
per Erybifchof durch cine etwa hart ausfals
Tenbe Antwort nicht noch mehr aufgebracht
tolirde, [tef der Kaifer gefcbwind herbei und
oricte bem Hergoge den Mund 3u, daf er
nidt veven fonnter —  Kaifer Otto IV.
fud feine Deften Greunde auf das Plingffeft
su fich nach Braunfdeig. E¢ fanden fidh
piele lrfterr, Grafen, Ritter, Bifchodfe und
Grybifchbfe einy weldbe alle aug per Foniglis
chen Side bewivthet wurden, ~ AB fie eins
flens aus den Fenftern vom Moftbaufe auf
pen Lowen fahen, toelchen Heinrvich der
gowe auf dem Burgplage Hatte aufrichtemn
laffen, fagte der Heryog Bernbard vow
Gadyfen zu demfelbens , a8 geineft du viel
gegen YUufgang? Wenbde dich nach Nordens
penn du haft, was du begehreft! / Diefer
Einfall vurde von allen Anmwefenden herylich
beladht, —  Bei eben diefem Fefte wollte
per Erzbifdbof Albrecht von Magdeburg
nicht eher die Mefle lefen, warum ibn bdie
ganse Gefellfchaft erfucbt Hatte, wenn nicht
porher der MMarfavaf Dictridy von Meifs
fen



fetr, mit dbem er einem Bwift hatte, ang poy
Rivdye ginge. Damit nun der Marfaraf nidyt
au febhr verbdbnet toiiroe, ging dev Konig
Telbft mit demfelben hinaus,

Jnbdem alfo in Deutfdbland Robheit uny
Cultur, Freibeit und Selaverei, Wernunft
und  Geiftedzoang , - Licht und Sinfternif,
Kunftficif, Srdabeit, Berftdrungdronth, Ges
waltthatigfeit und Gerechtigteit mit cinans
ver fampften, fiblten die Deutfhen, daf
fie ihren Kaifertbron, nadydem er nach Nis
darde Tode einige Jabhre ledig geblichen
wary wieder befeien nitften, sumal der Papft
drobete, ibnen cin Dberhaupt 31 geben —
und fie fiblten, vaf fie ihn mit einem Flus
geny thatigen und muthigen Manne befegs
aen mifiten, weldyer der Berrichenden Ein
gemoilligfeit ftewern und Mittel porfehren
Fonne, Nube und Bufriedenpeit guridyus
flbren , um das Waterland ju retten, ——
Und fie trafen den redyten, pen einzigen
v Mann
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Marn, den Grafen Nudolf vom
Habsgburg ! Nur ecin Graf —  follte er
Dentichlandg tnnere und aufere Feinde bes
fampfen ,/ follte Firften, die mit Kbnigen
wetteiferten, dem Gefese, dem Anfehn ded
Khrons unterwerfen, follte, flatt einer,
aus wenigen Burgen beftehenden Graffdyaft,
nun das grofie, zevedttete, verilderte und
aufribhrifche Dentfchland regicren! Hat man
je von einem Furften fo viel gefodert? —
Rudolph nabm 1273 die Krone amy und
erfallte die Erwartung.  Mit Geiftedgegens
wart lieff er die Surfien den Eid der Treue
und Folgfambeit fhworen, mit Entfchloflens
heit und Tapferfeit swang ex feinen Hivtes
ften Gegner, bden fonig Ottofar von
Bohmen, dem ex vorher gedient hatte, fich
au unterwerfen, und die von Deutidland
abgeriffenen €dander ticber bHeraudzugeben,
Geinen eingigen Neichtbum, vier wohlgezor
gene Tochter, wanbdte er an, Greunde ju
erwerben, inbem er fie an madstige Flirften
bes Neidhs, auf deren Veiftand er fich vers
laflen fonnte, verheirathete @ gerftorvte in
¢




avenigen SRonaten. einige “bundert Rawbs
fehloffer , ftrafte die  Nubeftorer flreng,
flabhrte durdy thatigen Eifer und Nedlichs
feit Cintradyt und Srieden jurdd.
€r giebt ung Hofnung, nun endlich einmal
Gevedytigleit in Deutfhland wies
derfehren und fir die gebefferten Nadys
Eommen wirfen ju fehn! —
















i
|
1

{

er Denticdhen
ud
hen Nalender

iy

B¢ 1794 — 93.

Banddyen,

Kupfern.

f n
F
H* fdhweig
q’ ~ Hhandlung 1799
v ut
| A h
©
-
o)
<
LL
. ML) ]
ot
‘(
|

|
|
'




	Kurze Geschichte der Deutschen
	Mit 12 Kupfern
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Leerseite]

	Darstellungen aus der Geschichte der Deutschen seit dem Tode Otto des Großen bis auf Rudolf von Habsburg 973 - 1293.
	[Seite 5]
	[Leerseite]
	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5

	Uebersicht der Verfassung Deutschlands in diesem Zeitraume.
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	Deutschland unter Otto des Großen Nachfolgern aus dem sächsischen Geschlechte.
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Begebenheiten der Deutschen unter den fränkischen Kaisern.
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97

	Begebenheiten der Deutschen unter den schwäbisch hohenstauffenschen Kaisern.
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	[Seite]
	[Leerseite]


	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]




